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Cronberg.
Der König von England befindet ſich auf der Reiſe nach

Jſchl, und das deutſche Volk darf ſich nicht der allergeringſten
Täuſchung darüber hingeben, welcher Art die Pläne ſind,
die er dort verfolgt. Bereits in den letzten Jahren hat er
während ſeines Aufenthaltes in der Donaumonarchie,
namentlich in Marienbad, den Verſuch gemacht, Oeſterreich-
Ungarn von dem geraden Wege abzulocken, der ſeit Abſchluß
des Bündniſſes zwiſchen den deutſchen Mächten den Frieden
Europas verbürgt hat, zum Aerger aller engliſchen Hetzer.
Die engliſche Politik hat ſich zwar in letzter Zeit in Friedens
beteuerungen gegen Deutſchland geradezu überſchlagen. Aber
es würde eine Pflichtvergeſſenheit erſter Klaſſe ſein, wenn
irgend jemand in Deutſchland ſich darüber täuſchen wollte,
daß dieſe überraſchende Schwenkung aus beſonderen Grün-
den erfolgt iſt, die ganz gewiß für die Dauer des britiſchen
Kurſes nicht beſtimmend ſein werden. Die engliſchen Blätter
haben ſich auch noch in letzter Zeit mit beſonderem Eifer
darin gefallen, die deutſche Politik zu verdächtigen, und ge-
rade die Richtung dieſer Verdächtigungen ließ ziemlich deut-
lich die Quelle der neueſten engliſchen Sorgen und die Ur-
ſachen der überflüſſigen Höflichkeitsbeteuerungen erkennen,
die das Miniſterium Grey in letzter Zeit gegen Deutſchland
für nötig hielt. Die engliſchen Blätter, insbeſondere die
des Harnworth-Konzerns und die von dieſem beeinflußten
Pariſer Zeitungen, verklatſchten Deutſchland bei der Türkei
und behaupteten, Kaiſer Wilhelm ſuche den Sultan im re-
aktionären Sinne zu beeinfluſſen, wie er den Zaren gleich-
falls gegen ſein Volk zu erbittern und aufzuhetzen verſucht
habe. Bekanntlich iſt das genaue Gegenteil der Fall ge-
weſen, und türkiſcherſeits iſt noch vorgeſtern zugeſtanden, daß
der deutſche Einfluß auf die innere Politik ſchon wegen der
Disziplin, die er in das Heer gebracht habe, ein ungemein
wohltätiger ſei. Engliſche Blätter verſuchten auch die wirt-
ſchaftlichen Unternehmungen deutſcher oder halbdeutſcher
Geſellſchaften in Kleinaſien den Moslem als den Beginn
einer planmäßigen Verdrängung des Jslam hinzuſtellen.
Auch dies iſt türkiſcherſeits als Unſinn bezeichnet, da die
anatoliſche Bahn, die ja übrigens alles andere eher als eine
deutſche Geſellſchaft iſt, der militäriſchen Kraft der Türkei
inſofern ſehr zugute kommt, als ſie die zuverläſſigen Truppen
aus Kleinaſien mit wünſchenswerter Schnelligkeit an den
Bosporus bringen kann.

Wie alljährlich iſt nun König Eduard auf ſeiner
Reiſe nach dem ſchönen Salzkammergute unterwegs in Schloß
Friedrichshöhe bei Cronberg mit Kaiſer Wilhelm zuſammen-
getroffen. Dieſe Zuſammenkünfte werden immer mehr zu
einer Gepflogenheit des engliſchen Königs, die einen un-
gewöhnlich hohen Beweis von der nachſichtigen Höflichkeit
des deutſchen Kaiſers liefern. Denn noch immer iſt König
Eduard den Gegenbeſuch in Berlin ſchuldig, den er ſchul-
diger- und höflicherweiſe längſt hätte abſtatten ſollen. Das
Opfer, das Kaiſer Wilhelm in dieſem Jahre gebracht hat,
war um ſo größer, als er dieſer Begegnung wegen ſeine ge-
ſamten Reiſepläne unterbrechen mußte. König Eduard war
von ſeinem Staatsſekretär Harding begleitet und der Kaiſer
hatte ſich infolgedeſſen notgedrungen gezwungen geſehen,
auch ſeinerſeits den Staatsſekretär Herrn von Schön mit nach
Cronberg zu nehmen.

Ein Teil der Preſſe glaubt deshalb an dieſe Zuſammen-
kunft große Erwartungen knüpfen zu ſollen, und es fehlt
nicht an überflüſſigen Auslegern und Unterlegern. Aller-
dings ſind dieſe ausſchließlich auf engliſch-franzöſiſcher Seite
und allenfalls in jenen deutſchen Redaktionsbureaus zu
ſuchen, wo es ganz international zugeht. „Daily Graphic“
meint, die Zuſammenkunft gebe eine gute Gelegenheit zum
Abſchluſſe eines deutſch-engliſchen Handelsvertrages. Ein
ſolcher wäre ja zu wünſchen, doch müßte England zuvor da
für Sorge tragen, daß ſeine Kolonien, die tatſächlich eine
Einheit mit dem Reiche darſtellen, auch in dieſem Handels-
vertrag einbezogen würden. England hat ſich aber eine
politiſche Theorie mit doppeltem Boden zurecht gemacht, nach
der es, wenn es ſich um die Wahrnehmung von Anſprüchen
der Kolonien handelt, dieſe als zum Reiche zugehörig be-
zeichnet, dagegen im Falle berechtigter Anſprüche Deutſch-
lands in den Kolonien erklärt, daß es auf dieſe nicht den
geringſten politiſchen Einfluß habe. So lange dies ge
ſchmackloſe Verſteckſpiel nicht aufhört, wird wohl aus einem
Handelsvertrage nichts werden; und es bleibt nur zu be-
dauern, daß unſere Regierung ſich von Jahr zu Jahr immer
wieder auf die nachgerade zur unwürdigen Poſſe gewordene
Verlängerung des deutſch-engliſchen Handelsproviſoriums
ängelaſſen hat. „Obſerver“, eins der liebenswürdigſten
Hetzblätter, meint, die Zuſammenkunft von Cronberg könne
immerhin dazu beitragen, das Verhältnis zwiſchen Deutſch
land und England „auf der gebotenen Höhe würdiger Selbſt
beherrſchung zu halten“. Das Nötige zu dieſer anmaßenden
Bemerkung haben wir bereits geſagt. „Daily Expreß“
glaubt verſichern zu können, daß in Cronberg die Einzel-
heiten des Gegenbeſuches König Eduards in Berlin feſt-
r werden ſollen. Dieſer Beſuch hat leider ſo ungewöhn-
n lange auf ſich warten Iaſſen, daß er für die deutſche Seite
n beſten Teil ſeines Reizes längſt verloren hat. Es iſt die
Zhuld des Königs Eduard ſelbſt, wenn man in ganz
a nd in ihm den unermüdlichen AllerweltsStörer des

ropäiſchen Friedens erblickt und mit berechtigter Aufmerk-

ſamkeit, wenn auch ohne Sorge oder irgend welche Be-
klemmungen, ſeinen fortgeſetzten Anzettelungen auf die
Finger paßt. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſpricht in dem
Begrüßungsaufſatze, den ſie dem Könige von England
widmet, ſicherlich nicht ohne Grund davon, daß ein un-
getrübtes Verhältnis unter den Oberhäuptern zweier ſo
mächtiger Reiche auch von ihren Völkern gewünſcht werde,
die trotz aller Hetzverſuche ihre Aufgabe für die
Weltkultur in Frieden und Eintracht nebeneinander er-
füllen wollen.“ Dieſe an die Grenze der diplomatiſchen
Möglichkeit gehende Deutlichkeit wird hoffentlich in England
verſtanden werden! Es iſt kein Menſch in Deutſchland,
der nicht bereitwilligerweiſe einer Verſtändigung mit Eng-
land das Wort reden würde! Aber den Anfang hat
England zu machen, und zwar mit Taten, nicht mit noch ſo
ſchönen Worten, die für uns Deutſche eben leere Worte
bleiben. England wird endlich aufhören müſſen, in der be-
liebten tantenhaften Weiſe das deutſche Volk und den deut-
ſchen Kaiſer zu begönnern und ſeine Aufgabe ausſchließlich
darin zu erblicken, uns in Europa zu umzingeln.

Jm übrigen wird unſere Diplomatie hoffentlich ihre
Augen offen halten und hübſch aufpaſſen auf das, was in
den nächſten Tagen in Jſchl geſchieht! Auch das deutſche
Volk in Oeſterreich wirt gut tun, in dieſer Hinſicht auf
ſeinem Poſten zu ſein!

Zeppelin und das Kriegs miniſterium.
Die Kataſtrophe von Echterdingen hat eine allgemeine

Begeiſterung im ganzen deutſchen Volke für das geniale
Werk des Grafen Zeppelin entflammt. Mit großer Be
friedigung kann man hieraus entnehmen, ein wie hohes Ver-
ſtändnis in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung für die
großen Aufgaben der Gegenwart auf nationaler Grundlage
herrſcht. Leider miſcht ſich hier und da ein Mißton in
den allgemeinen Jubel, indem man verſucht, künſtlich
einen Gegenſatz zwiſchen dem Empfinden des
Volkes und der Anſchauung des Kriegs-
miniſteriums, welches angeblich Zeppelin nicht ge-
nügend gefördert und ihm ſogar Unbequemlichkeiten bereitet
haben ſoll, zu konſtruieren. Nach Jnformationen an beſt-
unterrichteter Stelle ſind wir in der Lage, zu er-
klären, daß dieſe Angriffe vollkommen unge-
rechtfertigt ſind. Graf Zeppelin wäre gar nicht in der
Lage geweſen, das Schiff Zeppelin IV zu bauen und mit
demſelben die unglücklich geendete Fahrt anzutreten, wenn
nicht der Kriegsminiſter im vorigen Jahre der Bewilligung
von 400 000 Mark zum Bau des Zeppelin IV zugeſtimmt
hätte. Vergeſſen darf auch nicht werden, daß das preußiſche
Kriegsminiſterium in einer Staatsminiſterial-
ſitzung im Herbſt 1906 zuerſt vor allen anderen
Miniſterien dafür eingetreten iſt, daß dem Grafen
Zeppelin die nötigen Gelder in Höhe von 500 000 Mark zur
Verfügung geſtellt wurden. Damals war die Begeiſterung
für Zeppelins Unternehmen nicht ſo groß, daß private
Sammlungen wie heute genügende Beträge eingebracht
hätten. Ferner: Die Bedingung der 24-Stunden-
fahrt iſt nicht vom Kriegsminiſterium gefordert worden,
ſondern wurde vom Grafen Zeppelin ſelbſt an-
geboten und hierauf in den Vertrag zwiſchen Regierung
und Erfinder aufgenommen. Dieſer Vertrag wurde auf
Anordnung des Reichskanzlers vom Staats-
ſekretär des Jnnern formuliert. Ferner: Auf
Betreiben des Kriegsminiſters v. Einem
wurde das Unternehmen des Grafen Zeppelin in den letzten
Jahren, alſo vor ſeinem großen Erfolge, durch Leihen
von wichtigem Material der Luftſchiffer-
truppe weſentlich gefördert. Graf Zeppelin hat denn auch
ſelbſt erklärt, daß er ſtets die beſondere Unterſtützung ſeitens
des preußiſchen Kriegsminiſters v. Einem erhalten habe.
Dieſe Feſtſtellung des Grafen Zeppelin deckt ſich, wie uns
mitgeteilt wird, durchaus mit den Tatſachen. Demgegen-
über können kleine Differenzen, die tatſächlich be-
ſtanden haben, nicht in die Wagſchale fallen. Wenn man auf
ſie näher einginge, würde man übrigens zu dem Reſultate ge
langen müſſen, daß das preußiſche Kriegsminiſterium und
beſonders der Kriegsminiſter v. Einem perſönlich keine
Schuld an ihnen trägt. Das hat auch Graf Zeppelin bei
jener Auseinanderſetzung am Bodenſee zwiſchen ihm und
dem Kriegsminiſter dadurch zugegeben, indem er eine in
der begreiflichen Erregung des Augenblickes getane Aeuße-
rung redreſſierte. So ſind alſo die Spekulationen aller der-
jenigen ausſichtslos, die einen Gegenſatz zwiſchen der preu-
ßiſchen Heeresverwaltung und dem Erfinder des ſtarren

lenkbaren Luftſchiffs konſtruieren wollen, und wir können

feſtſtellen, was jedem Eingeweihten ſtets klar war, daß die
Heeresverwaltung, die in ſchwerer Zeit dem Grafen beiſtand,
ſein Unternehmen im Augenblicke des Erfolges nicht fallen
laſſen wird. Denn trotz der Kataſtrophe iſt man ſich an
den leitenden militäriſchen Stellen in Berlin durchaus klar
über den großen techniſchen Erfolg, den der Graf bei der
unglücklich geendeten Fahrt gehabt hat. Man würde es
an der Zentralſtelle in Berlin für töricht und lächerlich
halten, die Erfahrungen, die der Graf bei der letzten großen
Fahrt geſammelt hat, für die Zwecke des Heeres nicht ver-
werten zu wollen.

Meuternde Genofſſen.
Jn den Reihen der ſozialdmeokratiſchen Weltbeglücker

herrſcht große Beſtürzung und Entrüſtung. Das ganze Ge-
bäude ihrer prahleriſch blinkenden Parteiherrlichkeit gerät,
wie einſt die Mauern von Jerichow auf einen bloßen Trom-
petenſtoß hin, ins Wanken. Die ſüddeutſchen Genoſſen haben
ſich nämlich auf einer faulen Fährte ertappen laſſey und
einen meuternden Geiſt nicht nur gegen ein Kardinalgeſetz
der ſozialdemokratiſchen Taktik, ſondern auch gar noch gegen
die Unfehlbarkeit der oberſten Parteigötzen ſelbſt verraten.
Es handelt ſich um einen für die Außenſtehenden kaum
glaublichen, für die wahren Zuſtände innerhalb der Sozial
demokratie überaus bezeichnenden Vorgang. Die ſozial-
demokratiſchen Mitglieder der ſüddeutſchen Parlamente haben
nämlich beſchloſſen, das Poſſenſpiel der grundſätz-
lichen Ablehnung des Budgets der Einzelſtaaten, an
deſſen Beratung ſie bekanntlich ſehr aktiv teilzunehmen
pflegen, von jetzt ab aufzugeben und mit den bürger-
lichen Parteien gemeinſam für dasſelbe zu ſtimmen.

Schon das bedeutet einen grundſätzlichen Wandel in der
ganzen Stellung der ſüddeutſchen Sozialdemokratie der ge-
ſchichtlich gegebenen Staatsordnung gegenüber. Die ſüd-
deutſchen Genoſſen ſind aber noch weiter gegangen. Sie
haben es nicht einmal für nötig gehalten, den leitenden
Parteivorſtand in Berlin von ihrem Vorhaben in Kenntnis
zu ſetzen, geſchweige um ſeine Meinung hierzu zu befragen.
Ja, als dieſer doch von der Sache Wind bekam und entrüſtet
eine ſofortige Erklärung forderte, haben ſie ihm nicht ein-
mal einer Antwort zewürdigt.Um die ganze Größe dieſer frondierenden Haltung der
Süddeutſchen zu ermeſſen, muß man ſich vergegenwärtigen,
daß die Sozialdemokratie ſeit ihrem Beſtande im Reichstag
und in allen Einzellandtagen die geſchloſſene Verneinung
des Staatshaushaltsetats als eine weſentliche Vorausſetzung
ihrer ganzen Dogmatik und Propaganda aufgefaßt hat.
Noch auf dem Lübecker Parteitage wurde feierlich der Be
ſchluß gefaßt, daß mit Ausnahme zwingender, in beſonderen
Verhältniſſen liegender Umſtände die Ablehnung des Bud-
gets eine heilige Pflicht der Genoſſen ſei. Dieſer Beſchluß
beſteht noch. Trotzdem haben ſich die ſüddeutſchen Genoſſen
bewußt darüber hinweggeſetzt.

Die völlige Verzweiflung des Berliner Parteivorſtandes
über dieſen rollenwidrigen Seitenſprung, der einer direkten
Abſage an die ſo ſorgſam gehütete Parteidisziplin gleich-
kommt, ſpiegelt ſich in der Sprache wieder, in welcher der
„Vorwärts“ zu den Abtrünnigen redet. Als offene Auf
lehnung gegen die Partei faßt er ihr Vorgehen auf. Er
ſchreibt:

„Wir ziehen aus dieſem in der Geſchichte der Partei wahr-
ſcheinlich einzigartigen Vorgang vorläufig nur zwei Schlüſſe.
Erſtens: daß die Meldung über die Abſicht der badiſchen Land-
tagsfraktion offenbar den Tatſachen entſpricht! Zweitens: daß ſich
in gewiſſen Kreiſen unſerer ſüddeutſchen Genoſſen eine Luſt an
Geheimniskrämerei herausgebildet hat, die nicht einmal dem
Parteivorſtand die Karten aufdecken will, geſchweige denn der
Maſſe der Genoſſen, die doch aber in einer demokratiſchen Partei
gerade die oberſte, d. h. möglichſt gut zu informierende Jnſtanz
bilden! Weiter wollen wir betonen, daß eine Budgetbewilligung
gerade heute angeſichts der Reichsfinanzreform und des Wahl-
rechtskampfes, wo auch die Vertreter der ſüddeutſchen Staaten im
Bundesrat die preußiſche Reaktion fkrupellos unterſtützen,
hellſte Entrüſtung auslöſen müßte! Mit allem Nach-
druck aber möchten wir hier Proteſt erheben gegen ein Syſtem der
Geheimniskrämerei und Sonderbündelei, das jede Demo-
kratie und Einheit der Partei zunichte macht.
Und wir ſind überzeugt, daß die Mehrheit unſerer ſüddeutſchen
Genoſſen ſelbſt ein ſolches Syſtem am ſchärfſten verurteilen wird!“

Alſo heller Brand in Jlions Mauern. Man darf wirk-
lich geſpannt auf den weiteren Verlauf dieſes tragikomiſchen
Schauſpiels ſein. Zu weit ſoll man ſeine Erwartungen auf
einen dauernden Zwieſpalt in den Reihen der ſozialrevolutio-
nären Liga allerdings nicht ſtecken. Das klägliche Fiasko
der ſozialiſtiſchen „Moderniſten“ unter Führung der Bern-
ſtein und Braun gebietet eine vorſichtige Reſerve des Urteils,
wenngleich es andererſeits notoriſch iſt, daß der Einfluß des
alternden Bebel ſich ſtark nach der abſteigenden Skala neigt.
Die Spekulation auf einen bevorſtehenden Zerfall der
Sozialdemokratie wäre offenbar verfrüht. Jmmerhin iſt
es lehrreich, daß der Zündſtoff zu einer Kataſtrophe doch
mehr angehäuft iſt, als man bei der ſo gefliſſentlich zur
Schau getragenen Einheitlichkeit der Partei gemeinhin an-
nahm. Hoffentlich werden auch den verhetzten Arbeitern in
Norddeutſchland bald die Schuppen von den Augen fallen.
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Dentſches Reich.
Die Probefahrt des Parſeval-Ballons. Der von der

Heeresverwaltung beſtellte Ballon des Majors
Parſeval ſteht, wie mitgeteilt wird, unmittelbar vor
der Abnahme durch das Kriegs miniſterium.
Die Militärluftſchiff-Studiengeſellſchaft hatte ſich zu dem
Einfahren der Motoren einige Zeit ausgebeten. Die Be-
dingungen für die Abnahme des Fahrzeugs ſind ſtreng und
kriegsgemäß. Das Luftſchiff muß auf zwei gewöhnliche
Leiterwagen verpackt und an einen vom Kriegsminiſterium
zu beſtimenden Platz gefahren werden. An Ort und Stelle
iſt es dann zu füllen und zum Aufſtieg zu bringen. Die
Fahrtdauer, die von der Heeresverwaltung verlangt wird,
beträgt 12 Stunden ohne Zwiſchenlandung. Die Probe-
fahrt ſoll in dieſer Woche ſtattfinden.

Perſonenſelbſtfahrer und Motorräder. Vor kurzem iſt, wie
ſchon gemeldet, eine Entſcheidung dahin getroffen worden, welchen
Truppenteilen und Behörden Fernſprechabteilungear zugeteilt
werden ſollen. Eine gleiche Entſcheidung, und zwar hinſichtlich der
Perſonenſelbſtfahrer und Motorräder iſt noch vor Ablauf dieſes
Jahres zu erwarten, nachdem die mit dieſen Fortbewegungsmitteln
gemachten Erfahrungen, beſonders bei den großen Manövern, zum
Abſchluß gelangt ſind, wobei zu bemerken iſt, daß das bevor
ſtehende Kaiſermanöver das Schlußwort ſprechen wird.

Aus der Armee. Generalleutnant z. D. Theodor von
Rieff, 92 Jahre alt, iſt am Dienstag vormittag in ſeiner
Wohnung zu Charlottenburg verſtorben. Er war zuletzt 1872 bis
1873 Kommandeur der Artillerie-Brigade in Magdehurg.

Kriegsminiſter von Einem, welcher am Montag in Berlin
weilte, hat ſich noch am gleichen Tage abends nach Hubertusſtock
zurückbegeben; die Dienſtgeſchäfte übernimmt der Miniſter, ſoviel
bis jetzt feſtſteht, wieder Mitte Auguſt.

Neue Phantaſien über die Thronfolge in Braunſchweig.
Süddeutſche Blätter hatten gemeldet, Kaiſer Wilhelm und der
Herzog von Cumberland würden, wenn nicht in dieſem, ſo doch
beſtimmt im nächſten Jahre entſprechend einer Verabredung zu-
ſammentreffen, die bei der Wiener Fürſtenhuldigung durch Ver-
mittlung des Prinzregenten von Bahern und des öſterreichiſch-
ungariſchen Thronfolgers abgemacht worden ſei. Die „N. Geſ.
Korr.“ hat dieſe Blättermeldung nach Gmunden mitgeteilt und
um Angabe gebeten, was an ihr Wahres ſei. Der Kabinett-
chef des Herzogs von Cumberland, Wirkl. Geh. Rat
von der Wenſe, hat auf die Anfrage der „N. G. K.“ telegraphiſch
geantwortet, daß die erwähnte Nachricht unbegründet ſei.
Daß dem ſo ſei, war zu erwarten.

Keine Teilung des Reichsamtes des Jnnern. Mehrere
Blätter wiſſen zu berichten, daß im Reichsamt des Jnnern
erneute Erwägungen über eine Teilung dieſer Behörde
ſchweben. Jm Reichsamt des Jnnern ſelbſt iſt über be-
ſondere Erörterungen dieſer Art aus neuerer Zeit nichts be
kannt. Es liegen auch keine Umſtände vor, welche dieſe
Frage gerade gegenwärtig als dringlich erſcheinen ließen.

Die Ausführung der Anleihegeſetze. Eine der Denk-
ſchriften, die dem Reichstage in jeder Tagung unterbreitet
werden, iſt die über die Ausführung der Anleihegeſetze. Sie
wird auch im nächſten Tagungsabſchnitte dem Reichstage
zugeſtellt werden. Eine noch größere Bedeutung als früher
hat ſie inſofern erlangt, als ſie für die Reichsſchuldentilgung
maßgebend geworden iſt. Jm Reichsfinanzgeſetz vom Jahre
1906 iſt nämlich beſtimmt, daß die Reichsanleiheſchuld all-
jährlich in Höhe von mindeſtens drei Fünfteln des ſich
jeweils nach der Denkſchrift über die Ausführung der An-
leihegeſetze ergebenden Schuldbetrages zu tilgen iſt.
Während alſo die Höhe des Tilgungsſatzes im Minimum
durch Geſetz beſtimmt iſt, wird der Schuldbetrag, von dem
die Tilgung vorzunehmen iſt, jedesmal nach der Denkſchrift
über die Ausführung der Anleihegeſetze bemeſſen. Man
kann aus der letzteren alſo ſtets die Summe berechnen, die
mindeſtens in den Reichshaushaltsetat des nächſten Jahres
zur Tilgung eingeſtellt werden muß. Jm letztjährigen Etat
iſt ja zwar die Schuldentilgung aus bekannten Gründen
illuſoriſch gemacht, in den folgenden aber wird die Be-
rechnung auf der Grundlage der Zahlen der genannten
Denkſchrift auch von praktiſchem Werte ſein.

Maß und Gewichtsordnung. Die vom Reichstage in
ſeinem letzten Tagungsabſchnitte genehmigte und inzwiſchen
als Geſetz publizierte Maß- und Gewichtsordnung bedarf zu
ihrer vollſtändigen Ausführung noch verſchiedener näherer
Anweiſungen. An deren Ausarbeitbng ſind die zuſtändigen
behördlichen Stellen herangegangen, ſobald das Geſetz ver-
öffentlicht worden war. Ehe die Ausführung anweiſungen
zur neuen Maß und Gewichtsordnung fertiggeſtellt ſein
werden, wird naturgemäß noch einige Zeit vergehen. Jn-
deſſen beſteht die Zuverſicht, daß es gelingen wird, noch im
Beginn des kommenden Winters den betreffenden Entwurf
an den Bundesrat zu bringen.

Jn Sachen der Mädchenſchulreform verlautet, daß die
verfügende Kabinettsorder für nächſten Donnerstag, den
13. Auguſt, gegeben in Wilhelmshöhe, zu erwarten iſt. Wie
wir noch hören, wird die vom Kultusminiſterium aus-
gearbeitete, für den Landtag beſtimmte Denkſchrift über die
Reform auszugsweiſe gemeinſam mit dem betreffenden
Miniſterialerlaß als Sonderabdruck der nächſten Nummer
des Zentralblattes der U.-V. erſcheinen und der Oeffentlich-
keit unterbreitet werden.

Volksſchullaſten auf dem Lande. Ein thüringiſcher Lan d-
geiſtlicher ſchreibt der „Deutſchen Tagesztg.“: Meine Blut
armen zwei Thüringerwaldgemeinden mit zuſammen 1300 Seelen
müſſen nach mir eben vorliegenden Deſignationen jährlich 4800
Mark an ihre Lehrer aus den Gemeindekaſſen zahlen und außer
dem drei Wohnungen für verheiratete und eine Wohnung für
einen unverheirateten Lehrer in den entſprechenden (drei) Schul
häuſern nebſt Gärten uſw. ſtellen. Jn der ärmſten dieſer Ge
meinden mit 300 Seelen wird je eine neue Schule gebaut zu
30 000 Mark, wovon zirka die Hälfte die Gemeinde tragen wird.
In ihr ſind ſchon für einen zweiten Lehrer Wohnung und Lehr-
ſaal vorgeſehen, da die Kinderzahl rapide ſteigt, dann würde ſich
die jährliche Summe noch um 1200 Mark er öhen und alſo für
beide Gemeinden 6000 Mark überſteigen. Kein Wunder, daß die
Kommunalſteuern, die ſtändig 200 Prozent betragen, in dem klei
neren Orte ſchon auf 350 Prozent und höher zeitweiſe geſtiegen
waren! Für Gemeinden und Lehrer und andere Beamte gewiß
eine ſtattliche Leiſtung! Jch glaube, manche Stadt würde in ſolcher
Lage aus dem Klagen nicht heraus kommen.

Erhebung von Wechſel und Scheckproteſten durch
Poſtbeamte. Mit dem Jnkrafttreten des Geſetzes betreffend
die Erleichterung des Wechſelproteſtes und gemäß S 30 des
Scheckgeſetzes vom 11. März 1908 ſind auch die Poſtbeamten
zur Aufnahme von Wechſel- und Scheckproteſten berufen.
Der Reichskanzler hat jetzt unter Zuſtimmung des Bundes-
rats angeordnet, daß vom 1. Oktober 1908 ab die Poſt-
verwaltung die Erhebung von Wechſel und Scheckproteſten
mit fol n Beſchränkungn übernimmt:

1. Proteſte, die ſich auf eine andere wechſelrechtliche Leiſtung
als die Zahlung beziehen, werden nicht erhoben. 2. Die Erhebung
on Prot mangels Zahlung bleibt ausgeſchloſſen a) für

e

Wechſel und Schecks, die über mehr als 800 Mk. lauten, b) fürSegſet und Schecks, die in fremder Sprache ausgeſtellt ſind,

c) für Wechſel und Schecks, die auf eine ausländiſche Münzſorte
lauten, ſofern der Ausſteller durch den Gebrauch des Wortes
„effektiv' oder eines ähnlichen Zuſatzes die Zahlung in der im
Wechſel benannten Münzſorte ausdrücklich beſtimmt hat, d) für
Wechſel, die mit Notadreſſe oder Ehrenakzept verſehen ſind, e) für
Wechſel, die unter Vorlegung mehrerer Exemplare desſelben
Wechſels oder unter Vorlegung des Originals und einer Kopie
zu proteſtieren ſind.

An dem Geſetzentwurf über eine Neuregelung des
Marktweſens und Marktverkehrs ſind, wie wir hören, die
Arbeiten im Handelsminiſterium jetzt ſoweit gefördert, daß
er in nächſter Zeit fertiggeſtellt ſein wird. Die Grundlage
für den Entwurf, der in nächſter Seſſion dem Landtag zu
geht, bilden die durch Miniſterialerlaß vom 22. April d. J.
eingeholten Berichte der Provinzial und Lokalbehörden ſo-
wie die Aeußerungen der gleichfalls gehörten Jntereſſenten
gruppen.

Der Geſetzentwurf über die Arbeitskammern wird ange-
ſichts der Kritik, die der vorläufige Entwurf gefunden hat, in den
Bundesratsausſchüſſen einer durchgreifenden Umarbeitung unter-
ogen, die zwar nicht den Grundſatz der paritätiſchen Zuſammen

der Arbeitskammern und nicht ihr Tätigkeitsgebiet be
treffen, dagegen aber die Organiſation ändern ſoll. Die An-
lehnung an die Berufsgenoſſenſchaften gilt als aufgegeben, ebenſo
der Wahlmodus für die Arbeitervertreter. Feſtgehalten aber ſoll
der Grundſatz der beruflichen Gliederung werden, wenn auch den
territorialen Verhältniſſen mehr Zugeſtändniſſe als bisher ge-
macht werden ſollen.

Zum Fällchen Schücking. Zu der Nachricht, daß in dem Dis
ziplinarverfahren gegen den Bürgermeiſter von Huſum Dr.
Schücking eine Beſchleunigung angeordnet worden ſei, wird an
zuſtändiger Stelle erklärt, daß bisher noch kein Termin in der
Sache feſtgeſetzt ſei. Der Bezirksausſchuß habe bis zum 1. Sep-
tember Ferien. Disziplinarſachen können zwar als ſchleunige An
gelegenheiten auch in der Ferienzeit verhandelt werden, doch
ſpricht nichts dafür, daß eine ſolche Abſicht beſteht. So viel iſt
aber ſicher, daß das Disziplinarverfahren in den Händen des Be-
zirksausſchuſſes verblieben iſt und daß die Sache dementſprechend
ihren Gang nehmen wird. Jnzwiſchen iſt, wie aus Kiel mit
geteilt wird, Dr. Schücking zur verantwortlichen Vernehmung
durch den Unterſuchungskommiſſar vorgeladen worden.

Teppichklopfen und Geſundheit. Jn letzter Zeit ſind ſeitens
des Kammergerichts wiederholt Polizeiverordnungen, welche das
Teppichklopfen uſw. im Freien auf beſtimmte Tage und Stunden
beſchränken, hauptſächlich aus dem Grunde für ungültig erklärt
worden, weil in den Verordnungen der geſundheitspolizeiliche
Charakter der Vorſchriften nicht zum Ausdruck gebracht war.
Jn Zukunft iſt nach der „Neuen politiſcher Correſpondenz“ einer
miniſteriellen Anweiſung zufolge bei Erlaß von Polizeiverord
nungen der fraglichen Art ausdrücklich hervorzuheben, daß deren
Zweck auf geſundheitlichem Gebiete liegt.

Zeppelin.
Eine definitive Entſcheidung über die dem

Grafen Zeppelin für Ankauf ſeines Luftſchiffes auszu-
zahlenden 1 650 000 Mark iſt in der am 11. Auguſt im Reichsamt
des Innern ſtattgehabten Konferenz noch nicht getroffen worden
das Reichsamt, das mit dem Grafen in ſtändiger Berührung ſteht,
dürfte ſie aber in der nächſten Sitzung treffen.

Bei dem Zentralkomitee in Stuttgart ſind bis jetzt für
die Zeppelin-Spende 170 000 Mark eingegangen. Bei dem
„Schwäbiſchen Merkur“ liefen 38 500 Mark ein. Die Aktiengeſell-
ſchaft Velten und Guillaume-Lahmeyerwerke in Köln hat zur
Volksſpende für den Grafen Zeppelin 3000 Mark an die Zentral-
ſtelle überwieſen. Die Stuttgarter Abteilung dieſer Geſellſchaft
hat ferner dem Grafen die elektriſche Beleuchtung für
das neue Luftſchiff koſtenlos zur Verfügung geſtellt, während
das Carlswerk in Mülheim a. d. Ruhr die für das neue Luftſchiff
nötigen Stahldrahtſeile ebenfalls koſtenlos zu liefern be-
abſichtigt. Die Stadtverordneten in Düſſeldorf bewilligten
10 000 Mark zur Zeppelinſpende. Der Großherzog von
Mecklenburg-Strelitz hat an die Sammelſtellen der
„Landeszeitung“ in Neuſtrelitz 5000 Mark für den Zeppelinfonds
überweiſen laſſen.

Arbeiterſpenden. Beſonders erfreulich und rühmlich
iſt die Beteiligung der deutſchen Arbeiter ſchaft an der
Zeppelinſpende. Jn Eßlingen haben Arbeiter und Geſchäfts
angeſtellte Sammlungen veranſtaltet. Jn der Mauſerſchen Waffen-
fabrik in Oberndorf ergab eine Sammlung bei Arbeitern,
Meiſtern und Beamten 1050 Mark. Die ſchönſte aller Spenden
aber weiß uns die Frankfurter Zeitung“ aus Ludwigs-
hafen a. Rh. zu melden. Dort haben die Arbeiter des
ſtädtiſchen Gaswerks in einer Betriebsverſammlung be-ſchloſſen, den Grafen Zeppelin in ſeinem Unglück durch werkkätige

Arbeit zu unterſtützen. Jeder Mann wird einen vollen Tag
arbeiten und den Verdienſt dieſes Tages für ein neues
Luftſchiff dem Grafen zuwenden. Es wird dadurch ein Betrag von
ungefähr 250 Mark erzielt.

Auch die Schüler ſammeln eifrig für Zeppelin. Der
Direktor des Stiftsgymnaſiums in Zeitz gab dieſer Tage die
Anregung zu einer allgemeinen Jugendſpende. Mit
Bezug hierauf ſchreibt der Direktor vom Herzoglichen KarlsReal
ghmnaſium in Bernburg: Der Vorſchlag des Gymnaſial-
direktors Dr. Holzweißig in Zeitz zur Sammlung einer Jugend
ſpende für den Grafen Zeppelin an allen Schulen und Ver
einigung dieſer Beiträge iſt ſehr beherzigenswert, kommt aber
leider für viele Schulen ſchon zu ſpät. Wie im ganzen deutſchen
Volke die Begeiſterung für Zeppelin mit elementarer Gewalt
zum Durchbruch gelangt iſt, ſo haben auch an vielen Orten die
Schüler gar nicht erſt auf Anregung gewartet,
ſondern nach eingeholter Erlaubnis des Direktors ſofort ge
fammelt und die Beiträge abgeführt. Die jetzige Begeiſterung
läßt ſich eben nicht eindämmen, die Ströme der dargebrachten
Opfer können nicht mehr in einem Bett vereinigt werden. Aber
alle gelangen an dasſelbe Ziel, und, was noch ſchöner iſt, die
Herzen unſerer Schüler ſchlagen einmal wieder
ſtürmiſch in derſelben Verehrung für den herrlichen großen
Mann, für Zeppelin!

Gleichzeitig erläßtt das Korreſpondenzblatt für
den akademiſch gebildeten Lehrerſtand einen ent
ſprechenden Aufruf zu Sammlungen für die Nationalſpende. Es
teilt dabei mit, daß das Lehrerkollegium des Realgymnaſiums
in Eſſen ſchon am 6. d. M., alſo am Tage nach der Kataſtrophe,
250 Mk. abgeſandt hat.

Die militäriſche Bedeutung des Zeppelin-
Luft ſchiffes. Unter der Ueberſchrift: „Was lehrt Zeppelins
große Fahrt?“ ſtellt das geſtern erſchienene „Militär-
Wochenblatt“ folgende Betrachtungen an über die militäriſche
Verwendbarkeit des neuen Luftſchiffs: Es iſt erwieſen, daß das
ſtarre Syſtem Zeppelins mit einer Gasladung 750 Kilomerter
leiſtet; das iſt die Entfernung Metz-- Paris und zurück. Ein
ſolcher Aktionsradius genügt den Anforderungen der ſtrategiſchen
Aufklärung völlig. Vorbedingung iſt natürlich ein Motor, der ſo
ſicher arbeitet, daß die Notwendigkeit eines Heruntergehens zur
Erde im feindlichen Gebiet ausgeſchloſſen iſt. Sehr weſentlich iſt
auch, daß der Ballon in der Lage iſt, an einer genau beſtimmten
Stelle zu landen, wie das Niedergehen auf den Rhein bei Offen
bach beweiſt. Für die im Notfalle auch mögliche Landung auf
freiem Felde ſind eine ſehr feſte Verankerung oder ganz ruhiges
Wetter Vorbedingung, da es ſonſt nicht gelingen kann, ein 120
Meter langes Fahrzeug mit ſeiner gewaltigen Windangriffsfläche
genügend feſtzumachen, wie die durch den Gewitterſturm am

werden
k

zudem ſtets, ſelbſt bei den nöglichen Sicherheitsvor-
S un ige Nachbarn bleiben. Exploſionsmotore

r des Gewichtes wegen leider unvermeidlich. Da dieſes
Fall iſt, muß die den Motor tragende Gondel jedenfalls vor

Erſchütterungen bewahrt bleiben. Aus dem Grunde werden die
nach dem ſtarren Syſtem erbauten großen Luftſchiffe auf mehr
oder minder vorbereitete Stationen und Landeſtellen angewieſen
ſein. Sie werden daher zweckmäßig nahe der Grenze und Küſte
in Ballonhallen ſtationiertk werden, um die ſtrategiſche Fernauf-
klärung mit Beginn der Feindſeligkeiten eröffnen zu können. Jhre
Beobachtungen werden die Grundlage für den Aufmarſch der
Armee, für die zweckmäßige Verwendung der Heereskavallerie
bilden. Sie werden einmal aus der geſteigerten Benutzung von
Eiſenbahnſtrecken und Landſtraßen, zum andern aus der Be
obachtung, welche Landesteile frei von Truppen ſind, in der Lage
ſein, den ſtrategiſchen Aufmarſch des Feindes zu erkennen. Er
ſchwert wird allerdings die Beobachtung aus dem Ballon dadurch,
daß man zur Vermeidung des Artilleriefeuers genötigt ſein wird,
aus der beſten Seehöhe von 300 bis 400 Metern bis über 1500
Meter aufzuſteigen. Auch iſt noch nicht erprobt, ob die vom
Grafen Zeppelin geplante Anwendung der Funkentelegraphie ohne
Gefährdung des Luftſchiffes möglich ſein wird. Es beſteht die
Anſicht, daß der Empfang eher ausführbar ſein wird als das
Geben von Funkenſprüchen. Gerade die letzte Bedingung müßte
aber erfüllt werden, um das Luftſchiff der Aufgabe zu entheben,
ſein eigener Meldegänger zu ſein. Namentlich im Seekriege zum
unmittelbaren Verkehr zwiſchen Aufklärungsſchiff und Flotte wäre
der funkentelegraphiſche Verkehr von größtem Werte. Für die
Zwecke der taktiſchen Nahaufklärung iſt das ſtarre Syſtem Zeppe-
lins nicht geeignet, da ein hierzu beſtimmtes Luftfahrzeug, der
wechſelnden Kriegslage entſprechend, ebenſo wie die Diviſions-
kavallerie jederzeit zur Verfügung des Führers ſtehen muß. Ein
ſolches Luftſchiff muß leicht transportabel fein und auf freiem
Felde ohne Schutz einer Ballonhalle ſchnell gefüllt und montiert
werden können. Da zur Löſung der Aufgaben der Nahaufklärung
ein Aktionsradius von 75 genügt, ſo erfüllen kleinere
Ballons dieſe Anforderungen beſſer.Zowert das Weilitär Woche nbiatt“ Es iſt ſelbſtverſtändlich,

daß man in militäriſchen Kreiſen zunächſt feſtzuſtellen ſucht, wie
ſich das Luftſchiff im Gefecht vorausſichtlich bewähren würde. In
der militäriſchen Verwendbarkeit liegt jedoch keineswegs die
alleinige Bedeutung der neuen Erfindung, wie wir von allem An-
fang an betonten. Die Teilnahme für Zeppelin, die ſich auch im
Ausland geltend macht, iſt ein Beweis dafür, daß man überall
Verſtändnis hat für die umfaſſende Kulturleiſtung, die Zeppelin
geglückt iſt.

Auguſt hervorgerufene Kataſtrophe n Benzin und Gas

Vermiſchtes.
N. G. C. Die Orden des Kaiſers. Von Stockholm, wo

das Herrſchexpaar und das Volk ihm den glänzendſten Empfang
bereiteten, iſt Kaiſer Wilhelm II. um einen Orden reicher
nach Deutſchland zurückgekehrt: König Guſtav von Schweden hat
dem kaiſerlichen Vetter ſeiner Gemahlin, der Königin Viktoriag,
geborenen Prinzeſſin von Baden, das Großkreuz des Waſa-
Ordens mit der Kette verliehen. Die höchſte ſchwediſche Deko
ration, den Seraphinen-Orden, den faſt alle Souveräne und viele
Prinzen aus den regierenden Häuſern Europas haben, hatte der
deutſche Kaiſer längſt: daß König Guſtav ihm die Bruſt mit
dem WaſaOrden, der in ſo hohem Grade nur äußerſt ſelten an
Nichtſchweden gegeben wird, ſchmückte, ſollte dem Beſuche des be-
freundeten und eng verwandten Monarchen ohne Zweifel einen
beſonders intimen Charakter geben. Dabei mag mancher ſich ge-
fragt haben, wieviele und welche Orden der Kaiſer wohl ſein eigen
nennt und wir wollen es gleich ſagen, daß eine Antwort auf
dieſe Frage nicht ohne weiteres erteilt werden kann, da unſere
Hof- und Staatshandbücher ſich über dieſen Punkt höchſt diskret
ausſchweigen. Mit Sicherheit aber darf man annehmen, daß die
Zahl der Orden Wilhelms II. beträchtlich größer iſt als die der
(im Berliner Hohenzollern-Muſeum aufbewahrten) Orden ſeines
Vaters und ſeines Großvaters, der Kaiſer e III. und
Wilhelm I. Hat ſich doch in den letzten Jahrzehnten die Liſte der
vorhandenen Orden, namentlich auch ſolcher exotiſcher Länder,
ſtändig vermehrt. Es verſteht ſich, daß der Kaiſer Jnhaber der
höchſten Auszeichnungen beinahe aller Staaten iſt, des britiſchen
Hoſenbandordens (den Friedrich der Große, nebenbei er-
wähnt, aus Abneigung gegen England und im Gegenſatze zu
ſeinen Vorfahren niemals anlegte), des italieniſchen Annunziaten-
Ordens, deſſen Ritter ſich „Vettern des Königs“ nennen dürfen,
des ruſſiſchen AndreasOrdens, der den Beſitz einer Reihe niederer
Orden mit einſchließt, des däniſchen Elefanten-Ordens, des
bayriſchen Hubertus-Ordens, des ſächſiſchen Ordens der Rauten-
krone uſw. uſw. Doch gibt es einige Orden gleichen Ranges, die
der Kaiſer nicht hat und zum Teil auch nie erhalten wird. Letz-
teres gilt z. B. vom öſterreichiſchen Orden vom Goldenen Vließe,
der katholiſchen Glauben verlangt. Seitdem die Bourbonen ſtatt
der Habsburger auf den Thron Spaniens gelangten, wird das
von Karl dem Kühnen von Burgund geſtiftete Goldene Vließ
ſowohl in Madrid wie in Wien verliehen; übrigens in nicht ganz
gleichen Jnſignien und nach durchaus verſchiedenen Grundſätzen.
Das ſpaniſche Goldene Vließ dem man in Oeſterreich noch
immer die Exiſtenzberechtigung abſtreitet können auch bürger-
liche Nichtkatholiken bekommen. Dieſes beſitzt der deutſche Kaiſer,
nicht das öſterreichiſche. Da es ſich aber im Grunde doch nur um
einen und denſelben Orden handelt, ſo pflegt der Kaiſer in An
weſenheit des Kaiſers Franz Joſef die ihm von Spanien ver-
liehenen Abzeichen zu tragen. Daß Kaiſer Wilhelm II. nicht das
Großkreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion hat, das ſein Vater,
Großvater und Urgroßvater hatten, erklärt ſich aus dem politiſchen
Verhältniſſe, das ſeit 1871 zwiſchen Deutſchland und Frankreich
beſteht. Seltſam, mag es klingen, daß der Kaiſer eine ganze An-
zahl von Orden zwar vergeben, aber nicht ſelbſt tragen kann: das
trifft auf alle Kriegsdekorationen, die Orden mit Schwertern und
den Orden „Pour le mérite“, auch den der Friedensklaſſe für
Kunſt und Wiſſenſchaft zu, auf die Rettungsmedaille, dieſer ver
wandte Dekorationen und natürlich die Frauenorden. Den
WilhelmOrden, den der Kaiſer zum Andenken an ſeinen Groß-
vater für beſonderes Verdienſt auf dem Gebiete ſozialer Tätigkeit
gründete, trägt der Kaiſer ſelbſt unſeres Wiſſens nicht. Zum
Schluſſe ſei eines Ordensabzeichens gedacht, das Kaiſer
Wilhelm II. ganz allein beſitzt: es iſt dies das große, weiße, gold-
gezierte Abzeichen ſeiner Eigenſchaft als Souverän und Protektor
des JohanniterOrdens der evangeliſchen Ballei Brandenburg,
eine Würde, zu der ſich der Kaiſer bald nach ſeinem Regierungs-
antritte erklärt hat.

Rückkehr des Kronprinzenpaares. Wie der „Jnf.“ aus Hof-
kreiſen mitgeteilt wird, gedenkt das Kronprinzenpaar in vier
zehn Tagen Hopfreben zu verlaſſen und nach Potsdam zur üc

wo es gegen den 25. d. Mts. erwartet wird.
eide Herrſchaften haben ſich vorzüglich erholt. Sie leben dort

ziemlich zurückgezogen, nur von wenigen Perſonen ihrer näheren
Begleitung umgeben. Der größte Teil des Tages wird mit Fuß-
partien ausgefüllt oder mit Jagdausflügen, die der Kronprinz
unternimmt. Das Geſicht des Kronprinzen iſt tief gebräunt und
ſtrotzt von Friſche und Geſundheit. Man ſieht es ihm jedenfalls
nicht an, daß er im vorigen Winter ſeine r im Hörſaal und
Studierzimmer zugebracht hat. Durch die übermütige und heitere
Laune des Kronprinzenpaares ereignen ſich dort oft mit den Land
bewohnern die amüſanteſten Szenen, die von der Beliebtheit des
jungen Paares Zeugnis ablegen.

Ein Beſuch des Prinzen Adalbert auf den Orkney-Jnſeln.
Aus Kirkwall auf den OrkneyJnſeln laſſen ſich engliſche Zeitungen
melden, daß Prinz Adalbert, der ſich auf der dort ankernden
„Danzig“ ebfindet, der Jnſel Pomong einen Beſuch abſtattete. Der
Prinz ging mit einer Anzahl Offiziere an Land, um die St.
Magnus Kathedrale zu beſichtigen. Die Reliquien aus grauer
Vergangenheit erregten ſein größtes Jntereſſe. Er nahm auch die
Ruinen der Paläſte von Lords und Biſchöfen in Augenſchein, die



in Denkmal ver ner Pracht auf den Inſeln bilden. DerVZeſuch währte ungefähr eine Stunde, worauf z Prinz mit ſeiner

Vegleitung wieder auf die akh gierg, die dann zum Ge
ſchwader im Pentland Firth zurückkehrte.

Ein „GoldEhrenPokal“ für König Eduard. Zu der Reiſe
gönig Eduards nach Marienbad, wo er in wenigen Tagen ein
trifft, erfährt die „Jnf.“, daß in dieſem Jahre dem Monarchenn. Ehrengeſchenk überreicht werden ſoll. Anläßlich des
100 jährigen Jubiläums, das der Badeort in dieſem
Jahre feiern kann und das während der Anweſenheit des Königs
durch große Feſtlichkeiten, v begangen werden ſoll, will
man auch ſeinem vornehmſten Badegaſt zur Erinnerung an die
Tage, die er alljährlich hier zubrachte, einen „GoldEhrenPokal
erreichen. Er iſt von ſehr ſchöner, kunſtvoller Goldſchmiede
„rheit und ſoll, wie man erzählt, auch eine Jnſchrift erhalten

N. G. C. Unſere jüngſten Prinzen als Vorgeſetzte. Jm
Straßenbilde Potsdams und in den lauſchigen Gängen des
Parkes von Sansſouci bilden die Enkelkinder Kaiſer Wilhelms,
die Prinzen Wilhelm und Louis Ferdinand, die im Alter von
wei bezw. dreiviertel Jahren ſtehen, den Gegenſtand der Arf
merkſamkeit und des Intereſſes der Potsdamer Einwohnerſcha
ind der zahlreichen Fremden, die um dieſe Zeit die Reſidenz be
ſichtigen. Die niedliche Geſchichte vom alten Wrangel und dem
Poſten am Brandenburger Tor feiert hier faſt täglich in den ver
ſchiedenſten Variationen ihre Auferſtehung. Papa Wrangel ſtellte
zamals den Poſten zur Rede, weil er vor dem damaligen Prinzen
Wilhelm, der als einjähriger Knabe ſoeben in der Hofequipage
vorbeigefahren war, nicht herausgerufen, ſondern nur präſentiert
hatte. Der Grenadier antwortete: „Er hat mir abgewunken“,
weil der junge Prinz gerade mit einem Fähnlein geſpielt hatte.
So war es damals und ſo iſt es noch heute. Offiziere und Mann
ſchaften der Potsdamer Garniſon ſind längſt daran gewöhnt, auf
die Kinderwagen, die ſich auf den Trottoirs oder in den Park-
anlagen bewegen, acht zu geben. Prinz Louis Ferdinand unter-
nimmt nämlich, wie auch andere Erdenkinder in ſeinem Alter, im
ginderwagen, den ſeine Bonne führt, ſeine Ausfahrten. Zur
Seite des Wagens geht meiſt eine Hofdame, der man aber, wenn
man ſie nicht gerade perſönlich kennt, Amt und Würde nicht ohne
weiteres anſehen kann. Der Soldat weiß aber, worauf er l
merken hat. Einige Schritte hinter dem Wagen ſchreitet nämlich
ein würdiger Lakai, der am Zhlinder die doppelte Adlertreſſe trägt.
Er iſt das Zeichen für Offiziere und Gemeine, daß vor dem
Kleinen im Kinderwagen Front zu machen iſt. Unter dem Publi-
tum, das dieſe Sitte beobachtet, ſind es meiſt die Ausländer, die
darüber lächeln, wenn vom „Ilangen Plüskow“, dem größten Offi
zier der preußiſchen Armee, bis zum kleinſten Kadetten dem
ugendlichen Prinzen ſtramm das ihm zuſtehende Honneur er-
wieſen wird. Wir werden uns durch e die gute Gewohnheit nicht
verdrießen laſſen. Der älteſte Sohn des Kronprinzenpaares,
Prinz Wilhelm, der ſich ſchon in dem Alter befindet, in dem da-
mals, als der alte den Poſten zur Rede ſtellte, Kaiſer
Wilhelm ſich befand, fährt ſchon in der Hofequipage. Er iſt ein
ſehr lebhaftes Kind und grüßt nach Kinderart wieder. Seinem
kleineren Bruder führt noch die Bonne oder die Hofdame das
Händchen an die Mütze zum Gegengruß, wenn ein baumlanger
Grenadier ſich zum Frontmachen aufgebaut hat. Die Fremden
in Potsdam erkennen nur ſelten, wem der militäriſche Gruß gilt,
wenn Prinz Wilhelm mit zwei Hofdamen in der königlichen Equi-
page vorüberfährt. Meiſt halten ſie die eine oder die andere der
Damen für ein Mitglied des königlichen Hauſes, vor dem Honneur
gemacht wird, bis ſie wahrnehmen, daß nur der Kleine im Wagen
den Gruß erwidert.

Für Donaueſchingen. Die großherzoglich badiſchen Herr-
ſchaften haben laut „Karlsruher Ztg.“ weitere 5000 Mark für die
Brandbeſchädigten in Donaueſchingen gegeben.

W. Zum Grubenunglück im Saarrevier wird uns aus Dud-
weiler, 11. Aug., weiter gemeldet: Die Unglücksnachricht von
der Grubenexploſion verbreitete ſich noch während der Nacht mit
großer Schnelligkeit. Da die erſten Nachrichten über den un
des Unglückes ſehr unbeſtimmt lauteten, verſammelte ſich alsbal
auf der Grube eine große Menſchenmenge, darunter ſchichtfreie
Bergleute. Die letzte Leiche wurde heute morgen um 4 Uhr ge-
borgen. Bei der Bekanntgabe der Namen der Verunglückten
ſpielten ſich erſchütternde Szenen ab. Die Leichen wieſen große
Verſtümmelungen auf, woraus man ſchließt, daß ſie ſich in un-
mittelbarer Nähe des Exploſionsherds befunden haben. Sie liegen
in der Leichenhalle zu Sulzbach. Die Schwerverletzten ſind nach
Mitteilung des Lazaretts noch ſämtlich am Leben. Von den vier
leicht Verletzten, die ſich ſofort nach Hauſe begeben konnten, erhielt
einer eine Kopfwunde, die anderen erlitten Fingerquetſchungen.

Aus dem Bericht der Bergwerksdirektion über das
Dudweiler Unglück iſt folgendes hervorzuheben: Die Schlag-
wetterexploſion auf der Grube Dudweiler ereignete ſich in der
Verbindungsſtrecke zwiſchen zwei Hauptquerſchlägen, die teils als
Grundſtrecken zwiſchen den Flözen 15, 10a und 11, teils als Richt-
ſtrecken im Nachbargeſtein ſtehen. Die Strecke iſt ſeit 17 Jahren
im Betrieb. Niemals haben ſich in ihr Schlagwetter gezeigt. Sie
führt auch die bei Kühlerſatz gebrauchte Waſſermenge ab, iſt alſo
ſehr naß. Jnfolgedeſſen iſt die Exploſion auch lokal beſchränkt ge-
blieben. Die benachbarten Kohlenarbeiten ſind gänzlich unberührt.
Soweit die noch nicht abgeſchloſſene Unterſuchung eine Erklärung
zuläßt, hat wahrſcheinlich ein fallender Bruch Unwetter aus dem
Hangenden in die Strecke gedrückt, wo ſie ſich trotz des doppeltenDrahtkabels an der Sicherheitslampe entzündeten. Das Unglück

hat nur dadurch ſoviel Opfer gefordert, daß der verhängnisvolle
Bruch gerade während der wenigen Minuten fiel, in denen die
ausfahrenden Bergleute die Strecke benutzten. Noch in der Nacht
befuhr der Vorſitzende der Bergwerksdirektion, Geh. Bergrat Cleff,
in Begleitung des Bergdirektors und der Bergrevierbeamten die
Unfallſtelle. Fünf Witwen und 15 Waiſen haben ihre Ernährer
verloren. Von den acht Schwerverletzten ſind vier verheiratet.

TDödlicher Abſturz in den Vogeſen. Auf dem Hohneck, dem
höchſten Gipfel der Vogeſenkette an der deutſch- franzöſiſchen
Grenze, ſtürzte der Rentner Nico aus Jſenheim ab und war ſofort
eine Leiche. Der völlig zerſchmetterte Körper des Verunglückten
konnte nach einigen Stunden geborgen werden. Dies iſt bereits
der zweite tödliche Abſturz in dieſem Jahre in den deutſchen
Vogeſen.

M. Erdbeben. Auf der Jnſel Leukas wurde am 11. Auguſt-
früh ein heftiges Erdbeben verſpürt, das aber keinen erheblichen
Schaden anrichtete.

W. Peſt und Cholera. Aus der Kirgiſenſteppe wird
ein neuer Peſtfall gemeldet. Jm Gouvernement Saratowſind vorgeſtern 30 Perlywen an Cholera erkrankt, von denen

15 der Krankheit erlegen ſind. Davon entfallen auf Zarizin 18
Erkrankungen und 13 Todesfälle. Die Stadthauptmannſchaft
Roſtow a. Don iſt für choleragefährlich erklärt worden. Jn
Niſchninowgorod wurde am 11. Auguſt ein tödlich ver
laufener Cholerafall feſtgeſtellt. Aus Berlin wird uns noch
gemeldet: Nach den bisherigen ruſſiſcherſeits den preußiſchen Be
hörden übermittelten amtlichen Seuchenberichten iſt die Aus
breitung der Cholera in Rußland zurzeit als eine gegenüber den
Vorjahren verhältnismäßig noch ſchwache zu bezeichnen, ein Umſtand, der anſcheinend den ſcharfen, gegen die e ruſſiſchen
Mekkapilger getroffenen Maßnahmen zu verdanken iſt. Denn
lediglich die in Rußland lebenden vielen Mohammedaner ſind es,
welche alljährlich die Cholera über Aſtrachan, das zuerſt verſeucht
wird, einſchleppen. Vermutlich kommt die Seuche diesmal im
WVolgagebiet und dem infizierten Gouvernement Saratow zum
Stillſtande, ohne in das Weichſelgebiet einzu
dringen.

Ueber das Befinden Johannes Trojans wird mitgeteilt, daß
ſich bei dem erſten Verbandswechſel am Montag die Quetſchung
der Weichteile des verletzten Fußes doch als erheblicher heraus
geſtellt hat, als es unmittelbar nach dem Unfall den Anſchein
hatte. Die Sehing wird dadurch verzögert werden, eine Kompli-
kation iſt bisher aber nicht eingetreten.

Luiſenſtädtiſchen

direkt in den Rücken.

Auf ſeltſame Weiſe verunglückt. Durch ein Küchen
meſſer hat ſich in Berlin eine noch unbekannte Frau tödlich ver
letzt; unweit der Spandauer Zitadelle wurde ſie in ihrem Blute
e Sie hat ſich, wie ſie ſelbſt kurz vor ihrem Tode be
kundete, durch fahrläſſige er eines Meſſers, das ſie in
der Kleidertaſche trug, die Schlagader am Schenkel auf
geſchnitten und dadurch eine Verblutung herbeigeführt.

Von einer Senſe geköpft. Aus Köln meldet man: Ein Land-
wirt in Kaldenkirchen ſchlug bei der Abfuhr eines Kleefuders vom
Felde, wie er es gewöhnlich tat, die Senſe mit voller Wucht in
das Fuder. Unbemerkt hatte der ſiebenjährige Neffe des Bauern
den Wagen erklettert, ſo daß dem Knaben der Kopf glatt vom
Rumpfe getrennt wurde. Erſt beim Abladen entdeckte der Land
wirt das entſetzliche Unglück.

Folgen eines Schülerſelbſtmordes. Der in Berlin vor
einiger Zeit erfolgte Selbſtmord des Primaners Stender iſt

jetzt von dem Vater zum Gegenſtand einer Beſchwerde an das
Kultusminiſterium gemacht wurden. Stender verlangt die Ein-
leitung eines Disziplinarverfäahrens gegen den Direktor der

ealſchule, den er beſchuldigt, ſeinen Sohn in
den Tod getrieben zu haben.

Furchtbare Tat eines Eiferſüchtigen. Der Kutſcher K. aus
Rixdorf, der von ſeiner Frau geſchieden iſt, hat ſich in der letzten
Nacht in der Wohnung ſeiner Geliebten aus Eiferſucht
Spiritus über die Kleider geg ſſen und dieſe ange-
zündet. Am ganzen Körper brennend, wollte er ſich dann auf
das Mädchen ſtürzen, um es auch anzuzünden. Seine Abſicht miß-
lang aber. Seine Wirtin warf nämlich raſch eine Steppdecke über
den Brennenden und erſtickte ſo die Flamme. Der Körper des
Unglücklichen war mit Brandwunden vollſtändig bedeckt.

Schwerer Radfahrerunfall. Auf der Chauſſee von Hütten-
rode nach Blankenburg a. H., unweit Brauneſumpf, fuhr der
Arbeiter Volkmann einem jungen Mädchen, das einen Sport-
wagen, in dem ſich zwei Kinder befanden, fuhr, mit ſeinem Rade

Das Mädchen fiel über den Sportwagen,
aus dem die Kinder herausflogen, hinweg und zerſchlug ſich auf
der Chauſſee das Geſicht in ſchrecklicher Weiſe. Der Radfahrer
zog ſich bei dem Sturze einen ſchweren Schädelbruch und
innere Verletzungen zu. Beide waren ſofort beſinnungslos. Hilfs

bereite Paſſanten nahmen ſich der Verunglückten an und ſorgten
für ihre Ueberführung nach dem Krankenhauſe. Zwei andere
Radfahrer, die mit Volkmann gefahren waren, waren, ohne ſich
um ihren Kameraden zu kümmern, davongefahren. Volkmann iſt
ſeinen Verletzungen bereits im Krankenhauſe erlegen, während
der Zuſtand des überfahrenen Mädchens etwas beſſer iſt.

Unaufgeklärte Vergiftung. Man meldet aus München: Jn
Dingolfing erkrankten fünfzehn Perſonen nach Genuß von Him-
beeren unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen. Vier Perſonen
ſind bereits geſtorben.

Was koſtet der Ballonſtoff für einen Motorballon? Während
gewöhnliche Freiballons aus gummierten Ballonſtoffen herſtellbar
ſind, von denen das Quadratmeter 6——8 Mk. koſtet, bei geringeren
Anſprüchen auch aus gefirnißten Stoffen, von denen das Quadrat-
meter etwa 2,40 Mk. koſtet, erfordern nach der „GummiZeitung“
Lenkballons wegen des höheren Gasdruckes die ſtärkſten
und beſtgummierten Stoffe, ſo daß allein die Hülle eines
mittelgroßen Motorballons, der etwa 2000 Quadratmeter Ballon-
ſtoff braucht, gegen 20 000 Mk. koſtet.
Die gebratene Klapperſchlange. Jn einem Hotel in Newton
in New-Jerſey (Vereinigte Staaten von Nordamerika) fand ein
großes Feſtmahl ſtatt, deſſen Hauptgericht in gebratener Klapper-
ſchlange beſtand. An dem Mahle nahm der Bürgermeiſter von
Bernardsville, Franz Allen, ſowie deſſen Schwager und Schweſter
teil, ferner ein Mr. Wright mit ſeinen drei Töchtern aus Harri-
ſon. Alle Perſonen erklärten, daß die Klapperſchlange geradezu
großartig geſchmeckt habe. Die Schlange wurde zeitig morgens
vom Bürgermeiſter Allen, während er auf der Farm Owaſſa zu
Beſuch war, getötet. Die Haut, an der ſich acht Klappern befanden,
wurde verarbeitet und wird den Teilnehmern an dieſer Veran-
ſtaltung in Form von Brieftaſchen und Portemonnaies zum An-
denken überreicht werden.

Unter den Briefmarkenfreunden wird große Freude aus-
brechen: Eine neue Marke hat ſoeben das Licht der Welt erblickt.
Jhr Geburtsort ſind die Malediven, jene kleine Jnſelgruppe
im Jndiſchen Ozean. Obwohl die Bewohner dieſer Jnſeln ſchon
ſeit langem in lebhaftem Handelsverkehr mit Ceylon und der
Malabarküſte ſtehen, macht ſich erſt jetzt allmählich ein Bedürfnis
nach Poſtwertzeichen bemerkbar. Die wenigen Briefe, die fortan
dew Verkehr zwiſchen den Jnſeln und der Außenwelt vermitteln,
werden alſo Marken tragen, deren Aufſchriften zur Hälfte in
engliſcher und zur Hälfte in arabiſcher Sprache abgefaßt ſind.
Auf den Marken wird ein Halbmond und ein Minarett zu ſehen
ſein. Man hat einſtweilen nur Marken im Werte von 2, 3, 5 und
6 Cents verausgabt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Ernannt wurde der a. o. Profeſſor

Dr. med. et phil. Auguſt Gürber in Würzburg zum außer
ordentlichen Profeſſor der Pharmakologie und Direktor des pharmako-
logiſchen Jnſtituts an der Univerſität Marburg als Nachfolger von
Prof. Heffter. Sein bisheriges Lehrfach in Würzburg war phyſiologiſche
Chemie. Auf die durch Verſetzung des Profeſſors Klingholz nach
Hannover freigewordene etatsmäßige Profeſſur für Baukunſt an der
techniſchen Hochſchule zu Aachen wurde der Landbauinſpektor Hans
Hausmann in Berlin berufen. An Stelle des im März d. Js.
verſtorbenen Profeſſors A. v. Braunmühl wurde der bisherige o. Pro
feſſor an der Univerſität rich Dr. Heinrich Burkhardt zum
ordentlichen Profeſſor der Mathematik an der techniſchen Hochſchule in
München ernannt. Prof. Burkhardt wirkt an der Züricher Hoch-
ſchule ſeit Oſtern 1897 als Nachfolger von Prof. Arnold Meyer. Von
1889 bis 1897 war er Privatdozent in Göttingen. Der Kunſt-
hiſtoriker, a. o. Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe,
Dr. Reinhold Freiherr von Lichtenberg ſchied aus dem
Verband dieſer Hochſchule aus, weil er zum Zweck archäologiſcher
Forſchungen ſeinen Wohnſitz dauernd nach Athen verlegte. Den
Privatdozenten in der Budapeſter mediziniſchen Fakultät Derma-
tologen Dr. Ludwig Török und Nervenarzt Dr. Julius Donath
wurde der Titel eines außerordentlichen Profeſſors verliehen. Der
Profeſſor an der Rechtsakademie zu Eperjes Dr. Karl Mikler
wurde als Privatdozent für Kirchenrecht an der Univerſität Klauſen-
burg zugelaſſen.

he., Mit Röntgenunterſuchungen bei Unterleibserkrankungen hat
neuerdings Prof. Edw. Goldmann bedeutende Erfolge errungen.
Zur Erkennung von Krebsbildungen im Unterleib füllt er die Ein
geweide mit Luft, um einen hellen Hintergrund zu erzielen, und ver
abreicht dem Patienten dann unmittelbar vor der Aufnahme ein
lichtgebendes Pulver. Nach dieſer Methode iſt es ihm der „Umſchau“
zufolge in mehreren Fällen gelungen, Unterleibskrebs zu ermitteln, wo
andere Krankheiten vermutet worden waren.

hbe. Eine kulturtechniſche Schule wird zu Pfarrkirchen in Nieder
bayern errichtet und der dortigen Landwirtſchaftsſchule angegliedert
werden. Zum Schulvorſtand wird ein Kulturingenieur berufen werden.
Die neue Anſtalt bezweckt die Heranbildung von mittlerem techniſchen
Perſonal für den geſamten Landeskulturdienſt im Königreich Bayern.

Zum Neubau der Berliner Hofoper am Königsplatz erfährt
das „Berl. Tagebl.“, daß die Pläne jetzt fertig vorliegen. Der Koſten
anſchlag nennt angeblich rund 15 Mill. Mark. Man glaubt in den
maßgebenden Kreiſen, daß das preußiſche Abgeordnetenhaus etwa
acht Millionen bewilligen wird. Für die fehlenden ſieben will man
die Stadt Berlin in Anſpruch nehmen. Als Entgelt ſoll dieſe das
jetzige Opernhaus als Eigentum überwieſen erhalten, ferner ſollen ihr
in der Straßenbahnangelegenheit Zugeſtändniſſe gemacht werden.

Hugo v. Hofmannsthal iſt unter die Luſtſpieldichter gegangen.
Wie aus Wien gemeldet wird, arbeitet der Dichter, der ſeit „Oedipus
und die Sphynx“ mit keinem neuen Bühnenwerk hervorgetreten iſt,
gegenwärtig an zwei Luſtſpielen. Eins davon, das ſchon ziemlich weit
gediehen iſt und in der nächſten Saiſon in Berlin zur Aufführung ge

langen dürfte, iſt im Wiener Dialekt gehalten und ſpielt am Ende des
18. Jahrhunderts. Die Anregung zu dieſem Stück ſoll Hofmannsthal
von Joſef Kainz empfangen haben. Die Handlungen der beiden Luſt
ſpiele ſind frei erſunden.

X.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Potsdam, 11. Aug. Heute vormittag 11 Uhr trafen hier

ca. 90 Mitglieder des Hauptausſchuſſes vom Jnternatio-
nalen Kongreßfür hiſtoriſche Wiſſenſchaften auf dem
Hauptbahnhofe ein. Die Herren wurden vom Vizeoberzeremonien-
meiſter des Kaiſers Exzellenz Grafen von Kanitz und dem Direktor des
Hohenzollernmuſeums Profeſſor Seidel empfangen und mittels Landauern
nach dem Neuen Palais geleitet, wo ſie als Gäſte des Kaiſers bewirtet
wurden. Hieran ſchloß ſich die Beſichtigung der Schlöſſer unter Pro
feſſor Seidels Führung. Am Nachmittag vereinigte ſich der Haupt
ausſchuß mit den übrigen Kongreßmitgliedern in Wannſee.

W. Darmſtadt, 11. Auguſt. Der unter dem Protektorat des
Großherzogs ſtehende neunte internationale Stenographen-
Kongreß wurde heute im Feſtſaale der Techniſchen Hochſchule durch
den Vorſitzenden des vorbereitenden Ausſchuſſes Prof. Pfaff-Darmſtadt
eröffnet, nachdem zuvor eine Abordnung des Kongreſſes durch den
Großherzog empfangen worden war. egrüßungsanſprachen hielten
Geh. Oberſchulrat Nodnagel, Oberbürgermeiſter Morneweg, Präſident
der Zweiten Kammer Geh. Rat Haß, OberRegiernngsrat Clemens-
Dresden, DepoinParis, de Alberti-Rom, Dr. SiklouyBudapeſt,
JaegerDortmund und Duerich-Prag. Gemeldet haben ſich über
150 Teilnehmer aus vielen Kulturſtaaten,

W. Rio de Janeiro, 10. Auguſt. Meldung der Agence Havas.)
Die hieſige nationale Ausſtellung wurde unter großer Be
teiligung geſtern von dem Präſidenten der Republik und den Miniſtern
eröffnet. Der Eindruck der Ausſtellung iſt vorzüglich. Einzelne
Staaten Braſiliens haben elegante Pavillons gebaut, um die Fort-
ſchritte ihrer Jnduſtrie zur Schau zu ſtellen. Zahlreiche fremde Beſucher
ſind hier eingetroffen.

Sport und Jagd.
4 Die große Rennwoche in Baden-Baden bildet bekanntlich den

Höhepunkt der deutſchen Rennſaiſon. Jn dieſem Jahre wird ſich die
Rennwoche in beſonders glanzvollem Rahmen halten aus Anlaß des
50 jährigen Jubiläums der Rennen zu BadenBaden.
Das jetzt vollendete halbe Jahrhundert iſt eine der intereſſanteſten und
denkwürdigſten Zeitabſchnitte in der Geſchichte des Sports in Deutſchland,
insbeſondere des Pferdeſports. Die Geſchichte der Rennen zu Baden-
Baden iſt gleichſam ein wichtiges Stück Geſchichte der deutſchen Vollblut
zucht und der deutſchen Pſerderennen. Der große Kampf zwiſchen der
übermächtigen franzöſiſchen Zucht und derjenigen Deutſchlands iſt mit dem
Namen Baden-Baden identiſch. Hier lernte Deutſchland erkennen, was
in der Pferdezucht not tut hier wurde alljährlich ein neuer Stein
gelegt zu dem Aufbau der deutſchen Zucht. Aus Anlaß dieſes Jubiläums
gab der „Deutſche Sport“, die bekannte Berliner Tageszeitung
für Rennſport und Vollblutzucht, als Gabe für ſeine Abonnenten eine
Feſtſchrift heraus, die in der Hauptſache eine Geſchichte der Badener
Rennen und eine Geſchichte des Jnternationalen Klubs enthält. Aus
den vielen der Feſtſchrift beigegebenen Bildern ſeien vor allem diejenigen
erwähnt, die ſich mit der Geſellſchaft BadenBadens beſchäftigen. Bilder
aus der Franzoſenzeit, Gruppen aus der Geſellſchaft BadenBadens
ſpäterer Zeit bieten vielerlei Betrachtungen über einſt und jetzt.
Die Feſtſchrift ſei jedem Freunde BadenBadens und ſeiner Rennen
empfohlen.

25. Deutſcher Radfahrer-Bundestag. Jn Bremen hält der
Deutſche RadfahrerBund in den Tagen vom 7. bis 12. Auguſt ſeinen
25. Bundestag ab. Der Verein „Sport“Bremen hat die Veranſtaltung
des Bundestages übernommen. Der Präſident des Senates, Bürger
meiſter Dr. Pauli, hat das Protektorat des Bundestages übernommen.
Für die im Verlauf des Bundestages ſtattfindenden Wettbewerbe ſind
zahlreiche Preiſe geſtiftet worden, ſo vom Senate von Bremen ver-
ſchiedene Erinnerungsmedaillen und auf Grund einer Subſkription bei
der Bürgerſchaft Bremens „Der große Preis der Stadt Bremen“.
Die zu Rad eintreffenden Bundesmitglieder werden je nach der
urückgelegten Entfernung in ſechs Gruppen eingeteilt. Die fünf beſtenFahrer jeder Gruppe erhalten wertvolle Ehrenpreiſe. Jeder Wander

fahrer erhält außerdem einen Erinnerungsbecher, während die Dauer-
fahrer mit einer ſilbernen Erinneruugsmedaille ausgezeichnet werden.
Jn der Sitzung des Bundesausſchuſſes wurde beſchloſſen, dem Grafen
Zeppelin eine Spende von 500 Mk. aus der Bundeskaſſe zu bewilligen,
Als Ort für das im nächſten Jahre ſtattfindende Jubiläumsfeſt wurde
München gewählt.

Erfurt, 11. Auguſt. Der Bezirksausſchuß zu Erfurt hat die
Eröffnung der Rebhühner- und VWVachteljagd im
Regierungsbezirk Erfurt auf den 24. Auguſt feſtgeſetzt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Auguſt 1908.
Aufgeboten Der Kaufmann Reinhold Oertel, Merſeburg und

Margarete Heyſer, Beeſenerſtr. 19. Der Kontoriſt Karl Bieſecker, Bern-
burg und Anna Kauffmann, Merſeburgerſtr. 21. Der Jnſtallateur
Friedrich Saal, Glauchaerſtr. 28 und Roſa Kauffmann, Merſeburger-
ſtraße 11. Der Handelsmann Johann van Deel, Gr. Brauhausſtr. 28
und Alwine Wilhelm, Rathausſtr. 9. Der Student Dr. phil. Abraham
Perold, Kapſtadt und Eliſabeth Müller, Königſtr. 72.

Geboren: Dem Telegraphen-Aſſiſtenten Paul Müller, Torſtr. 55,
T. Urſula. Dem Modelltiſchler Artur Eckart, Schwetſchkeſir. 17, T.

Dem Kaufmann Karl Burkhardt, Landsbergerſtr. 51, T. Johanna,
em Tapezierer Paul Leirich, Lerchenfeldſtr. 6, T. Luiſe. Dem Bahn-

arbeiter Otto Berger, Brunoswarte 5, S. Werner. Dem Arbeiter
Albert Schulze, Schützenſtr. 10, T. Jda. Dem Metalldreher Otto Weich
muth, Böllbergerweg 23, S. Hans. Dem Betriebsingenieur Joſef
Scheffel, Huttenſir. 6, S. Herbert. Dem Poſtſchaffner Paul Schneider,
Freiimfelderſtr. 13, S. Kurt. Dem Weichenſteller Karl Seiler, Kron
dorferſtr. 2, S. Karl. Dem Bahnarbeiter Walter Heinze, Hirtenſtr. 5,
T. Helene. Dem Tiſchlermeiſter Friedrich Haferkoſt T. Frieda, Klinik.
Dem Steinbrucharbeiter Friedrich Erfurth S. Fritz, Klinik.

Geſtorben Des Zuckerkochers Karl Henrichs S. Friedrich, 3 Mon.,
Raffinerieſtr. 32. Die Witwe Juſtine Fritzſch geb. Golliez, 80 J.
Siechenhaus. Des PolizeiSergeanten Otto Gaudig S. Herbert, 1 Mon.
PaulRiebeckſtr. 23. Des Schloſſers Julius Riedel T. Luiſe, 5 Mon.
Torſtr. 42. Der Arbeiter Karl Hoffmann, 50 J., Kl. Klausſtr. 4. Des
Betriebsingenieurs Joſef Scheffel S. Herbert, 3 Tage, Huttenſtr. 6.
Des Bahnarbeiters Paul Martin S. Kurt, 1 J., Schmiedſtr. 27.

Auswärtige Anfgebote: Der Zeichenlehrer Albert Schmidt, Halle
und Auguſte Gauger, Elvershagen. Der Maler Paul Techel und Marie
Rehfeld, Magdeburg. Der Schloſſer Otto Ellmann und Anna BVöhme,
Schafſtädt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Auguſt 1908.
Eheſchließungen: Der praktiſche Arzt Dr. med. Reinhold Baum-

garten und Elsbeth Hempelmann, Gr. Lichterfelde und Bernburgerſtr. 9.
Geboren: Dem Jngenieur Paul Ulrich, Ludwig Wuchererſtr. 34,

S. HansJoachim. Dem GerichtskanzleiDiätar Friedrich Deicke, Leſſing-
20, T. Luiſe. Dem Geſchirrführer Karl Weber, Trothaerſtr. 7,

Karl. Dem Fabrikarbeiter Albert Boſold, Plan 2, S. Franz. Dem
Geſchirrführer Otto Gölicke, Ludwig- Wuchererſtr. 28, S. Franz. Dem
Maurer Paul Schmeil, Dölauerſtr. 18, T. Luiſe.

Geſtorben: Der Kaufmann Oskar Männicke, 21 J., Ludwig-
Wuchererſtr. 50. Des Eiſendrehers Hermann Jung T. Charlotte,
5 Mon., Georgſtr. 2. Die Stütze Elſa Nagel, 19 J., Bernburgerſtr. 3.

—[ä J [|;7T|T-Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: i. V. Arthur Vierbach für
Lokales Derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für mavezlangt eingehende Manuſfkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 377 der Halleſchen Zeitung 13. Auguſt 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
13. Auguſt.

1656. r Erfinder der Klarinette, Johann Chriſtoph Denner,
geboren.

1722. Gründung der Herrnhuter Gemeinde durch Graf von
Zinzendorf.

1802. Der Dichter Nikolaus Lenau geboren.
1806. Baden und Heſſen Darmſtadt werden W n
1809. Sieg der Tiroler unter Andreas Hofer am Berg Jſel

bei Jnnsbruck.
1814. Papſt Pius VII. erläßt eine Bannbulle gegen die Frei-

maurer.
1816. Der Rechtslehrer Rudolf von Gneiſt geboren.
1822. Der italieniſche Bildhauer Antonio Canova geſtorben.
1849. Ungarn unterwirft ſich der öſterreichiſchen Herrſchaft.
1896. Nanſen und Johannſen treffen wieder in Vardö ein.

Tagesſpruch: Wenn Toren ſich mit Deinem Tun befaſſen,
Sollſt Du des Weges gehen und ſie ſchelten

laſſen.

Prinz zu Schönagaich-Carolath.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Auguſt.

Etwas für die Mütter!
Von einem freundlichen Leſer wird uns geſchrieben: Wer

Gelegenheit gehabt hat, der Kinderheil- und Pflege-
ſtätte des Vater ländiſchen Frauenvereins, Halle,
Ludwigſtraße 37, einen Beſuch abzuſtatten, der wird ſich des Ge
fühls nicht haben erwehren können, daß leider dieſe ſo ſegensreich
wirkende Muſteranſtalt gerade in den Kreiſen des beſſeren Publi-
kums noch viel zu wenig bekannt iſt. Die in freier ſonniger Lage
belegene, von Gärten umgebene Anſtalt bietet Raum für 60--70
Betten. Sie iſt gediegen eingerichtet und mit den vorzüglichſten
hygieniſchen Einrichtungen verſehen. Es finden unter ſtändiger
ſorgfältiger ärztlicher Ueberwachung (durch Herrn Kinderarzt Dr.
Grävinghoff) und der liebevollen Pflege von Diakoniſſinnen ſolche
Kinder aller Stände (und zwar Knaben bis zum 14.,
Mädchen bis zum 16. Jahre) Aufnahme, die an Blutarmut,
Schwäche, Ernährungsſtörungen und ſonſtigen Kinderkrankheiten
leiden, oder ſonſtwie der Erholung, beſonderer Pflege oder Ab-
wartung bedürfen. Für Augen-, Ohren-, Hals- und Zahnkrank-
heiten haben hieſige Spezialärzte in liebenswürdigſter Weiſe ihre
Dienſte der Anſtalt zur Verfügung geſtellt. Die therapeutiſche
Einrichtung der Heilſtätte iſt ſo vollzählig, daß die ärztliche
Leitung allen Jndikationen, die bei der Behandlung erforderlich
erſcheinen, völlig individualiſierend gerecht werden kann. Außer
den Einrichtungen für Luft- und Diätkuren ſowie Waſſerbehand-
lung werden vor allem auch Bäder in Wittekinder Sole verab-
reicht. Gegebenenfalls tragen Heilgymnaſtik, für die ein mit den
erforderlichen Turnapparaten ausgerüſteter Raum zur Verfügung
ſteht, ſowie Bewegungskuren im Freien das ihre zum Heilerfolg
bei. Ganz beſonders ſei erwähnt, daß die Anſtalt auch gern die
Kinder ſolcher Eltern (auch beſſerer Stände) aufnimmt,
die infolge eigener Krankheit uſw. vorübergehend ſich der
Pflege und Erziehung ihrer Kinder nicht widmen
können. Gerade dies iſt ſehr wertvoll für den Fall z. B., daß die
Hausfrau ſchwer erkrankt und ſich nun niemand um die
Kinder kümmern kann. Wie beruhigend iſt es da für die Eltern,
ihre Kinder in guter Obhut zu wiſſen. Ebenſo möchten die Eltern
gern während des Urlaubs des Mannes eine Reiſe, Fußtour oder
dergl. unternehmen; ſie müſſen aber darauf verzichten, weil die
Kinder noch zu klein zum Mitnehmen ſind und ſie ihnen niemand
während der Zeit abnimmt. Niemand? O doch! Auch da bietet die
Pflegeſtätte ihre Dienſte in liebevoller Weiſe an und nirgends
ſind wohl die kleinen Lieblinge beſſer aufgehoben als hier. Mit
größter Beruhigung kann man ſeine Kleinen und Kleinſten den
Schweſtern der Pflegeſtätte überlaſſen. Bemerkt ſei hierbei, daß
die Schweſtern zum hieſigen Diakoniſſenhauſe gehören. An Pflege-
geld wird pro Tag und Kind ein nach dem Alter und den ſonſtigen
Verhältniſſen ſich abſtufender Betrag von 1,75——3 Mk. erhoben.
Unbemittelten kann auf Antrag Ermäßigung gewährt werden.
Zur Beruhigung ſei hier noch erwähnt, daß Kinder mit anſtecken-
den Krankheiten nicht aufgenommen werden und daß ſolche Pfleg-
linge, bei denen ſich auch nur die geringſten Anzeichen derartiger
Krankheiten zeigen, ſofort in Einzelzimmern untergebracht und
nach ärztlicher Unterſuchung erforderlichen Falls (unter Hinzu-
ziehung der Eltern) in das Diakoniſſenhaus überführt werden.
Uebrigens ſind die ſanitären Einrichtungen des Heims ſo vorzüg-
lich, daß das Auftreten derartiger Krankheiten faſt ausgeſchloſſen
erſcheint. Wer ſich für dieſe ſegensreiche Muſteranſtalt intereſſiert,
und das ſollte jede Mutter tun, der ſtatte ihr einen Beſuch ab und
überzeuge ſich von deren geradezu idealen Einrichtungen. Die
treffliche Leiterin, Oberſchweſter Marie, wird in ihrer liebens-
würdigen Weiſe gern die Führung übernehmen und jede ge-
wünſchte Auskunft erteilen.

Schulrat Direktor Karl Franke
Am letzten Sonntag iſt der langjährige, hochverdiente frühere

Direktor unſerer „Taubſtummenanſtalt, Karl Franke, ge
ſtorben. Der Heimgegangene ſtand erſt im 56. Lebensjahre. Am
1. Juli hatte er ſich penſionieren laſſen, und der Kön i g hatte ihm
beim Scheiden aus dem Amte in Anerkennung ſeiner Verdienſte
den Titel eines Schulrats verliehen. Leider war es ihm nicht
vergönnt, ſich nach der langen ſegensreichen Tätigkeit eines ſchönen
Ruheſtandes zu erfreuen. Das längere, wohl ſchon zwei Jahre
währende Leidem hatte ihn in der letzten Zeit nicht mehr mit der
ihm ſelbſt zuſagende Friſche ſeines Amtes walten laſſen; als er
nun vor acht Tagen nach Rehna in Mecklenburg gefahren war, um
ſich zu kräftigen, ſetzte ein neuer Schlaganfall ſeinem Leben ein
Ende. Karl Franke war ein Schleſier. 1852 in De utſch-
Liſſa bei Breslau geboren, beſuchte er das Seminar in Steinau
a. Oder und war dann an der Erziehungsanſtalt in Lublini tz
OberSchleſien) tätig. Jm Jahre 1875 ging er nach Schles-
wig an die dortige Taubſtummenanſt alt und wirkte hier
bis zum Jahre 1896. Oſtern dieſes Jahres aber kam er in
unſere Provinz und zwar nach Oſterburg, wo er dieDirektion der dortigen Taubſtummenanſtalt übernahm. Am
1. Juli 1899 wurde er als Nachfolger Köbrichs nach Halle berufen.
Hier hat er dann faſt bis zu ſeinem Ende gewirkt. Sein ſegens
reiches Arbeiten und die hohe praktiſche Erfahrung in ſeinem Be
rufe befähigten ihn, auch literariſch für ſeine Taubſtummen-
erziehung tätig zu ſein. Hier hat er, auch ſelbſt befruchtend, an
allen Strömungen in dieſer Frage regſten Anteil genommen.
3wei Zeitſchriften für erwachſene Taubſtumme hat er ge
gündet. Schon in Schleswig die Hephata und 1900 hier in
Halle den Wegweiſer für Taubſtumme. Dieſe Zeit
ſchrift beſteht noch; ihre Bedeutung geht am beſten daraus hervor,

ſie jetzt noch alljährlich den konfirmierten Taubſtummen in
ganz Preußen zugeſtellt wird. Er war die Seele des Hilfs-
vereins für Taubſtum me in der Provinz Sachſen. Sein
raſtloſes Mühen und Sorgen für die armen Taubſtummen war
weithin gerühmt. Sein Charakter machte ihn nicht nur zu einem
lieben Berufsfreunde ſeiner Kollegen und Mithelfer, ſein per
ſönlich liebenswürdiges Weſen hat ihm auch über unſere Stadt
hinaus viele wahre Freunde erworben, die jetzt mit den Seinen
um ihn trauern. Die Erinnerung an ihn und ſein ſegensreiches

irken wird in unſerer Stadt und darüber hinaus noch lange Zeit
wach bleiben. Möge er in Frieden ruhen!

Saaleinweihung mit Feſtball.
Die Erneuerung ſeines Tanzſaales gab einem Gaſtwirt

Grund zur Veranſtaltung einer Einweihunggsfeſtlichkeit mit an
ſchließendem Feſtball. Muſik und Tanz waren frei, Getränke und
Speiſen bezahlten die Gäſte ſelbſt. Eine polizeiliche Tanzerlaub
nis einzuholen, unterließ der Wirt, da nur durch Karten geladene
Gäſte nebſt Familien teilnahmen, alſo nach ſeiner Anſicht eine
geſchloſſene Geſellſchaft vorlag. Anderer Meinung
war die Polizei; ſie betrachtete den Jchvan als öffentlich und be
ſtrafte den Wirt wegen Nichteinholung polizeilicher Erlaubnis.
Der Wirt beantragte gerichtliche Entſcheidung und der Prozeß
endete erſt beim Kammerge,icht, das der Anſicht der Polizei
beitrat. Unter den eingeladeflen 150 Perſonen habe nicht das
erforderliche Band der äußeren Zuſammengehörigkeit beſtanden.
Bereits der Umſtand, daß die Perſonen nebſt Familien eingeladen
waren, lege den Gedanken nahe, daß die Einladung an einen un
beſtimmten Kreis von Perſonen ergangen ſei. Somit habe hier
ſehr wohl eine öffentliche Tanzluſtbarkeit ſtattgefunden.

Perſonalnachrichten. Wie der „Deutſche Reichsanzeiger“ jetzt
amtlich mitteilt, wurde der Titel Profeſſor mit dem Range der
Räte vierter Klaſſe folgenden Oberlehrern verliehen Georg Stade,
Dr. Richard Herold, Dr. Eugen Sparig, Dr. Guſtav Hergt
an der Latina, Dr. Otto Reinecke am Stadtgymnaſium, Dr. Paul
Borckert an der Städtiſchen Oberrealſchule.

Zum Streit in unſerer Studentenſchaft hat die Burſchenſchaft
Alemannia an die „Tägliche Rundſchau“ eine Zuſchrift
geſandt, in der einmal die Antworten der katholiſchen Verbindungen
auf die vier Theſen enthalten ſind und dann das Ergebnis der Ver
handlungen dahingehend feſtgeſtellt wird, daß „praktiſch die Einigung
ihren Ausdruck finden wird in einem Ausſchuß, in dem auch die
katholiſchen Korporationen vertreten ſein werden“. Wir hatten
dieſes Ergebnis bereits (Halleſche Zeitung Nr. 349) gemäß
dem Wunſch unſerer Studentenſchaft aber ohne jeden Kommentar
ebracht.

Der Allgemeine Deutſche Lehrerinnenverein, der 108
Zweigvereine umfaßt und insgeſamt 22 000 Lehrerinnen ſtark iſt,
hat eine große weit verzweigte Stellenvermittelung
mit dem Sitz in Berlin; mit ihr arbeiten mehrere Agenturen und
46 Sprechſtellen in den verſchiedenſten Teilen des Deutſchen
Reiches. Sie arbeitet zugleich mit den Vereinen in England,
Frankreich und Jtalien, die den deutſchen Lehrerinnen im Aus-
lande beim Nachweis von geeigneter Tätigkeit behülflich ſind, und
ihnen außerdem ein Heim bieten, in dem ſie ſich während ihrer
Sprachſtudien oder Ferien aufhalten können. Aus dem letzten
Jahresbe richt iſt zu erſehen, daß die Stellenvermittelung in
immer größerem Maße von Städten, Familien und Privat-
anſtalten in Anſpruch genommen wird und daß die Mitglieder ſich
voll Vertrauen auf ſorgfältigſten Stellennachweis gerne an ſie
wenden. Jm letzten Geſchäftsjahr wurden in Deutſchland 45
tädtiſche Stellen beſetzt, 159 Familienſtellen und 94' an Privat-
ſchulen; im ganzen 382 Stellen. Gegen frühere Jahre iſt alſo
eine nennenswerte Erhöhung der Vermittelungsziffer die vor
vier Jahren 252 betrug für Deutſchland zu verzeichnen. Aus
Frankreich lauten die Berichte ebenfalls günſtig: Es wurden
gegen 132 im Vorjahre im letzten Geſchäftsjahre 172 Stellen und
Stunden den Mitgliedern nachgewieſen. Von England wird
uns mitgeteilt, daß der Verein im Jahre 1907 152 feſte Stellen
an Schulen und Familien nebſt Privatſtunden beſetzt hat. Der
Verein empfiehlt deutſchen Eltern auch gute engliſche Mädchen-
penſionate. Es läßt ſich aus obigen Ziffern erſehen, in wie
zweckdienlicher Weiſe der Allgemeine Deutſche
Lehrerinnenverein ſeinen Mitgliedern zu nützen beſtrebt
iſt; Schulen, Familien und Stellenſuchende wenden ſich am beſten
ſtets an ihn. Nähere Auskunft iſt erhältlich durch die
Zentralleitung: Berlin W. 62, Bayreutherſtraße s8,
oder durch die ſie vertretende Sprechſtelle: Fräulein
Schubring in Halle a. S., Karlſtraße 15.

Der Kunſtgewerbeverein hält am Donnerstag, den 20., Auguſt,
abends 8 Uhr im Reſtaurant „Tulpe“ ſeine Generalverſammlung ab.
Die Tagesordnung finden unſere Leſer im Anzeigenteile der heutigen
Nummer der „Hall. Ztg.“ verzeichnet.

Vom Zoologiſchen Garten. Am nächſten Freitag, nachmittags
und abends, findet das 17. Elite- Konzert des Leipziger
Tonkünſtler-Orcheſte'rs ſtatt, für das Herr Konzertſänger
Kurt Freytag aus Leipzig als Soliſt gewonnen werden konnte.
Herr Freytag hat mit ſeinem prächtigen Tenor bekanntlich ſchon öfter
eine angenehme Abwechſelung in unſeren Konzerten geboten. Der
nächſte billige Sonntag iſt für den kommenden, den 16. Auguſt,
angeſetzt. Die Einrichtung, daß die ermäßigten Eintrittspreiſe den
ganzen Tag über Gültigkeit haben, hat namentlich ſeitens der aus
wärtigen Beſucher großen Beifall gefunden und ſoll deshalb bei-
behalten werden.

In der Saalſchloßbrauerei wird am Freitag, den 14. Auguſt
das Philharmoniſche Orcheſter, die vom Fürſten unterſtützte
Kapelle aus Greiz, zwei große Konzerte geben. Das vorzügliche
Orcheſter mußte ſchon oft vor Fürſtlichkeiten ſowie vor dem Großherzog
von Sachſen ſpielen und hatte ſtets großen Erfolg das Leipziger
Publikum hatte im Palmengarten Gelegenheit, die Kapelle zu hören,
die mit Beifall überſchüttet wurde. Der Gründer dieſer berühmten
Kapelle iſt unſer einheimiſcher Komponiſt und Kapellmeiſter Johannes
Vetter, der die Kapelle viele Jahre leitete. Seine Nachfolger waren
Hofkapellmeiſter Molnar (Altenburg), Wehle (Krefeld), der jetzige
Dirigent heißt Hönicke. Unſere Saalſchloßbrauerei bietet unter
Leitung des Herrn Winkler wieder einmal etwas beſonders Gutes.

Die Neumarkt Schützen Geſellſchaft hielt am Montag ihr
kleines Königſchießen auf dem „Birkhahn“ ab. Die kleine
Königswürde errang ſich Herr Hermann Uhli g. Die übrigen Reſultate
waren: Auf Stand-Feſtſcheibe: 1. Herr Otto Stieme mit
37 Ringen (17, 20), 2. Herr Hugo Taube mit 37 Ringen (19, 18),
3. Herr Hermann Uhlig mit 35 Ringen. Ring-Scheibe: 1. Herr
Hermann Uhlig mit 57 Ringen, 2. Herr Otto Stieme mit 54 Ringen,
3. Herr Hugo Taube mit 52 Ringen. Die Preis verteilung fand
abends bei fröhlicher Feſttafel im Geſellſchaftshauſe ſtatt.

Der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft hat der Ver
einigung der Turnvereine zur Erhaltung der Jahnhöhle
in den Trothaer Felſen auf deren Anſuchen und Befürwortung des
Kreisvertreters Herrn Direktor L. Bethmann (Langendorf Weißenfels
hin einen Beitrag von 300 Mark zum Zwecke der Schaffung
eines bequemen Zugangsweges zur Höhle überwieſen. Die Unter
handlungen mit den Behörden wegen der Art der Ausführung ſchweben
noch, man hofft aber eine baldige friedliche Löſung der ſtrittigen Frage.
Dann ſoll ſogleich an die Arbeit herangegangen werden, da alles dazu
bereits vorbereitet iſt.

Sammlung für Donaueſchingen. Wir werden gebeten, noch
mals darauf hinzuweiſen, daß die Halleſche Turnerſchaft bei ihrer
Jahngeburtstagsfeier am Sonnabend mit einer Sammlung für die
Abgebrannten in Donaueſchingen den Anfang gemacht hat. Das Ge
ſammelte iſt der Deutſchen Turnzeitung“ überwieſen, die wiederum in
Turnerkreiſen für die abgebrannten Turner in Donaueſchingen zu
gleichem Tun anregend wirken ſoll. Gewiß wird mancher auch ein
Scherflein ſür die ihrer Habe beraubten Donaueſchinger übrig haben.

Jm Evangeliſchen Arbeiterverein erſtattete in der General
verſammlung am Montag der erſte Vorſitzende, Herr Kühme, den
Jahresbericht. Es war aus ihm u. a. zu erſehen, daß es mit
der Vereinsarbeit rüſtig vorwärts geht; in 12 Verſammlungen ſind
Vorträge ſozialer, wirtſchaftlicher und unterhaltender Art abgehalten
worden. Die Einnahme und Ausgabe der Hauptktaſſe gleicht ſich mit
1215 Mk. aus. Der Vermögenebeſtand beträgt 5700 Mk. 15 Sterbe
fälle ſind verzeichnet, und 750 Mk. Sterbegeld wurde ausgezahlt

aus der Unterſtützungskaſſe ſind 61 Mk. entnommen worden. Die
nächſte Verſammlung findet am 2. September ſtatt.

Vom Winterfahrplan. Dem Entwurf des neuen Winter
fahrplanes gemäß erhält der Perſonenzug 440 Richtung Halle
Magdeburg (842 ab Halle, 1063 an Magdeburg Aufenthalt in
Arensdorf (931). Der Aufenthält des Eilzuges 138 Richtung

alle-Aſchersleben-Halberſtadt (717 ab Halle) iſt in
andersleben aufgehoben und nach Könnern (725) ver

legt, da der Verkehr in Sandersleben zu gering war und die mit
dem Schnellzug 45 von Sangerhauſen (in Sandersleben 741) ein
treffenden Reiſenden bis Aſchersleben den Perſonenzug 552 (745 ab
Sandersleben, 888 an Aſchersleben) benutzen und daſelbſt auf den Zug
138 (818 ab Aſchersleben nach Hannover) übergehen können. Durch
den Aufenthalt in Könnern iſt gleichzeitig eine beſſere Verbindung
zwiſchen Halle und Bernburg geſchaffen. Der Eilzug iſt nicht
zuſchlagspflichtig.

Ueber die Höhe des Finderlohnes, den der Verlierer eines
Gegenſtandes zu bezahlen hat, herrſchen noch in vielen Kreiſen irrige
Anſichten. Das Bürgerliche Geſetzbuch enthält darüber beſtimmte
Vorſchriften. Dbnach kann der Finder von dem Empfangsberechtigten
einen Finderlohn verlangen. Der Finderlohn beträgt von dem Werte
der Sache bis zu 300 Mk. fünf vom Hundert, von dem Mehrwerte
eins vom Hundert, bei Tieren eins vom Hundert. Hat die Sache nur
für den Empfangsberechtigten einen Wert, ſo iſt der Finderlohn nur
nach billigem Ermeſſen zu beſtimmen. Der Anſpruüch iſt aus-
geſchloſſen, wenn der Finder die Anzeigeplicht verletzt.

Jn der VWalhallatheater- Vorſtellung zu Gunſten des
Grafen Zeppelin hat Herr Kapellmeiſter Johannes Vetter in
uneigennütziger Weiſe einen Teil (20 Mann) ſeines Halleſchen Kon zer t
orcheſters zur Verfügung geſtellt und in Anbetracht des guten
Zweckes perſönlich die Muſik geleitet.
Vom Sonntag, den 16. Auguſt ab, veranſtaltet das einzig in

ſeiner Art exiſtierende Feentheater in dem beſonders hierzu ein
gerichteten Walhallatheater ein Enſemble-Gaſtſpiel. Das
ungemein reichhaltige Repertoir des mit feenartiger Pracht ausgeſtatteten
phantaſtiſchen Etabliſſements ſoll das Geſamtgebiet des Myſtiſchen und
Wunderbaren umſaſſen. Jmpoſante Rieſenſchauſpiele, leuchtende
Geiſer und Kaskaden in der Ausſtattungsfeerie, der Zaubergarten
der Semiramis, Allegorien von 10 Damen, Elfenreigen, Amazonenſchlacht,
Diamantengrotte, viele noch nie geſehene SenſationsDarſiellungen des
Direktors uſw. werden das allſeitige Jntereſſe des großen Publikums
hervorrufen.

Auf der Rabeninſel findet am nächſten Freitag bei Kurzhals
nachmittags und abends ein Doppelkonzert (Streichmuſik) ſtatt,
das von der Kapelle unſeres Feldartillerie- Regiments und von dem
Apollotheater- Orcheſter ausgeführt wird. Das Programm für
den Nachmittag enthält in erſter Linie Operettenmuſik; hieran
ſchließt ſich ein Walzerabend.

Das unmſtrittene Warenzeichen. Der Kaufmann Heinrich
Meyer in Berlin, Mitinhaber der hieſigen Butter- und Eier-
handlung Gottſchalk u. Co., war angeklagt, Butter
und Margarine mit dem Warenzeichen „Kleeblatt“, das der
hieſigen Firma F. H. Krauſe geſetzlich geſchützt iſt, verkauft zu haben.
Er beſtritt entſchieden, ſeit 1900 noch Butter mit „Kleeblatt“ zum
Verkauf gebracht zu haben. Sobald ihm eine brieſliche Mitteilung des
Herrn Krauſe zugegangen ſei, habe er ſeinem Perſonal ſtrengſtens den
Verkauf von Kleeblatt-Butter verboten. Daß Herr Krauſe den gleichen
Schutz auf Fettwaren genieße, habe er nicht gewußt. Doch habe er im
Februar d. Js. auch den Verkauf von Margarine mit „Kleeblatt“
unterſagt. Weibliche Angeſtellte der Firma Krauſe bekundeten, noch im
März d. Js. in der Gottſchalkſchen Butterhandlung auf ihr Verlangen
unbeanſtandet Butter und Margarine mit „Kleeblatt“ erhalten zu
haben. Der Verteidiger des Angeklagten wies darauf hin, daß noch
einer ganzen Anzahl anderer Firmen das Warenzeichen „Kleeblatt“
geſetzlich geſchützt ſei. Der Staatsanwalt beantragte gegen Meyer
wegen Verletzung des Muſterſchutzes eine Geldſtrafe von 150 Mk. Die
Strafkammer erkannte aber auf Freiſprechung. Das
Kleeblattzeichen, das der Angeklagte geführt habe, ſei von dem der
Firma Krauſe derart verſchieden, daß eine Verwechſelung beider aus
geſchloſſen erſcheine. Geſetzlich geſchützt aber ſei der Firma Krauſe nur
das Wort „Kleeblatt“.

Bekanntmachung. Zur Vornahme der Verlegung eines Gas
und Waſſerrohrſtranges wird die Große Brauhausſtraße zwiſchen
dem Großen Berlin und der Ranniſchenſtraße vom 12. d. Mts. ab
bis auf weiteres und aus dem gleichen Grunde die Heinrichſtraße
zwiſchen Friedrichsplatz und Ludwig Wuchererſtraße auch vom 12. d. Mts.
ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Von Stadt und Straße. Geſtern, am Dienstag, trank ein
Hausburſche in ſeiner Wohnung in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht Chloroformſäure. Es ſtellte ſich heraus, daß er auch
einen mit ſechs Patronen geladenen Revolver bei ſich trug. Der
junge Menſch wurde mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt.
Der Grund zu der Tat iſt noch nicht bekannt geworden. Durch die
Fahrläſſigkeit eines Geſchirrführers, der ſein Pferd ohne
jede Aufſicht frei auf der Straße ſtehen ließ, während er ſich in einer
Schankwirtſchaft befand, ging das Pferd auf der Pfännerhöhe
durch. Jn der Liebenauerſtraße wurde es durch einen Polizei
ſergeanten aufgehalten, bevor es Schaden anrichten konnte. Als ein
Geſchirrführer vor dem Grundſtück Königſtraße 29 das Verdeck
ſeines Wagens beſteigen wollte, zogen die Pferde plötzlich an;
infolgedeſſen ſtürzte der Mann rückwärts auf die Straße und zog
ſich nicht unerhebliche Verletzungen am Hinterkopfe zu. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der Geſchirrführer mittels
Krankenwagens nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht.
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Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 11. Auguſt 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3222 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus Theaterkreiſen. Frl. Olga Agloda, eine der be-

fähigteſten und beliebteſten Sängerinnen des Opern-Enſembles unſeres
Halleſchen Stadttheaters, hat an ſich ſchon ein Zeichen der Wert-
ſchätzung ihrer Kunſt und ihres Könnens in den maßgebenden muſikaliſchen
Kreiſen Deutſchlands die Ehre und Freude gehabt, bei den dies
jährigen Bayreuther Feſtſpielen aktiv mitwirken zu dürfen,
und zwar hat ſie im Ringe des Nibelungen im Walküren-
Enſemble die Helmwige geſungen. Sie hat in dieſer Rolle einen
ehrlichen, prächtigen Erfolg gehabt, der in allen Blättern, die ausführliche
Beſprechungen der diesmaligen Bayreuther Aufführungen gebracht haben,
ausdrücklich hervorgehoben und freudig anerkannt wird. So hat vor
allem der Berliner „BörſenCourier“ ſich mit der Hallenſer Künſſlerin
eingehend beſchäftigt. Erwähnt das Blatt ſchon die Geſamtheit des
WalkürenEnſembles an ſich mit rühmenden Worten und reſumiert ſein
Urteil dahin, daß alle mitwirkenden Damen nicht nur geſanglich, ſondern
auch in der prächtigen dramatiſchen Belebung auf höchſter Höhe geſtanden
hätten, ſo ſchreibt es über Olga Agloda im beſondern, daß in dieſer
Künſtlerin der deutſchen Bühne eine ſehr temperamentvolle Wagner-
Darſtellerin von ſieghaftem Zauber eines ſtrahlenden Organs und
prächtiger, echter Walküren Erſcheinung gewonnen ſei. Wir gratulieren
unſerer lieben einheimiſchen Künſtlerin herzlich zu dieſem vollen Erfolge
ſie zählt zu den Zierden unſerer vornehmen Halleſchen Opernbühne.
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Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Hauptmann a, D. von Memerty

„u Weimar, bisher im Jnfanterie-Regiment e Friedrich
Franz II. von Mecklenburg- Schwerin (4. Brandenburgiſchen) Nr. 24,
der Rote Adlerorden dem Bahnhofsarbeiter Chriſtian
Wespen im Kreiſe Kalbe a. S., dem Eiſenbahngüterbodenvorarbeiterertram zu

Heinrich Sander zu Halberſtadt, dem e ter
Karl Schwalbe, dem Eiſenbahnlackierer Wilhelm Trübe, beide zu
Magdeburg-Buckau, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Charakter als Profeſſor mit dem Range der Räte
vierter Klaſſe wurde verliehen den Oberlehrern Albert Wenzel an dem
in der Entwicklung begriffenen Realgymnaſium in Langenſalza, Fried
rich Molſen an dem in der men zu einem Realprogymnaſium
begriffenen Progymnaſium in Nienburg, Alwin Fiſcher an der in
Entwickelung begriffenen Oberrealſchule in Zeitz Dr. Hermann
Steudener an dem Gymnaſium in Sangerhauſen, Guſtav Simons
an dem König Wilhelms-Gymnaſium in Magdeburg, Dr. Georg
Strähler an dem Realgymnaſium in Oſterode a. H., Dr. Karl
Ganzlin an der Hberrealſchule in Bitterfeld, Dr. Otto Elſchner
an der Oberrealſchule in Schmalkalden, Georg Freundlieb an der
Oberrealſchule in Erfurt, Arthur Ha age an dem Realgymnaſium nebſt
e in Naumburg a. S.,, Guſtav Werfel an der Oberrealſchule
in Delitzſch.

Kurorte und Reiſen.
Zitzſchewig. Der idilliſch an den ſanft anſteigenden,

waldigen Höhen der Lößnitz gelegene Ort mit Poſt, zwiſchen
Kötzſchenbroda und Coswig, nahe Dresden, eignet ſich vorzüglich
für Ruhe und Erholung ſuchende Familien zur Errichtung von
Villen, Landhäuſern und Penſionen mit ſchönen Gärten. Die
herrlichen, geſchützten Lagen an den. Lößnitzbergen haben beſonders
geeigneten Boden für Spargel- und Erdbeer-Plantagen, Pfirſich
und Weinkulturen. Die Gemeinde beſitzt zur Bewäſſerung eine
ausreichende und gute Waſſerleitung. Der Bahnhof an den
Linien Dresden-- Leipzig und Dresden-- Berlin ermöglicht eineſchnelle Verbindung nach allen Richtungen. Weiteres erfahet man

vom Gemeindevorſtand.
Carolabad. Unſere Leſer haben vermutlich den Anzeigen

der Carola Quellen ihre beſondere Beachtung bereits geſchenkt, und
können wir heute auf Grund uns zugegangener ärztlicher Gutachten vielfach von Autoritäten der Kerzteſchaft ausgeſtellt

die hervorragende Wirkung der Carola-Heilquelle bei
Erkrankungen der Harnorgane (Nieren-, Blaſen-, Gries- und
Steinleiden), ſowie bei harnſaurer Diatheſe und Gicht nur be
ſtätigen. Ferner ſei noch auf die vorzügliche Qualität des Carola-
Schloßbrunnen, welcher mit Recht als Tafelwaſſer erſten Ranges
bezeichnet werden kann, hingewieſen; dasſelbe kommt in rein
natürlicher Füllung mit Kohlenſäurezuſatz zum Verſand und
unterſtützt in vielen Fällen die Kur mit der wirkungsvollen
Carola-Heilquelle, da deſſen Analyſe auf gleicher Baſis ſteht wie
die letztere, jedoch weſentlich ſchwächer mineraliſiert iſt. Die
Carola-Quellen entſpringen in den Kurparkanlagen des Carola-
bades. Letzteres eignet ſich vorzüglich zum Kuraufenthalte ſowohl,
als auch zur Sommerfriſche. Es iſt umgeben von einem Kranz
alter Burgen, von denen die Hohkönigsburg und die Rappolts-
weiler Schlöſſer zugleich die bekannteſten des ganzen Elſaß ſind.
Komfortable Kureinrichtungen, worunter ein prächtiges Mineral-
ſchwimmbad, machen den Aufenthalt zu einem äußerſt ange
nehmen. Proſpekt durch Carolabad, A.G.

Misdroy und Umgebung. Griebens Reiſeführer.
Band 56: Misdroy und Umgebung. (50 Pfg.) Verlag von
Albert Goldſchmidt in Berlin W. Jn allen Familien, in denen
eine Sommerreiſe an die See erwogen wird, richtet ſich das
Augenmerk auch auf das bekannte Oſtſeebad Misdroy. Für den
Fremden, der ſich vor Beginn der Reiſe und während ſeines Be
ſuches über das Bad und ſeine Umgebung eingehend informieren
will, iſt ein guter Führer unentbehrlich. Griebens Reiſeführer,
der ſchon in 14. neu bearbeiteter Auflage vorliegt, bietet die Ge
währ, daß er allen an ihn geſtellten Anſprüchen genügen wird.
Auch über Stettin und die Dampfſchiffahrt von Stettin nach Mis-
droy iſt alles weſentliche geſagt. Die dem Büchlein beigefügten
beiden Spezialkarten ſind ſorgfältig revidiert und richtig geſtellt.

Eiſenach und Wartburg. Griebens Reiſeführer.
Band 83: Eiſenach und Wartburg. (60 Pfg.) Verlag von
Albert Goldſchmidt in Berlin W. Die i dige Gebirgsnatur
und die unmittelbar an die Stadt ſich anſchließenden Wälder ver
ſchaffen der ehrwürdigen Wartburgſtadt einen von Jahr zu Jahr
zunehmenden Touriſtenverkehr, der durch das ſeit 1906 beſtehende
Kur und Minexalbad noch eine erhebliche Steigerung erfahren
wird. Jeder, der einen Beſuch dieſer Stadt und der Wartburg
plant, braucht ein Auskunftsbuch, das ihm auf jede Frage Ant
wort gibt. Griebens Reiſeführer, von dem ſoeben die 7. neu be-
arbeitete Auflage erſchienen iſt, erweiſt ſich als treuer Berater.
Die landſchaftlichen Schönheiten werden durch Spaziergänge in die
nähere und weitere Umgebung Eiſenachs dem Touriſten nahe ge-
bracht. Ein einfacher, überſichtlicher Plan der Burg unterſtützt
den Beſuch des Wartburginnern. Die beigegebene
der Umgebung iſt auf Grund der jüngſt erſchienenen Meßtiſch-
blätter gänzlich neu hergeſtellt.

Stettin und Umgebung. Griebens Reiſeführer.
Band 64: Stettin und Umgebung. (50 Pfg.) Verlag von
Albert Goldſchmidt in Berlin W. Seitdem Deutſchland ſich eine
Großmachtſtellung zur See erobert hat, iſt auch Stettin, Preußens
größter Hafenplatz, in den Vordergrund getreten und zu hoher Be-
deutung gelangt. Auf der gewaltigen Schiffswerft des „Vulkan“
werden Ozeanrieſen hergeſtellt, die den Erzeugniſſen jeder aus-
ländiſchen Konkurrenz ebenbürtig ſind. Für den Bewohner des
Binnenlandes iſt deshalb ein Beſuch der Hauptſtadt Pommerns
von größtem Jntereſſe und er wird gern zu einem Führer greifen,
in dem das geſamte hierauf bezügliche Material wohlgeordnet und
zuverläſſig vermerkt iſt. Der ſoeben in 14. neu bearbeiteter Auf
lage erſchienene Griebenſche Reiſeführer vntſpricht allen An4
forderungen und kann jedem aufs beſte empfohlen werden, der
Stettin und ſeine anmutige Umgebung kennen zu lernen beabſich
tigt. Ein im Maßſtab von 1: 15 000 ſorgfältig in litographiſchem
Druck ausgeführter neuer Plan von Stettin iſt eine ſehr will-
kommene Beigabe.

Herbſtverkehr in der Schweiz. Da in wenigen Wochen der
Verkehr der Touriſten und Erholungsbedürftigen ſich wieder mehr
geſchützteren Stationen und Gegenden zuwendet, ſo ſei hiermit auf
die von den Schweizeriſchen Bundesbahnen herausgegebene
Broſchüre „Simplon“ hingewieſen, die in feſſelnder Form den
Genferſee, das Wallis und die oberitalieniſchen Seen behandelt.
Die reich illuſtrierte und mit einer Spezialkarte ausgeſtattete
Broſchüre iſt koſtenlos bei der Amtlichen Auskunftsſtelle der
n geriſchen Bundesbahnen Berlin, Unter den Linden 14, er
jältlich.

Jlluſtrierter Führer durch Dalmatien (nebſt Abbazig und
Luſſin) längs der Küſte von Albanien bis Korfu und nach den
Joniſchen Jnſeln. Achte, gänzlich umgearbeitete und vermehrte
Auflage. Mit 8 Tafeln, 100 Abbildungen im Texte, 2 Teyxt-
kärtchen und 17 fabrigen Karten und Plänen. reis 3 Mk.
60 Pf. Jeder Dalmatienreiſende kennt das kleine rote Buch aus
A. Hartlebens Verlag, das längſt jedem Adria-Fahrer unentbehr-
lich geworden iſt. Vielfach iſt ſein Rufname „Der Dalmatiner
Baedeker“. Ein Beweis für die internationale Wertſchätzung
des Buches. Nun liegt die 8. Auflage dieſes bewährten Reiſe
begleiters vor, und wenn man ſie mit der vorangegangenen ver-
e glaubt man, ein neues Buch in Händen zu haben. Ganze

apitel ſind in der Tat neu hinzugekommen, alle anderen er
weitert, der Hotelerie und was damit zuſammenhängt, iſt die
größte Beachtung geſchenkt. Auch ſonſt wurde vornehmlich auf
das Unterkunftsweſen großes Gewicht gelegt. So bietet ſich das
treffliche Reiſebuch ſeinen Freunden verjüngt und verſchönt dar
und iſt ſicher zu erwarten, daß es ſeinen Jntereſſentenkreis von
Jahr zu Jahr erweitern werde.

Bad Oeynhauſen. Die
zur letzten Juliwoche 17 896 Perſonen und die Zahl der ver
abreichten Bäder war 115 276.

S Friedrichroda i. Th. Kurliſte Nr. 21 von Friedrichroda
e Reinhardsbrunn verzeichnet bis zum 7. Auguſt 17 882 Kur
gäſte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft. An der geſtrigen
Börſe zeigte ſich für die Aktien dieſer Geſellſchaft zu erhöhten
Kurſen Jntereſſe. Man wollte dasſelbe auf die Auslaſſungen in
dem Geſchäftsbericht der Bank für elektriſche Unter-
nehmungen in Zürich zurückführen, nach denen die Elek-
trizitäts- Unternehmungen durch den r der Konjunktur

8nur eng betroffen und die Ausſichten als gute bezeichnet
werden. Auf die Aktien der A. E.-G. dürfte aber im beſonderen
der Umſtand von günſtigem Einfluß ſein, daß, wie zu erwarten,
der Jahresſchluß auch ſchon deshalb wieder recht befriedigende
Ziffern aufweiſen wird, weil die Geſellſchaft auch durch die
Transaktionen in den Aktien der Berliner Elektrizitäts-Werke
und der Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft beträchtliche Ge
winne erzielt hat.

Dortmunder Steinkohlenbergwerk Louiſe-Tiefbau. Es wird
beſtätigt, daß zwiſchen der Geſellſchaft und den ihr naheſtehenden
Banken Verhandlungen, die vor dem Abſchluß ſtehen, wegen Begebung
einer 4 reſp. 5 prozentigen Anleihe im Betrage von 2 bis
3 Millionen Mark geführt werden, deren Erlös zur Tilgung ſchwebender
Schulden Verwendung finden ſoll.

y. Zentralbank für Eiſenbahnwerte, Berlin. Der Abſchluß
per 30. Juni 1908 dieſes Jnſtitutes, das der Dresdner Bank
naheſteht, ergibt einen Reingewinn (einſchließlich des Vortrages aus
dem Vorjahre von 188 003 in Höhe von 1077510 Davon
ſollen dem SpezialReſervefonds-Konto 148 302 (i. V. 93 104)
dem Awmortiſationsfonds-Konto 148 302 (i. V. 93 104) dem
Ordentlichen ReſervefondsKonto 29 645 zugeführt werden. Die
Dividende wird mit 7 vorgeſchlagen gegen 6 pro 1906/07
und es verbleibt nach Abzug der Tantiemen ein Vortrag von 212 141

—-y. Neue Aktiengeſellſchaften. Die Werke J. D. Auffer-
mann, G. m. b. H., Metallwerk in Beyenburg, und Gebr.
Hindrichs, Munitionsfabrik in Barmen, werden zu einer
Aktiengeſellſchaft unter dem Namen „Munitionsmateriagal
und Metallwerke Hindrichs Auffermann inBeyenburg“ vereinigt. Das Aktienkapital der neuen Geſellſchaft
beträgt 1 250 000 Die Firma Schlinck u. Co. in Mann-
heim, die Palminfabrikate herſtellt, wird mit einem Aktien-
kapital von 216 Mill. X zum 1. Januar 1909 in ein Aktien-
unternehmen umgewandelt. Außer dem Aktienkapital
ſollen 750 Genußſcheine geſchaffen werden, die mit 200 Proz. rück
zahlbar ſind.

Zahlungsſchwierigkeit. Die Baufirma Otto Rückert in
Niederſch ön hauſen hat ihre Gläubiger benachrichtigt, daß ſie in
Zahlungsſchwierigkeiten geraten iſt. Dieſes Baugeſchäft iſt eines der
älteſten Unternehmungen auf dem Berliner Baumarkte und ſtand in
gutem Anſehen.

CanadaPacificEiſenbahn. Wie aus Montreal telegraphiſch
gemeldet wird, hat der Verwaltungerat der CanadaPacific Eiſenbahn
eine Dividende von 2 auf die Vorzugsaktien und von 3 auf die
Stammaktien für das am 30. Juni beendete Halbjahr erklärt. Außer
dem erfolgt aus den Zinserträgniſſen der Landverkäufe eine Extra
dividendenzahlung von auf die Stammaktien, ſo daß
dieſe für das zweite Halbjahr insgeſamt 3 erhalten. Die Geſamt
dividende für das Geſchäſtsjahr 1907/08 beträgt ſomit 4 für die
Vorzugsaktien und 7 für die Stammaktien, wie im Vorjahr.

W. Pariſer Schiffahrtskonferenz. Nach einer Bremer
Meldung iſt die Nachricht, daß die Pariſer Schiff-
fahrtskonferenz, die am Freitag und Sonnabend voriger
Woche in Paris unter dem Vorſitz des Generaldirektors des
Norddeutſchen Lloyd Dr. Wiegand tagte, auseinander-
gegangenſei, weil jeder der 49 Vertreter einen oder mehrere
Anträge für die Regelung des italieniſchen Paſſagier-
verkehrs geſtellt hätte, welche einer ſpäteren Konferenz zu
genauerer Prüfung unterbreitet werden ſollten, erweiſt ſich als
völlig unzutreffend. Sämtliche Vertreter waren
nach kurzer Verhandlung völlig einig über eine beſtimmte
Grundlage, auf der die Verhandlungen mit dem italieniſchen Linien
zu führen ſeien. Die italieniſchen Linien glaubten jedoch den
ihnen gemachten Vorſchlägen nicht ohne weitere erneute Prüfung
näher treten zu können. Auf Wunſch der italieniſchen Linien
wurden die Verhandlungen mit ihnen daher bis Ende
Auguſt vertagt. Die Konferenz nahm im übrigen einen durch-
aus befriedigenden Verlauf und erledigte ſämtliche
auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
11. Auguſt er. traf ein: Kahn Nr. 1158, Schiffer Franz Göhre, mit
Ladung von Tangermünde.

Wochen-Marktberichte.
Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 5. bis 11. Auguſt 1908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Bullen 300--400 kg, 26-28 Maſtſchweine: 75--100 Kg,
53,75--56,25 II. Magdeburg. Ochſen 845 kg, 37,50
III. Merſeburg Oſt. Bullen: 3237 (30--38) Kälber 42 bis
45 (40--45), Maſtſchweine: 50-55 r (52,5 55*) Sauen und
Eber: 47,5 A. (46,25*) Lämmer: 37--40 Hammel: 34 bis
38 angef. Merzſchafe: 34—-35 IV. Merſeburg Weſt.
Ochſen: 37 Kälber: 40 (45--46); Maſtſchweine: 60
(57,5--60*); Lämmer: 38 (38-- 40); angefütterte Merzſchafe
32 (32--34). V. Erfurt. Keine Notierung. (Die Zahlen in
Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an.) Bei den No-
tierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20— 22 Tara abzuziehen.

Weidebullen, mager.
4 Halle a. S., 11. Auguſt. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal,)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Partien,
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,05 Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh AC, Weizenſtroh in einzelnen Fuhren: Roggenſtroy
1,80 Weizenſtroh 1,80 C.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, neue Ware, bei Partien
2,50 AC., in einzelnen Fuhren 2,75 gute fremde Sorten bei
Partien: 2,30 in einzelnen Fuhren: 2,60

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien:
in einzelnen Fuhren: A. neue Ware, bei Partien:

2.60 in einzelnen Fuhren: 2,85
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 A.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,90 .4.

in einzelnen vom Lager hier 2,50 A.

Salpeterpreiſe am 12. Auguſt 1908.
Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,50

Februar März 1909: Hamburg 9,80 Magdeburg 10,00 C.
Februar März 1910: Hamburg 9,85 Magdeburg 10,05 C.
Tendenz: ruhig.

Frequenz des Bades betrug bis Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Aug. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 12. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., v. 889 Rend. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. ne ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß

Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 20,256G, 20,30B. Oktbr.Dezbr. 19,30G, 19,40B.,
September 20,00G, 20,20B. Jan. -März 19,50 G. 19,608.
Oktober 19,406G, 19,45B. Mai 19,856G, 19,95B.

Tendenz ſtetig.
Hamburg. 12. Aug. (Eigener Drahtbertcht der Halleſchen HZeitung,

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Auguſt 20,20G. Dezember 19,306G.
September 20,056G. März 19,606G.
Oktober. 19,206G. Mai 19,856G.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen ver Sept. 203,00 Okt. 203,25 Dez. 204,50
Roggen per Sept. 179,00 Okt. 180,00 Dez. 181,00
Hafer per Sept. 162,50 Dez. 165,509
Mais per Sept. 155,00 Dez. 152,00
Rüböl per Aug. Okt. Dez. Ah

Tendenz: geſchäſtslos

Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 12. Aug. (Eigener Drahtbertcht der „Pall. Ztg.“).

Die Börſe zeigte bei Eröffnung ein ſchwächeres Ausſehen, das
im Zuſammenhang ſtand mit der in NewYork und an den Weſt
börſen eingetretenen Ermattung. Dieſe äußerte ſich in ihrer
Wirkung indeſſen weniger in ſtarken Kursrückgängen als in einer
ausgeſprochenen Zurückhaltung der Spekulation. Daher kamen
auch beſſere Berichte aus Rheinland und Weſtfalen, wie über eine
Erhöhung des Geſamtverſandes in den A-Produkten beim Stahl-
werksverbande im Juli und eine leichte Beſſerung des Geſchäftes
am rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſenmarkte, nicht zur Geltung. Die
Kurſe neigten weiterhin noch ſtärker nach unten. Am Montan-
aktienmarkte verurſachte die vorherrſchende Realiſationsneigung
in Hüttenaktien Kursrückgänge bis zu 16 Proz., während Kohlen
aktien etwas beſſer gehalten waren. Von Amerikanern waren
Canada und Baltimore im Einklang mit NewYork bis zu 1 Proz.
niedriger und bröckelten bei ſtillem Geſchäft auch ſpäter ab. Die
Kursrückgänge am Bankenmarkte bewegten ſich in engen Grenzen;
nur bei Diskonto Kommandit betrug die Einbuße über Proz.
Dresdner Bank erwieſen ſich als gut gehalten. Lombarden
gingen nach vorübergehender Befeſtigung auf den geſtrigen
Schlußkurs zurück. Prinz Heinrich-Bahn büßten auf Reali-
ſierungen 1 Proz. ein. Auch WarſchauWiener waren ſchwächer.
Am Rentenmarkte behauptete die dreiprozentige Reichsanleihe
ihren Kursſtand, wogegen Japaner, Ruſſen von 1902 und Türken-
loſe ſich auf die Weſtbörſen hin abſchwächten. Schiffahrtsaktien
gaben bei ſtillem Geſchäft leicht nach. Ediſonaktien mußten einen
Teil des geſtrigen Gewinnes wieder abgeben. Tägl. Geld
328 Proz. Privatdiskont 254 Proz.

C

Tages Marktberichte.

New-York, 11. Auguſt, 6 Uhr abends. Warendbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Aug.). Baum
wolle- Preis in New-York 10,55 (10,65), Lieferung Okt. 9,24
(9.33), Lieferung Dezbr. 8,99 (9,14., in New Ocrleans 10!l
(10 Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,80 (9,75), Rohe Brothers 10,00 (10,00), Mais ver
Sept. 86 851 Dez. 758, 75 Mai 71 Weizen,roter Winterweizen loco 101/, (1008 Weizen per Sept. 102/,
(1018/,), per Dez. 1048 (104 per Mai 10 (1067 ver Juli

Getreidefracht nach Liverpool 11 (1 Kaffee ar
Rio Nr. 7 61!1 (6 Rio Nr. 7 ver Sept. 5,6d (5,60),
per Novbr. 5,50 (5,45 Mehl, Spring-Wheat clears 4,10 (4,10).
Zucker 3,62 (3,62). Zinn 30,375 31,25 (30,50 31,25).
Kupfer 13,75 14,00 (13,75 14,00).

Chicago, 11. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Aug.). Weizen
Sept. 941 (938/ per Dezbr. 962 (958.). Mais per
Vez. 65, (661/). Sch mal z per Sept. 9,47 (9,45), ver Okt. 9,57
(9,522). Speck ſhort clear 9,00 9,25 (9,00 9,25). Pork per
Okt. 15,62x (15,50).

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. Auguſt, früh 7 Uhr.

Nieder
Tempe Tem peratur laOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. z

Stand Stand Stund.

Halle 9 W 3 ſwolkts 22 8 7Torgau 11 W 3 wolkrie 21 9 7Nordhauſen 9 W 4 wvolkigl 17 7 5Magdeburg 10 WSW a wolkig 21 8 2
Gardelegen 9 W 3 hhetter 18 7 3Brocken 8) 1 W 5 bedeckt 12 1 12

Nachmittags Gewitter. Nachmittags Gewitter. Vor-
mittags Gewitter. Mittags Gewitter, nachmittags Regenſchauer.
5) Vormittags Gewitter, nachmittags Regenſchauer. 5) Vor und
nachmittags Gewitter, nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausfſicht des offisiellen Wetterdienſtes.
Das ſüdoſtwärts verlagerte Tiefdruckgebiet veranlaßt heute

mit dem barometriſchen Maximum im Weſten in ganz Deutſch
land lebhafte weſtliche bis nordweſtliche Winde, die einen erheb
lichen Rückgang der Temperatur hervorgerufen haben. Jm
Dienſtbezirk fanden verbreitete Gewitter ſtatt. Das ſüdoſtwärts
abziehende Tief dürfte uns auch war noch wolkiges, kühles
Wetter und vereinzelte Regenſchauer bringen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
ar tag 13. Auguſt Friſcher Nordweſt, veränderlich, kühl, Regen

auer.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 12. Auguſt, morgens 5 Uhr: Nach dem

Vorübergange einer Depreſſion über Nordeuropa mit einem Ausläufer
nach Norddeutſchland hin haben geſtern in Deutſchland Gewitter und
Regenfälle ſtattgefunden, nach denen ſtarke Abkühlung eingetreten iſt
(Magdeburg bis 9 9 0.). Jetzt drängt vom Ozean ein ziemlich
intenſives Hoch nach das für morgen vorübergehend zur Herrſchaft
gelangen und ſchönes Wetter hervorrufen wird für ſpäter iſt jedoch
wieder auf das Anrücken neuer Depreſſionen von Nordweſten her und
damit auf das Auftreten von Regen und Gewittern zu rechnen.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Auguſt: Trockenes, wärmeres,
vielfach heiteres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Auguſt Zunehmend bewölktes,
ziemlich warmes Wetter mit Regen und Gewittern.
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Letzte Draht- und Fernſprech-Ragrigzten.
Vom Kaiſer.

Sennelager, 12. Aug. Der Kaiſer iſt heute morgen
mit Sonderzug hier angekommen. Um 7 Uhr
begannen auf dem Truppenübungsplatze die Uebungen der
verſtärkten Kavalleriediviſion C.

Zur Entrevue in Cronberg.
Paris, 12. Aug. Der „Figaro“ betont die friedliche

Geſinnung Kaiſer Wilhelms und König
Eduard s, ſowie des deutſchen und des engliſchen Volkes
und meint, daß während der ſechs Jahre bis zur Aus-
führung des deutſchen Flottenprogramms der Friede aller
Wahrſcheinlichkeit nach geſichert ſei. England könne ruhig
abwarten, welche Richtung die deutſche Politik nach Ablauf
dieſer Zeit nehme. „Petite Republique“ betont, daß die
Anhänger der Entente cordiale die Begegnung von
Cronberg ohne Mißtrauen begrüßten. Frankreich könne
ſich nur darüber freuen, wenn noch mehr Klarheit als bis-
her über die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England
verbreitet werde.

Bad Jſchl, 12. Aug. König Eduard iſt um 10 Uhr
vormittags hier eingetroffen und am Bahnhofe von Kaiſer
Franz Joſef, den Erzherzögen Joſef und Eugen, den
Prinzen Leopold, Georg und Konrad von Bayern u. a.
empfangen worden. Die Majeſtäten begrüßten einander
herzlich. Jn den Straßen hatte ſich eine große Menſchen
menge eingefunden, welche die Majeſtäten jubelnd begarüßte.

Zeppelin.

Berlin, 12. Aug. Der Verein deutſcher Jn-
genieure hat für den Neubau eines Luftſchiffes an den
Grafen Zeppelin 50 000 Mark überwieſen.

Bernburg, 12. Aug. Die hier von dem „Anh. Kurier“
und der „Bernb. Ztg.“ eingeleitete Sammlung für
die Nationalſpende des Grafen Zeppelin hat bis
jetzt rund 10 000 Mark ergeben, darunter iſt ein Betrag
der Deutſchen Solvay-Werke, A.-G., mit 5000
Mark.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 12. Aug. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Ge-
winne gezogen: 3000 Mk. auf Nr. 149 319 und 234 529.

m

Türkei.
Köln, 12. Aug. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Saloniki

von geſtern gemeldet wird, werden die außerordentlichen
Gerichtshöfe in Saloniki, Monaſtir und Uesküb aufgelöſt,
weil ſie den Beſtimmungen des S 89 der Verfaſſung wider
ſprechen.

Paris, 12. Aug. Der „Gaulois“ führt aus, daß die
Ereigniſſe in der Türkei neue Verhältniſſe in der Türkei
geſchaffen hätten, aus denen der Weltfrieden Nutzen
ziehen könne, da manche bisherigen Unſtimmigkeiten der
Großmächte durch die türkiſche Reformbewegung beſeitigt
worden ſeien.

Paris, 12. Aug. Stanciow, der diplomatiſche Ver
treter Bulgariens, erklärte
„Matin“, daß der Fürſt und das bulgariſche Volk das leb
hafteſte Jntereſſe an geordneten Zuſtänden in der Türkei
hätten und daß die von Zeit zu Zeit auftauchenden Nach
richten über beabſichtigte feindſelige Schritte gegen die
Türkei jeder Begründung entbehrten.

fo

Sonderburg, 12. Aug. Beim Manövrieren des
Kreuzers „Undine“ in der Sonderburger Bucht ging
geſtern abend der Kreuzer infolge eines Verſehens des
Maſchinentelegraphen vorwärts ſtatt rückwärts. Dabei
überrannte er einen mit elf Matroſen bemannten
Kutter. Sieben Matroſen wurden gerettet; vier ertranken.

Lindau, 12. Aug. Der deutſche Kronprinz
traf geſtern abend 8 Uhr, von Friedrichshafen kommend,
hier ein und ſetzte mit der Kronprinzeſſin, die vor
mittags 916 Uhr von Bayreuth hier ankam, die Reiſe im
Automobil nach Bozen fort. Der Kronprinz lenkte den
Wagen ſelbſt.

Sulzbach, 12. Aug. Von den acht bei der Gruben-
exploſion in Dudweiler ſchwerverletzten Bergleuten iſt der
Bergmann Jakob Müller geſtorben. Die übrigen ſind noch
am Leben.

Weiſchlitz, 12. Aug. Jn der vergangenen Nacht iſt die
Appreturanſtalt und Färberei von Schmidt u. Co. voll
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden iſt er-
heblichChemnitz, 12. Aug. Ein 20 jähriger Arbeiter aus
Rußland, der in einer hieſigen Ziegelei beſchäftigt war,

|DTT T —-ZJ-— C

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 12. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurssettel orgohoiut

in der Früh- Angabe
Wechsel Kurso.
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Tendenz: adgeschwöächt.
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Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 11. August, 1 Ubr
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1416 Tandeer: ruhig.

einem Berichterſtatter des

iſt mit ſchwarzen Pocken behaftet in das ſtädtiſche
Krankenhaus eingeliefert und dort iſoliert worden. Die
Umgebung des Erkrankten wurde geimpft.

Paris, 12. Aug. Der „France militaire“ zufolge
werden die Verſuche mit drahtloſer Tele-phonie zwiſchen dem Marsfelde und einigen Städten
Frankreichs fortgeſetzt. Die bisherigen Erfahrungen haben
gelehrt, daß über 18 Kilometer hinaus Erfolge nicht zu er-
zielen ſind.

Brüſſel, 12. Aug. Der „Moniteur belge“ veroöffent-
licht geſundheits polizeiliche Maßnahmen, die von heute ab
für Provenienzen aus den cholera verſeuchten
Teilen Rußlands gelten.

Frankfurt a. M., 12. Aug. Wie der „Frankf. Ztg.“
aus Winnipeg gemeldet wird, ſind neue Wald-
brände weſtlich von Fernik ausgebrochen, die die Städte
Kimberley, Sullivan und Cranbrock bedrohen. Starker
Regen wird allgemein erſehnt, um weiteres Unheil zu ver-
hüten.

Santiago de Chile. 11. Aug. Die Kammer hat in-
folge der Obſtruktion über den im Senat angenommenen
Geſetzentwurf betreffend den Aufſchub der Konverſion
der Staats papiere nicht abgeſtimmt. Jnfolge dieſer
Obſtruktion wird das gegenwärtige Parlament den Geſetz
entwurf nicht erörtern können, über den erſt die nächſten
Kammern, die im März 1909 zu wählen ſind, ſich aus-
ſprechen werden.

Waſsſſerſtände am 12. Auguſt
Saale: Halle 2,05, Trotha Untp. 2,22, Srochlitz 1,24,

Bernburg Untp. 1,52, Kalbe Obp. 1,66, Kalbe Untp. 1,18.
Elbe: Leitmeritz 0,45, Außig 0,21, Dresden 1,59, Torgau

0,14, Wittenberg 0,92, Roßlau 0,42, Barby 0,94,
Magdeburg 0,99, Tangermünde 1,44, Wittenberge 0,81,
Hohnſtorf 0.40. Mulde: Düben 0,76
,vGvHDHSSVIVNGGG9SGA=SSASZGGOH.ui

Preisnotierungen für Kuxe vom 12. August
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
hach xvp- achfrage Argebotfrage eboi Hansa-Silberder 3075 3750

Adler Akten volle 19 21 Hattort-Vorz. Aktien 65Adler-Vorz.- Aſien. z 3590 Heldburg- Aen 482 302Aſien adgent. Ant. 36 338 iüeſärangen j. 16500Alerandershall 700 6909 Helärungen l 900 940Bruckdorf- Nietleben 65500 5797 Hermann l. 1290üeienrode 4700 ſomit 1500 1569üizmarcäshall- Aktien 30 32 mmented e. 25825 2575
gurbach r 10700 10875 johenne ha 3125 3500Carskaod 5700) 65900 Irdmigshal] 5570 57Centram s0 n Irügersbeaſ- Aktien voll. terdemena 3300 Uolfte sh. zgeuische Kali- Aktien 8720 809 Jeu-Pfeicherode- Art. 722 310

zchland 3250 3350 Ferdbäuzer Kaſi- Aktien 6520 79
kniet 4750 4900 Fegiser Braugkohlen 550 56860Tmihenh all 140 175 Refhenberg 1410 1450friedrichshall-Aktien. T 77 Sachsen- Weimar 1800 1850
ölldtauf-Sonderzhauztn 146900 15200 Falzmünit 1500 1575
ürotzherreg von Sachen 55000 6200 Fiegfried 3350 3409
Gönther hell T 7 4600 Fchieferdaute 551heuner. Kali-Aktien 24* T Wendland e 125 165

Tendenz schwächer.

Diehohen Fleiſchpreiſe ſind Sorge jeder Hausfrau!
Hier erſetzen die

Mondamin Milchspeisen
manchen teuren Fleiſchgang und ſind in heißen Tagen
erfriſchend und nahrhaft. Kochen Sie ſchon morgen
Mondamin-Milch-Flammeri, mit geſchmortem Obſt.

Erprobte Rezepte im B'-Büchlein gratis u. fconko von Brown
Polſon, Berlin C. 2. Es lohnt ſich, darum zu ſchreiben.

Reise, oport, Vouren,
LCandaufenthalt, BSrunnenkuren

ürt

unentbehrlich
Fhermosflaschen halten ohne Vorbereitung ohne
Chemikalien, ohne Gis Milch Kaffee See Wein, Sier etc.

tagelang Kalt Reisse Cetränke ohne Feuer 20 Std. heiss.

Neu! Vhermos- Picnic Neu!
zum Ralt- und Warmhalten von Fleisch. Fruchteis etc.

Zu haben in allen Jagd-, Reise-, Sport-, Mäus-, Ausstat-
tungsgeschäften ete., wo nickt, geben wir Bezugsquellen auf.

TShermos-Gesellschaft m. b. R.
Serlin, Markgrafenstrasse S20.

2

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg, An- und Verkauf von We
rinsung von Goldeinlagen,

apieren, FRinlöaung von Counpons, Ver-
nto-Corrent- u. Wehhel- Verkehr ete.

e e



Voranzeige.
Hierdurch zur gefl. Nachricht, dass in einigen Tagen das

einzig in seiner Art existierende

F Feeon- Theater W
mit dem Gesamtfundus an Dekorationen, Maschinen und
Requisiten hier eintrifft u. in dem eigens hierzu eingerichteten

Walhalla Theater
ein Ensomble- Gastspiel arrangiert.

Sonntag, den 16. August 1908
2 Eröfnungs-NMonstre- Vorstellungen 2

4 Uhr. Hashmittags kleine Preise. 8 Uhr.
Programm ohne Kürzung, worauf das Familien- u. Fremden-

Publikum aufmerksam gemacht wird.

Das ungemein reichhaltige Repertoire des mit feenartiger
Pracht ausgestatteten phantastischen Etablissements umfasst
das Gesamtgebiet des Mystisch. und Wunderbaren.
Viele noch nie gesehene Sensations-Darstellungen des Direktors

Die imposanten Riesenschauspiele
Leuchtende Geiser und Kaskaden in der Aus-

stattungsfeerie
Der Zaubergarten

der Semiramis
Allegorien von 10 Damen

Elfenreigen, Amazonenschlacht, Diamantengrotte.
Ein Meisterwerk der modernen Bühnentechnik.

300 cbm 300 cbm
Wasser. Wasser.

Alles dies wird das allseitige Interesse des grossen
Publikums hervorrufen. [2166Hochachtend Die Direktion.

Saalischloss- Brauerei
Freitag, den 14. Auguſt, von 4 bis 11 Uhr

Zwei qrosse Konzerte
des Philharmonischen Orchesters

(Fürſtl. ſubv. Kapelle) aus Greiz, [2172
Leitung: Kapellmeiſter Otto Hönicke.
Sehr gewählte Programme.

Eintritt 40 Pfg. Karten giltig. F. WinKler.
Bei ungünſtigem Wetter im großen Saale.

P B. W.
1. Sonnabend, den 15. Auguſt 1908, Sommerfeſt in der

Saalſchloßbrauerei. Beginn des Feſtes 3 Uhr r
tritt haben nur die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder
und deren Familienangehörige. Gäſte dürfen nicht einseſ
werden.

Der Eintritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte geſtattet. Der nach der Saale zu gelegene Eingang
zu dem Garten der Saalſchloßbrauerei wird verſchloſſen gehalten,
ſodaß der Eintritt in das Feſtlokal nur von der Seebenerſtraße aus
erfolgen kann.

2. Karten für das Stadt-Theater können bis zum 15. Auguſt
d. Js. in dem Zigarrengeſchäft des Herrn Rich. Heinze,
Gr. Steinſtraße (an der Poſt) beſtellt werden.
Bedingungen einzuſehen. Der Vorſtand.

Kunstgewerbe Verein.
Donnerstag, d. 20. Auguſt, abds. 8 Uhr im Reſtaurant „Tulpe“

Generalverſammlung.
Tagesordnung: 1. Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr.

2. Kaſſenbericht.
3. Feſtſetzung des Etats.
4. Neuwahl des Vorſtandes.
5. Neuwahl des Verwaltungsrates.

Halle a. S., den 12. Auguſt 1908.
Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

G. W olI M.

Raden
0571)]

Walhalla Theater.
Nur nooh drei Dlite-Porstellung.
Abende jetzige
U. a. Vorfünrung des verunglückten

Zeppelinschen Luftschiffes.
P Original Aufnahme. T

Etahblissement

Wintergarten,
Magdeburgerſtr. 66.

Jm Reſtaurant und Café
vorzüglich, Mittagstiseh,

Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch
Abonn. für 90 Pfg.

helenheltige Abendkarte.

CGirosses

ßalrenmen
Gut gepfl. Biere und Weine.

ial Von 7 Uhr ab ou Künstler Konzert
ung ar d. per rn 1 Ing oIdereinsz. von 20
noch d. Woche rei Przayrembel

Paul Zscheyge. Schulze.
Auswärtige Theater. orsen on s Uhr abends ab

Donnerstag, den 13. Auguſt 1908. Training.
Leipzig( Neues Theater): Johannis-

feuer.

Leipzig (Altes Theater): Die 0574luſtige Witwe. lSichere Exiſtenz.p. 9 0X 7 Ein f. DamenFriſierEtagenlanino Geſchäft, beſte Lage der Short,

nußb., tadellos, iſt für 330 Mk. langjähr. Kundſchaft, nd
zu verkaufen. [2165 halber preiswert zu verkaufen.
x n büders Mittel Auguste Schäſer,x I ſtraße 9. Halberſtadt, Fiſchmarkt 12, I

Ebenda ſind die

Sonntag, 16. August Kaubwänniseher Durnverein

krthn,

Freitag, 14. Auguſt,
nachm. u. abends

(ross. DDite-Konpert

Leipziger Tonkünstler-
Orchester

unter Mitwirkung des
Konzertſängers Burt Freytag.

16. Auguſt (2171
Hilliger Sonntag.

Den ganzen Tag über
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Echte Solinger Stahlwaren,billieſte Preiſe.

C. Preuss, Gr. Ulrichſtraße 37,
„Goldenes Schiffchen“.

lirrnerat

Vertretung

eines

bedeut. Versandhauses er

Spreehmasehinen Branehe

(Grammophone

auf Teilzahlung)

ist für den hiesigen Platz
an geeignete Persönlichkeit

zu Vergehben.
Bevorzugt werden Laden-
inhaber, die bereit sind,
in ihrem Schaufenster aus-

zustellen. Der Betreffende
müsste auch über etwas
freie Zeit verfügen, um die

sich aus der Umgebung
infolge unserer grossen
Reklame meldenden inter-
essenten zu hesuchen oder
durch 2zuverlässige Herren
bearhbeiten zu lassen. Der

General Vertreter Wird
durch ständiges Annoncieren

in den illustr. und Tages-
zeitungen unterstützt und

trägt dio Kosten die
Gesellschaft,

Bei einigem Interesse be

frägt das Finkommen p. a.

ca. 6000 bis 8000M.

Zur üÜhernahme der Muster-

Apparate und Platten sind
ca. 400 500 M. erforderlich.

Ausführliche Offerten er-
bitte unter F. G. B. 316 an
Rud. Mosse, Frankfurt a. M.

zu Halle(gegr. 1875).,

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochsu. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchmied Bruno Klinz,
Große Ulrichſtraße 41.

b)der DamenAbteilungFreitags
von 7/, bis 91 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80. z

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „NMars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Neu! Neu!Fertige Haarsechleiſen
für Kinder und junge Mädchen

Montag 1I1--12 Vhr,

Frauenbildungsverein, reAuskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Donnerstag 4-5 Vhr.
Arbeitszeit in der Nähstubso:

Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werdenRenatt- Anhabme von Nub- und Flickarbeiten joderzeit.
[0740
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c PAlle S
Vollständige

Erstlings-
Aus-kattungen

in allen Preislagen

P Olaninos,
nur wirklich hervorragend ſchöne,
erſtklaſſige Jnſtrumente, moderne
Ausführung, in allen Preislagen.
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Polksbibliotheh

des Vereins für Volkswohl,
Salzgrafenſtraſte 2, I.

Bücherausgabe an jedermann
an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von
4 7 9, an den Sonntagen
vormittags von 11--12. Leſe
geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.
außerdem können die Bücher in
der Leſehalle S benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15 000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Eintritt für jeden Erwachſenen

frei. Geöffnet täglich, auch Sonn
tags von 10 vormittags bis
10 abends. Die Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

Gute Penſion
erhalten 2 Schüler, welche hieſige
Schulen beſuchen, ſofort oder
ſpäter mit Familienanſchlufß.
Näheres Max Lippmann,
Volkmannſtr. 4. [2075

Zeitung Verligs

Anzelger

Hannover
Königstraße 52

Wird allen deutschen

Druckerelen,
Zeltungs- und

Zeltschritten-
Werlegern

kostenlos und portofrei zu-
gesandt.

Wlrksumes

Insertlonsorgan

Zeilenpreis für Stellengesuche
15 Pf.

Bezugspreis durch die Post
10 Pf. monatlich

Unter Kreuzband von der Ge-
schäftsstelle 5 Pf. die Nummer

Probenummer umsonst

9

Verlaugte Perſonen.

Suche zum 1. Oktober einen
jüngeren, zuverläſſigen [0566

Verwalter.empfiehlt [1947
H. Sohnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

abſchriften ſind ſchriftli

Hrauerei-Ausſchank.
Für unſeren Brauerei-

Ausſchankin ſchöner Garniſon-
ſtadt ſuchen wir einen
tüchtigen Wirt.
Herren, welche verſtehen,

mit allen Geſellſchaftsklaſſen
u verkehren und über
000 Mark verfügen, wollen

Offerten unter Z. a. 288 an
die Expedition dieſer Zeitung
einſenden. [050
Zum 1. September wird ein
jüngerer, tüchtiger

Jnſpektor
auf Rittergut in der Provinz
Sachſen geſucht. Offerten unter
Z. K. 297 an die Exped. d. Ztg.

Holzmaler und
Lackierer.

Tüchtigen erſtklaſſigen Holzmaler
ſtellt noch ein. Solche, welche auf
dauernde Arbeit reflektieren,
wollen ſich melden. [0538

H. Ochsler, Möbelfabrik,
Eisleben.

Für ein 450 Morg. groß. Gut,
Provinz Sachſen, Rübenwirtſchaft
mit Viehzucht, wird zum 1. Okt.
ein erfahrener, an Tätigkeit ge
wöhnter Verwalter
unter direkter Leitung des Herrn
geſucht. Gehalt 450 Mk., freie
Station, keine Wäſche. Zeugnis-
abſchriften und Lebenslauf werden
nicht zurückgeſandt. Offerten er
bitte unter Z. V. 264 an die
Expedition dieſer Zeitung.
G

Für ſofort oder ſpäter ſuchen
wir einengeren Bureauener

er ſich aber auch verſchiedenen
Arbeiten im Hauſe zu unterziehen
hat. Die Stellung iſt dauernd,
bei feſtem Gehalt, freier Wohnung
u. freier Feuerung. Bewerbungen
mit kurzem Lebenslauf, r

d einzureichen, zur perſönlichen Vorſtellung

wird aufgefordert.
Lebens-, Penſions u. Leib-
rentenVerſ.-Geſ. „Tduma““,

Königſtraße 84. [32141
Suche zum 1. September oder

1. Oktober einen gebildeten
jungen Mann als [0569
S Eleven.
Bedingungen n. Uebereinkommen.
W. Kailer, Rittergut Koetzſchlitz

b. Schkeuditz.

Geſucht wird zum 1. Okt. eine
tüchtige Mamſell

etwa im Alter bis zu 24 Jahren,
die unter Leitung, aber mit eigener
Sſghrung allen Zweigen der
Landwirtſchaft vorſtehen kann und
kanthich in der Küche ſelbſt
tändig iſt. [0536Rittergut Schloß Bedra
b. Neumark, Bez. Halle a. S.

Perſouen-Angebote.

Unverh. Gärtner, 26 J. ev., ſucht
bald. dauer. Stellg. auf klein. Gute
od. Herrſchaftsgärtnerei. Nähe von
Magdeburg bevorz. Gefl. Off. an

Rittergut Agnesdorf b. Roßla.
E. Timmerhbeil b. Herrn P. Breuer,

Inſpektor
eines größeren Gutes, 37 Jahre
alt, praktiſch u. theoretiſch gebildet,

ſucht in Land, Forſtwirtſchaft,
rößeren Brauereien oder Fabrikbetrieb möglichſt bald beſſeren

Vertrauenspoſten.
Kaution kann geſtellt werden.
Gefl. Off. unter A. V. 1141 an
Rudolf Mosse, Erfurt.
AenSuche für meinen Sohn, 19 Jahralt, Beſ. des n gen. Zandre

2 Jahre in der väterl. Wirtſchaft
tätig, zum 1. Oktober Stellung als

Verwalter.
Gefl. Off. erbitte unter Z. m. 300
an die Exped. d. Ztg. [0565

A5
Für 22jähr. fleißigen, nicht ver

wöhnten, militärfreien Verwalter
ſuche ich zum 1. Oktober d. Js

Stellung, a voverwalter auf
er oder als alleiniger

erwalter auf kleinerem Gute.
Barth, Helfta bei Eisleben.

Landwirtstochter, 26 Jahre,
welche ſchon in Stellung als

Wirtſchafterin
war, ſucht per ſofort od. 1. Sept.
Stellung, ſelbſtändig oder unter
der Hausfrau. Näh. unt. 405
d. Haasenstein Vogler, A.-G.,
Merſeburg. [2159
Vermietungen.

G

Steinweg 2
Laden mit Ladenſt., Niederl.

uſw. ſof. od. ſpät. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 pt. I.

i Geldverkehr.
910000 Mk.

haben wir zum Januar- u. April
termin zur Anlage in erſtenmündelſich Hypotheken verfügbar.

Diesbezügliche Anträge bitten wir
mit äußeren Angaben unter L. 61
an die Ann.Exped. „Jnvaliden-
dank“, Halle a. S., zu richten

Mk. 100 000
(auch ià 4 P

leihe ich auf prima Ackerſicherheit
aus. Offerten sub Z. 0. 301
an die Exped. d. Ztg. [0564

Junger Landwirt,
Anfang der dreißiger Jahre, ſucht
auf dieſem Wege die Bekanntſchaft
eines Mädchens oder jung. Witwe
vom Lande zwecks ſpäterer Ver
heiratung. Heiteren Sinn u. häusl.
Weſen Bedingung. Etwas Ver-
mög. erwünſcht, letzter. wird ſicher-
geſtellt. Gefl. Offerten, wenn mögl.
mit Photographie, u. Z. m. 299
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Neueste Gliederarmbänder.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Grete Blech-
ſchmidt mit Hrn. Amesrichter
Dr. jur. Adolf Pigge (Nien-ſtedten Danzig). t Paula
Schmidt mit Herrn Lehrer
Waldemar Müller (Leipzig-
Volkmarsdorf). Frl. Natalie
Küſter mit Herrn Oberarzt
Dr. Arnold Dreiſt (Hannover-
Neubreiſach). Frl. Toni Funck
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Willi
Guret(Sondershauſen Berlin.

Erika v. Stengel mit
rn. Dr. phil. Kurt v. Martius

(Bruchſal-- Berlin.
Geboren: Ein Sohn Hrn.

E. Beyling Rittergut Geuſa.
Hrn. Aſſeſſor Dr. Köſt (Leipzig)
Hrn. W. Dahms (Cönnern).
Eine Tochter: Hrn. Geh.

inanzrat Schultz (Friedenau..
rn. Dr. med. Ernſt Jeß

Eberswalde). Hrn. von
Schickfus Trebnig (Trebnig.
Hrn. Albert Schulze (Auer-
bach).

Geſtorben: Hr. SchmiedemeiſteRichard Schirmer (Techwitz).

Hr. Schneidermeiſter Johann
Auguſt Vörkel (Leipzig). Hr.
Paſtor D. theol. Paul Zuppke
(Gera). Hr. Schuhmachermeiſter
Karl Stephan (Torgau). Hr.
Buchhalter Hermann Oeſer
(Pieſteritz). Hr. Ernſt Arnold
(Eilenburg). Fr. Wwe. DorotheeWerner geb. Lenz (Aſchersleben.

Fr. Paſtor Emilie Heber geb.Varges (Elvershauſen). Frau

Hohenlimburg i. W., Reherweg.
Klara Fogre geb. Hartwich
(Wettelrode).

22
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Kirchedlau, 12. Aug. Begeiſterung für

Zeppelin.) Das Jntereſſe für das kühne Werk des
Zeppelin, das Verſtändnis für die Bedeutung ſeiner Verſuche für
unſer Vaterland und das Mitgefühl an dem traurigen Unglücks
fall bei Echterdingen hat auch allenthalben im Saalkreiſe lebhaften
Widerhall gefunden uns liegen dafür eine Reihe von glänzenden

iſſen vor. Aber wie viele warme Freunde Zeppelin
und ſein Werk in dem kleinen Oertchen Kirchedlau hat, ſoll
doch noch ganz beſonders hervorgehoben werden. Der
ganze Ort zählt nicht viel über 180 Einwohner mit Kind und
Kegel. Und doch hat er, hauptſächlich auf Betreiben ſeines hochdeedienten Gemeindevorſtehers, des Herrn Gutsbeſitzer Sturm,

hin allein 30 Mk. zuſammengebracht! Kirchedlau bietet hiermit ein
chönes Vorbild, das auch hoffentlich für andere Gemeinden

Nacheiferung finden wird.
Paſſendorf, 11. Auguſt. (Oeffentliche Belobigung.)

Der Königliche Landrat zu Merſeburg veröffentlicht folgende öffentliche
AnerkenungfürRettungausLebensgefahr:,„Die 11 Jahre
alte Margarete Gerber, Tochter des Schankwirts und Fleiſchers Auguſt
Gerber zu Paſſendorf, hat am 11. Februar 1908 nachmittags
den 12 Jahre alten Knaben Kurt Sondershauſen in Paſſendorf
mit eigener Lebensgefahr aus dem Dorfteiche zu Paſſendorf von dem
Tode des Ertrinkens gerettet. Jn Anerkennung der bei dem Rettungs
werke bewieſenen Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit bringe ich dies
hiermit zur öffentlichen Kenntnis.“

Oberdorla, 11. Auguſt. (Zu dem Mädchenmord.)
Nachdem die amtliche Oeffnung der Leiche der ermordeten Mathilde
Groß ſtattgefunden und Erſtickung als Todesurſache feſtgeſtellt worden iſt,
fand geſtern die Beerdigung unter ungeheurer Beteiligung der Orts-
bewohner und vieler Auswärtiger ſtatt. Der Ortsgeiſtliche hielt eine
ergreifende Rede, der er das Textwort: „Jrret euch nicht, Gott läßt
ſich nicht ſpotten zugrunde legte. Bei den Worten des Geiſtlichen
blieb kein Auge tränenleer. Der alte Großvater der Ermordeten konnte
ſeiner Enkelin das letzte Geleit nicht geben er iſt ganz apathiſch und
hat bis jetzt noch kein Wort ſeit Auffindung der Leiche geſprochen.

Cönnern, 11. Auguſt. Zwangsverſteigerung des
Elektrizitätswerkes.) Geſtern vormittag fand an Gerichtsſtelle
die Zwangsverſteigerung des auf den Namen des Elektrizitätswerkes zu
Cönnern, Aktiengeſellſchaft, eingetragenen Grundſtücks ſtatt. Herr Stadt
verordneter J. Hecklau gab für die Stadt Cönnern das Höchſt
gebot mit 57000 Mk. ab. Der Zuſchlag wird am Freitag erteilt.
Man wird es mit Freuden begrüßen, daß die Stadt Cönnern das Werk
erſtanden hat und in eigene Regie nimmt. Jetzt dürfte nun eine Unter-
brechung im Betriebe nicht ſo leicht vorkommen. So ſind auch alle
Konzeſſionsſchwierigkeiten beſeitigt. Vielleicht wird nun das Werk zur
Ueberlandzentrale ausgebaut, ehe man von anderer Seite zuvorkommt.

m. Merſeburg, 12. Auguſt. Prüfung von Huf-
ſchmieden.) Jm dritten und vierten Quartale des Kalender
jahres 1908 werden ſeitens der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion
für den Regierungsbezirk Merſeburg Prüfungen
von Hufſchmieden am 14. September und 14. Dezember
abgehalten werden. Die Prüfungen finden in Merſeburg in der
Hufbeſchlagſchmiede des Kreiſes Merſeburg, Hirtenſtraße 12, ſtatt
und beginnen 9 Uhr vormittags. Wer zur Prüfung zugelaſſen
werden will, muß das 19. Lebensjahr vollendet und mindeſtens die
letzten drei Monate vor der Meldung zur Prüfung im Bezirke der
Prüfungskommiſſion ſich aufgehalten haben. Prüflinge, welche die
Prüfung nicht beſtanden haben, dürfen erſt nach Ablauf von ſechs
Monaten zu einer neuen Prüfung zugelaſſen werden. Die Mel
dungen ſind an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion, Veteri-
närrat Dr. Feliſch in Merſeburg, mindeſtens vier Wochen vor
der Prüfung zu richten. Der Betrag der Prüfungsgebühr, der
Geburtsſchein und etwaige Zeugniſſe ſind beizufügen. Die Ein-
berufung erfolgt durch den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion.
Jn Ausnahmefällen werden Spätermeldungen berückſichtigt. Die
Prüfungsgebühr beträgt 10 Mk., die bei nachgewieſener Bedürftig-
keit ganz oder teilweiſe erlaſſen werden kann. Zur Prüfung hat
der Prüfling ein Rinnmeſſer und einen Unterhauer mitzubringen.

4 Merſeburg, 11. Aug. (Nichts würdige Frevler) haben
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in dem Wittenbecherſchen
Grundſtück in der Krautſtraße hier bös gehauſt. Die unbekannten
Täter riſſen junge Bäume aus, ſchnitten andere wieder
ab, vernichteten Gemüſebeete und Weinſpaliere. Auch
in die Wohnung des penſionierten Eiſenbahnſchaffners Moſer drangen
die Zerſtörungswütigen durch ein Fenſter ein, durchwühlten alle Be-
hälter und verſtreuten den Jnhalt in der Stube. Seltſamerweiſe haben
die Eindringlinge nichts geſtohlen. Man vermutet daher einen Rach e
akt. Der angerichtete Schaden in den Gartenanlagen iſt ziemlich be
trächlich. Die Täter konnten bisher noch nicht ermittelt werden.

S Löbnitz, 11. Aug. (Seltenes Jubiläum.) Vor einigen
Tagen feierte die Familie Hartig, Jnhaber des Gaſthofes zum
„EichenAſt“ hierſelbſt, das ſeltene Feſt der 150 jährigen ununter-
brochenen Ausübung der Gaſt und Schankwirtſchaft. Viele Freunde,
Bekannte und Gönner der Familie Hartig aus Löbnitz und von aus
wärts waren herbeigekommen. Durch das Vortreffliche, was Küche und
Keller bei der feſtlich geſchmückten Tafel boten, durch die zahlreichen
Toaſte und ſchönen Weiſen der Tafelmuſik war die Stimmung der
Feſtteilnehmer ſehr gehoben. Den Schluß bildete abends ein Ball, der
alle Anweſenden bis über die Mitternachtsſtunde hinaus in fröhlichſter
Stimmung beiſammenhielt. Am Tage darauf fand eine Nachfeier ſtatt,
indem der Gaſtwirtsverein von Delitzſch und Umgegend aus
gleicher Veranlaſſung durch ſein Erſcheinen die Familie Harlig beehrte.

Wiehe, 10. Auguſt. (Sittlichkeitsverbrechen.) Ein
zehnjähriges Mädchen aus dem nach hier eingepfarrten Hechendorf
wurde geſtern, als es ſich auf dem Nachhauſewege von der Kirche
befand, von einem jungen Menſchen überfallen und vergewaltigt. Auf
Grund eines am Tatorte liegengelaſſenen Taſchentuches, mit welchem
der Täter das Kind am Schreien verhindert, konnte das Scheuſal am
geſtrigen Nachmittag durch den hieſigen Gendarmen in der Perſon eines
21jährigen hier in Dienſten ſtehenden Knechtes feſtgenommen werden.

.„A. Mühlberg (Elbe), 11. Auguſt. Verſchiedenes.
Nächſten Freitag und Sonnabend wird das 2. ſächſiſche Pionier
Bataillon Nr. 22, das in Rieſa garniſoniert, auf preußiſchem Ge
biet, oberhalb und unterhalb unſerer Stadt, Uebungen im
Brückenſchlagen vornehmen, weshalb die betreffende Strom
ſtrecke, 9 Kilometer weit, an beiden Tagen bis nachmittags 2 Uhr
für den geſamten Schiffsverkehr geſperrt bleibt. Bei Rittergut
Tauſchwitz haben geſtern umfangreiche Baggerarbeiten ihren
Anfang genommen. Mit dem ausgehobenen Kies wird das große
Dockwerk am linken Elbufer bei Belgern 600 Meter weit um
einen Meter erhöht. Bei Rittergut Lönne witz geriet infolge
Funkenauswurfs der dort arbeitenden Dampfwalze der angren
zende Forſt in Brand und wurden 15 Morgen Kultur ver
nichtet. Im Rittergutsforſt bei Falkenberg wurden kürz
lich an einem Tage etwa 50 000 Nonnen Schmetter-
linge durch Schulkinder geſammelt und vernichtet Jn
Blumberg wird in Kürze eine Dampfmolkerei gebaut
und eingerichtet. Der Privatunternehmer iſt ein Sohn des
Molkereibeſitzers Geiſt in Lehndorf.

T Magdeburg, 11. Aug. (Zeppelinſpende. ZurElektriſierung der Staatsbahn.) In ſeiner geſtrigen
Situng hat der Magiſtrat einſtimmig beſchloſſen eine
Spende von 10 900 Mark für den ZeppelinFonds aus ſkädtiſchen
Mitteln zu bewilligen und hierzu die Zuſtimmung der Stadtver
gtdnetenserſammkung nachzuſuchen. Zur Elektriſierung
er Staatsbahnen im Eiſenbahndirektionsbezirk Magde

burg wird gemeldet, daß die Strecken Güſten- Staßfurt- Leo
Whall, GüſtenMansfeld, Güſten-VBarby und Aſchersleben

de urg-Baalberge vorausſichtlich noch im Laufe
ieſes Jahres für den elektriſchen Betrieb fertiggeſtellt und
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freigegeben werden. Die Triebwagen werden nur die 3. und
4 Wagenklaſſe führen. Die Beförderung von Reiſegepäck, mit
Ausnahme des Handgepäcks, ſowie die Beförderung von Hunde
iſt ausgeſchloſſen.

Kläden (Kreis Stendal), 11. Aug. (Mord.) Ein
Mord an einem Kinde wurde letzthin in der Wohnung des
Arbeiters Pribus am Bülitzer Weg verübt. Die Eheleute Pribus
haben eine Tochter von zehn Jahren, außerdem haben ſie ein Kind
von ſieben Monaten von der Ehefrau Günther aus Stendal, der
Schweſter der Frau Pribus, als ihr eigen angenommen. Als
Pribus am Mittwoch abend nach Hauſe kam, geriet er mit ſeiner
Frau in Streit, ſchlug ſie und mißhandelte auch ſeine eigene
Tochter. Bei dem Lärm fing das kleine Kind an zu
ſchreien. Hierüber geriet Pribus in maßloſe Wut, nahm
das kleine Weſen hoch und warf es mit aller Wucht zur
Erde, ſo daß es nach kurzer Zeit ſtarb. Als er merkte, was
geſchehen war, drohte er ſeine Frau, er würde ſie totſchlagen,
wenn ſie etwas ſagen würde. Da die Frau ſich vor ihrem Manne
fürchtete, ſo wäre die Sache vorläufig geheim geblieben. Pribus
aber kam in den Verdacht eines Diebſtahls, und bei der Haus
ſuchung wurde die Leiche des Kindes gefunden. Bei dem Verhör
geſtand die Frau alles ein; Pribus wurde ſofort verhaftet und
dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Weißenfels, 11. Aug. (Darf ein Nichtgeiſtlicher
an einem Grabe bei dem Begräbnis eine Rede
halten?) Ueber dieſe Frage hatte das hieſige Schöffengericht
zu entſcheiden. Der Vorſitzende der hieſigen freireligiöſen Ge
meinde hatte beim Begräbnis einer Frau eine kurze Anſprache ge
halten, in welcher er die Leidtragenden aufforderte, der Ver
ſtorbenen als Vorbild nachzuſtreben. Darauf erhielt der Sprecher
ein polizeiliches Strafmandat in Höhe von 15 Mark, da zur Rede
keine Erlaubnis eingeholt war. Die vom Sprecher nachgeſuchte
Entſcheidung durch das Schöffengericht beſtätigte die von der
Polizeiverwaltung verhängte Strafe mit der Begründung, daß auch
einige kurze Worte, welche dem Gefühle der Trauerverſammlung
entſprechen, eine Rede darſtellen. Eine Genehmigung hierzu ſei
nicht erteilt. Ob es ſich nun hier, wie vom Angeklagten angeführt
wird, um einen kommunalen Friedhof handele, ſei gleichgültig.
Die Ueberwachung der Friedhofsordnung erfolge hier durch die
proteſtantiſche Landeskirche, weshalb beim Superintendenten der
Stadtgemeinde die Erlaubnis zur Rede hätte eingeholt werden
müſſen.

rs. Weißenfels, 11. Aug. Hart herziger Stief-
vater. Keine landwirtſchaftliche Ausſtellung.) Der Einwohner Th. hat ſeinen 12 jährigen Stief-
ſohn derartig gemißhandelt, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte. Bei der polizeilichen Feſtnahme war Th.
ſo renitent, daß er gefeſſelt werden mußte. Die vom landwirt-
ſchaftlichen Verein Hohenmölſen geplante Ausſtellung
im Herbſt d. Js. kann in dieſem Jahre nicht ſtattfinden; ſie
iſt auf das nächſte Jahr verſchoben worden.

W. Deuben, 10. Aug. (Auf der Grube Jacob) bei
Deuben erſtieg zwecks Vornahme von Reparaturen ein junger
Mann mit Steigbügeln an den Füßen einen die elektriſche Leitung
tragenden Maſt. Plötzlich geriet das untere Ende des Maſtes,
wohl infolge der dort lagernden glühenden Aſche, in Brand, ſo
daß der junge Mann abſteigen mußte. Da er mit den Steig-
bügeln hängen blieb, ſtürzte er in das Feuer und erlitt, obwohl er
ſofort herausgezogen wurde, ſchwere Verbrennungen.

W. Hirſchberg a. S., 11. Aug. (Ertrunken.) Der jährige
Arbeiter Auguſt Hager ſtürzte in die zurzeit Hochwaſſer
führende Saale und wurde von den Fluten fort geführt.
Seine Leiche konnte bisher noch nicht gefunden werden.

Eisleben, 11. Aug. (Bergmanns-Jubiläum.) Dieſer
Tage feierte der Oberkläuber und Knappſchaftsälteſte auf Ottoſchacht
Herr Karl Riſche hier das Feſt ſeiner 50o jährigen Anfahrts-
zeit bei der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Ge-
werkſchaft. Von Sr. Majeſtät wurde der Jubilar mit dem
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichen s ausgezeichnet. Die
Gewerkſchaft ſpendete ihm das übliche Ehrengeſchenk ſowie ein
Anerkennungsſchreiben nebſt Diplom.

t. Bernburg, 11. Auguſt. Ein dreiſter Raubanfall)
iſt geſtern auf eine Radfahrerin von hier auf der Straße zwiſchen
Jlberſtedt und Parforcehaus verübt worden. Aus einem Gebüſch ſprang
plötzlich ein Stromer heraus, warf die Dame vom Rade und raubte
ihr das Geldtäſchchen mit 16 Mk. Jnhalt. Einige Feldarbeiter, die
von der Ueberfallenen benachrichtigt worden waren, nahmen ſofort die
Verfolgung des Räubers auf und ergriffen ihn nach angeſtrengter Be
mühung. Er hat, wie ſich herausſtellte, erſt im Juli die Strafanſtalt
Koswig verlaſſen, nachdem er eine Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren
verbüßt hatte.

Roßlau (Anhalt), 11. Aug. (Nonnenplage. Bürger-
aufnahme.) Der Nonnenſchmetterling hat auch die anhaltiſchen
Waldungen arg heimgeſucht. Seitens der Forſtverwaltungen wurden
zwar umfangreiche Vorkehrungen zur Vernichtung getroffen, doch
dürften immerhin im nächſten Jahre die Nadelholzbeſtände unter den
aus den Eiern der Nonnenſchmetterlinge ſchlüpfenden Raupen ſchwer
zu leiden haben. Jm Forſtbezirk Bernsdorf wurden 600 500 Stück
Nonnenſchmetterlinge geſammelt und vernichtet. Der Gemeinderat
nahm 255 neue Bürger in die Bürgerrolle auf.

z Zerbſt, 11. Aug. (Kartoffeltrocknerei Jütricha u.
Handwerkerbund.) Auf der außerordentlichen Hauptverſammlung
der Kartoffeltrockengenoſſenſchaft Jütrichau fand der von etwa 16 Mit
gliedern geſtellte Antrag auf Auflöſung der Genoſſenſchaft nicht die
erforderliche Zweidrittel Mehrheit, ſodaß die Genoſſenſchaft beſtehen
bleibt. Hier hat ſich eine Ortsgruppe des Bundes der Handwerker
gebildet. Obmann iſt Schmiedemeiſter Kelbermann.

Neundorf, 11. Auguſt. (Neuer Bahnhof.) Dem
Vernehmen nach errichtet die Eiſenbahndirektion Magdeburg
zurzeit in der Nähe des Ortes Neundorf, an der Strecke Magde-
burg Güſten, zwiſchen den Stationen Güſten und Staßfurt
Leopoldshall, einen dem Perſonen, Gepäck, Güter und Viehver-
kehr dienenden Bahn hof. Mit der Bauausführung iſt
bereits begonnen worden.

R. Gotha, 11. Aug. (Für Zeppelin.) Zum Zweck der
Sammlung von Beiträgen zur Nationalſpende für den Grafen
Zeppelin bildete ſich für den Umfang des Herzogtums
Gotha ein Komitee, welches aus mehreren höheren Staats-
beamten und den Bürgermeiſtern der größeren Städte beſteht. Die
Staatshauptkaſſe ſowie die einzelnen Stadt und Gemeindekaſſen
ſind angewieſen, ſolche Geldbeträge entgegen zu nehmen, über die
öffentlich quittiert werden wird. Ebenfalls ſind die bereits ein-
gerichteten privaten Sammelſtellen erſucht, die bei ihnen ein
gehenden Spenden am Schluß der Sammlung dieſem Hauptfonds
zuzuführen, damit die aus dem Herzogtum ſtammenden Beiträge
als Geſamtſpende des Herzogtums Gotha der Nationalſpende zu
gewieſen werden können.

V. Altenburg, 11. Aug. (Johanna-Luiſenſtift in
Löbichau.) Am 10. Auguſt fand in Löbichau, Herzogtum
SachſenAltenburg, in Gegenwart der Frau Herzogin von Sach-
ſen-Altenburg, welche die Stellung als Protektorin übernommen
hat, die Einweihung des von der Deutſchen Adels-
genoſſenſchaft daſelbſt errichteten evangeliſchen Johanna-
Luiſen-Stiftes für adlige Witwen und Fräuleins ſtatt. Das
Schloß Löbichau wurde von der bisherigen Beſitzerin, Frau von
Tümpling, geborene von Bohyen, der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft
als Geſchenk zu obigem Zweck in ſelbſtloſer Weiſe übereignet. Der
Hauptteil des Schloſſes iſt mit zum Teil ſehr alten Möbeln und
Bildern in vornehm einfacher und behaglicher Weiſe für die Aeb-
tiſſin und die Stiftsdamen eingerichtet. Jn dem Hauſe befindet
ſich auch noch ein ſehr intereſſantes Muſeum von Alter-
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tümern, die ſich daſelbſt im Laufe der Jahrhunderte angeſam-
melt haben. Beſonders hervorzuheben ſind Bilder und Urſchriften
von Theodor Koerner, Goethe, Briefe von Friedrich
Wilhelm IV. als Kronprinz von Preußen aus Paris, vonBlüch er uſw. Die Frau Herzogin ſtiftete der Anſtalt ihr Bild.

W. Eiſenach, 11. Aug. Diebſtahl im Eiſenbahn-
zu ge.) Jm Eiſenbahnzuge auf der Fahrt von Meiningen bis
Salzungen wurde aus einem Abteil 2. Klaſſe eine lederne
Handtaſche mit einem Jnhalt im Werte von 450 Mk. ge
ſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

F Rudolſtadt, 12. Auguſt. (Vom Hofe.) Prinzeß Thekla
feiert heute ihren Geburtstag, zu dem aus allen Teilen der
Bevölkerung für die beliebte Prinzeſſin Glückwünſche ſich vereinigen.

Rudolſtadt, 11. Auguſt. (Zeppelin-Nationalſpende.)
Jm Fürſtentum SchwarzburgRudolſtadt ſind bis jetzt beinahe
3000 Mark an Spenden eingelaufen. Davon entfallen auf den
Flottenverein 1628,75 Mk., auf die Sammlung der Landes
zeitung 398,30 Mk. und auf die Sammlung im Wald
ſanatorium Schwarzeckin Blankenburg (Schwarza
tal) über 700 Mk. Eine Gabe von 1000 Mk. ſpendete
Herr dela VigneinsSchloßWeißeneck bei Weißen (Saale).

W. Oberhof, 11. Aug. (Der Thüringer Golfklub
hat vom Staatsfiskus die etwa 40 Morgen große Schuderbach
wieſe gepachtet und darauf einen Golfplatz herrichten laſſen. Ein
Klubmitglied hat für den Bau des Klubpavillons 12 000 Markt
geſtiftet. Am Sonnabend, den 15. d. Mts., ſoll die Eröffnung des
Platzes ſtattfinden. Wie die Blätter hören, wird der Herzog an
weſend ſein und das Spiel eröffnen. Auch Großfürſt Kyrill wird
erwartet. An die Eröffnungsfeier ſchließt ſich ein Diner im
Herzoglichen Schloſſe an.

Lauſen (Markranftädt), 11. Aug. (Ein Liebesdramag)
hat ſich heute früh hier abgeſpielt. Das Hausmädchen Emma
Petermann wurde ſchwer am Kopfe verletzt aufgefunden. Der
Täterſchaft verdächtig iſt der Arbeiter Guſtav L auch. Das Mäd-
chen iſt zwar beſinnungslos, aber es iſt doch nicht lebensgefährlich
verletzt. Jn Augenblicken der Beſinnung gibt ſie an, daß Lauch
ihr nach dem Leben getrachtet habe und ſie erſchießen wollte, weil
ſie mit einem anderen Manne Beziehungen angeknüpft hätte.

Landwirtſchaftliches.
Ausſtellung und Prämiierung von Herdbuchbullen und

außerordentliche Mitglieder-Verſammlung. Der Verband für die
Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen
veranſtaltet am Donnerstag, den 27. Auguſt 1908, vormittags
8 Uhr auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in Magdeburg ſeine
IV. Ausſtellung und Prämiierung von Zucht-bullen der angeſchloſſenen StammzuchtGenoſſenſchaften. Es
gelangen Preiſe von 300——-100 Mk. zur Verteilung und es ſtehen
hierfür 4000 Mk. zur Verfügung. Die Züchter und Jntereſſenten
werden zum Beſuche dieſer Ausſtellung ergebenſt eingeladen. Es
bietet ſich für ſie die günſtigſte Gelegenheit zum Erwerb erſt
klaſſiger junger Zuchtbullen. Ganz beſonders wird darauf hin
gewieſen, daß hier die beſten alten Bullen des Verbandsbezirks
mit Nachkommen vorgeführt werden. Jm Anſchluß an die
Ausſtellung, und zwar nachmittags 2 Uhr, findet im
Reſtaurant „Zur Börſe“ (auf dem Viehhofe in Magdeburg) eine
außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtakt,
zu der der Vorſitzende des Verbandes unter Hinweis auf die nach
ſtehende Tagesordnung hiermit einladet: 1. Geſchäftsbericht.
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 3. Vortrag über Dauerweiden
und Einrichtung derſelben auf genoſſenſchaftlicher Baſis. 4. Ge
ſchäftliches. 5. Wünſche und Anträge aus der Verſammlung.

Zu dem Stutenimport 1908. Nachdem der diesjährige Ankauf
von Stutenmaterial ſowohl der Shire, als auch der belgiſchen Zucht
richtung in den Urſprungsländern einſtweilen ſeinen Abſchluß gefunden
hat, möchten wir allen Beſtellern und Jntereſſenten bereits heute das
Reſultat der Ankäufe bekanntgeben. Es ſind angekauft: 4 volljährige
Stuten des belgiſchen Typs (davon eine Stute mit Fohlen bei Fuß),
2 dreijährige Stuten des belgiſchen Typs, 11 zweijährige Stuten des
belgiſchen Typs, 13 Jährlings-Stuten des belgiſchen Typs, 10 Saug-
fohlen des belgiſchen Typs. Während die älteren Tiere zum weitaus
größten Teile aus Belgien ſtammen, ſind die Saugfohlen faſt ausſchließlich

in der Rheinprovinz gekauft, weil man hier beim Ankauf ſtets Gelegenheit
hatte, die Mutter zu ſehen und die Väter der Fohlen durch die Be
teiligung des Wickerather Geſtütes an den Ausſtellungen der D. L. G.
bekannt waren. Es iſt ſomit durch die Qualität der Eltern der Tiere
die Gewähr für eine gute Entwickelung der Tiere, ſoweit jene überhaupt
möglich iſt, gegeben. Für den Züchter muß das wertvolle Blut bei
dem Tiere in allererſter Linie das Ziel ſein, denn durch den Ankauf
idealſchöner Zufälligkeitstiere kann er nur Enttäuſchungen erleben. Der
Verkauf der genannten Tiere wird vorausſichtlich am
14. September im „Braunen Hirſch“ in MagdeburgSudenburg, Halber
ſtädterſtraße 75, auf dem Wege der Verſteigerung durch die Landwirtſchafts-
kammer ſtattfinden. Jn England wurden außerdem noch zehn Stut
fohlen, 12 und zwei Jahre alt, angekauft. Da Shire-Stuten nur von
einer Genoſſenſchaft beſtellt waren, ſo iſt es bis jetzt zweifelhaft, ob dieſe
Stuten zur Auktion kommen vorausſichtlich werden dieſelben direkt an

die Genoſſenſchaft abgegeben werden. M.
Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
11. Auguſt. „Sicilia“ 10. Aug. von Cuxhaven ab. „Nord-
amerika“ 10. Aug. in Quebeck an „Rhaetia“ 10. Aug. von
Oporto ab. „Virginia“ 10. Aug. in Havre an. „Belgravia“
10. Aug. in Boſton an. „Piſa“ 9. Aug. in Philadelphia an.
„Windhuk“ 10. Aug. Dover paſſ. „Arabia“ 8. Aug. in Aſtariag
an. „Fürſt Bismarck“ 10. Aug. von Kirkwall ab. „Meteor“
11. Aug. von Maraak ab. „Karthago“ 9. Aug. Madeira paſſ.
„Suevia“ 10. Aug. Dungeneß paſſ. „Barcelona“ 10. Aug. Lydd
paſſ. „Graecia“ 10. Aug. in Grimsby an. „Theſſalia“ 8. Aug
Fernando de Noronha paſſ. „Navarra“ 9. Aug. in Buenos Aires
an. „Pontos“ 9. Aug. von Buenos Aires ab. „Preſident
Lincoln“ 10. Aug. Scilly paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz. Bremen,
11. Auguſt. „Köln“ 9. Aug. von Baltimore ab. „Kron
prinzeſſin Cecilie“ 11. Aug. in Bremerhaven an. „Aachen“
10. Aug. von Oporto ab. „Prinzeß Jrene“ 10. Aug. von
Gibraltar ab. „König Albert“ 10. Aug. von Gibraltar ab.
„Neckar“ 10. Aug. in Baltimore an. „Hannover“ 10. Aug. von
Galveſton ab. „Halle“ 10. Aug. in Santos an. „Kleiſt“
11. Aug. in Bremerhaven an. „Wittenberg“ 11. Aug. vom
Bremerhaven ab. „Heſſen“ 11. Aug. in Fremantle an. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 11. Aug. in NewYork an. „Großer Kurfürſt“
11. Aug. in NewYork an. „Preußen“ 11. Aug. von Meſſina ab.
„Sachſen“ 11. Aug. von Meſſina ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 11. Auguſt. „Alexandra
Woermann“ 10. Aug. in Kotonou an. „König“ 10. Aug. von
Madeira ab. „Edea“ 10. Aug. in Lagos an. „Kurt Woermann“
11. Aug. Dover paſſ.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ie berenunen eihrer lieben nicht ſofort von Geburt ab nur
Kleinen die von den Aerzten alsſehen Ayrrholinſeife neten
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Prämien für Auslehren taubſtummer Lehrlinge weiblichen
Geſchlechts.

Jrn Ergänzung der Ziffer 1 des Erlaſſes vom 19. Juli v. Js.
(H. M. Bl. S. 291) beſtimme ich, daß die volle Prämie von
200 Mark für das Auslehren taubſtummer Lehrlinge weiblichen
Geſchlechts ſchon bei einer mindeſtens 1 jährigen Lehrzeit ge
zahlt werden darf. Bei einer kürzeren, jedoch mindeſtens ein
jährigen Lehrzeit darf die Prämie für das Auslehren taubſtummer
weiblicher Lehrlinge höchſtens 160 Mark betragen.

Falls jedoch die Handwerkskammer für weibliche Lehrlinge
auf Grund des S 130 a Abſ. 2 der Gewerbeordnung eine längere
als 1 jährige Lehrzeit vorgeſchrieben hat, darf die volle Prämie
erſt nach Zurücklegung dieſer Lehrzeit gewährt werden.

Berlin W. 66, Leipzigerſtraße 2, den 30. Juni 1908.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

Delbrück.
Vrorſtehende Bekanntmachung wird hiermit im Auftrage des
Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg zur öffentlichen Kennt
nis gebracht.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat zum Be

n ſuche der hieſigen ſtaatlich- ſtädtiſchen Handwerkerſchule ſtaatliche
Stipendien zu verleihen. Anträge auf Gewährung ſolcher
Stipendien für das Winterhalbjahr (Oktober 1908 bis März
1909) ſind bis 15. d. M. an den Leiter der Handwerkerſchule,
Herrn Direktor Brumme hier, einzureichen.

Dieſe Anträge müſſen enthalten:
a) einen ſelbſtverfaßten und geſchriebenem Lebenslauf des

Bewerbers;
b) behördliche Auskunft über ſeine Führung, ſowie Feine

und ſeiner Eltern Familien-, Einkommens- und Ver-
mögens-Verhältniſſe;

c) das Abgangs oder letzte Zeugnis des Bewerbers aus der
Volksſchule oder der ſonſt von ihm beſuchten höheren
Schule, ein Zeugnis über ſeine Führung und Leiſtungen
auf der betreffenden Fachſchule, ſowie etwaige weitere
Zeugniſſe über ſeine Leiſtungen in der Praxis und auf
früher beſuchten gewerblichen Fachſchulen.

Bei Wiederholung von Anträgen, welche für frühere Halb-
jahre bereits berückſichtigt worden ſind, iſt die Beibringung der
Schriftſtücke à bis c nicht mehr erforderlich und genügt die Ein-
reichung eines neuen Geſuches.

Halle a. S., den 7. Auguſt 1908.
Das Kuratorium der Handwerkerſchule.

Verzeichnis
der im Beſtellbezirk der Kaiſerlichen Poſtämter I und 2 in

4 Halle (Saale), des Kaiſerlichen Poſtamts in HalleTrotha
und der zugeteilten Kaiſerlichen Poſtagenturen befindlichen
Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen.

Jm Ortsbeſtellbezirke von Halle (Saale):
1. Beeſenerſtraße 8 bei Herrn Kaufmann Carl Lange jun.,
2. Blumenthalſtraße 21 Karl Rathmann,
3. Burgſtraße 53 Reſtaurateur Jul. Herrmann,
4. 72 Frau Wwe. Aug. Gummel, Gaſthof

zum Mohr,
Herrn Gaſtwirt Hermann Damm,

b. s Kaufmann Albrecht Sehufze,7. Deſſauerſtraße 9 u Weg Otto Hoffmann,
8. 19 iktualienhändl. Herm. Uhde,9. Domplatz 5

10
11

Delitzſcherſtraße 23
77

Materialw.- Händler Schmidt,

Dorotheenſtraße 13 Kaufmann R. Erhe,
Fährſtraße 11 a Schuhmachermſtr. F. Hartung,

4 12. Felſenſtraße 5 Viktualienhdl. Max Voigt,p 13. Freiimfelderſtraße 9 Frau Minna Weisse,
14. Friedrichſtraße 36 Ninna Bevyoer,
15. Frieſenſtraſte 12 Herrn Paul Sohuster,

d 16. 16 Kaufmann M. Rössler,n 17. Geiſtſtraße 6 èlLoeonhard Soehneider,
18. 54 Zigarrenhdl. Iakoh Pieper,19. Georgſtraße 3 kiugo Messing,20. Germarſtraße 6 Frau Marg. Wendehaum,
21. Glauchaerſtraße 76 Herrn Reſtaurateur Carl Scohmeisser,
22. 19 Frau Wwe. Amalie Deumer,23. u 48 Herrn Kaufmann K. Georgii,24. Goetheſtraße 19 Kaufmann Walter Sonntag,
25. Gr. Brunnenſtraße 63 Frau Clara Fix,
26. 71 Herrn Viktualienhdl. Karl Reiohert,27. Goſenſtraße 12 Paul Möekel,28. Klausſtraße 21 „Viktualienhdl. Karl Bachmann,
29. Sandberg 15 Vikftualienhdlr. Wilh. Müller,
30. Schloßgaſſe 7 Karl Peiser.31. Steinſtraße 46 Kaufmann Woeher,
32. 48 v Zigarrenhändler Dessen,33. 71 Richard HKeinze,34. Ulrichſtraße 30 Firma M. Waltsgott Naohf.,

395. 54 u M. Bär,36. Hermannſtraße 7 Fran Viktualienhändler Edm. Sorg,
37. Herrenſtraße 20 Frau Wwe. lda Mohs,
38. Huttenſtraße 24 Herrn Gaſtwirt Eugen Schauff,
39. Jakobſtraße 42 èGaoernhard Rauschelhach,
40. Kapellengaſſe 1 Viktualienhändler 0. Sehurig,
41. Kl. Brauhausſtraße 23 Viktualienhändler G. Ehring,
42. Königſtraße 57 Zigarrenhändler Albert Pohle,
43. Körnerſtraße 9 NMaterialw.-Hdl. Ernst Liebig,
44. 18 Kaufmann Herm. Wittig,45. Leipzigerſtraße 80 Ludwig Barth,46. Magdeburgerſtraße 50 Zigarrenhdl. Franz Hennig,
47. Mansfelderſtraße 43 Reſtaurateur August Moeier,
48. 50 Kaufmann P. Lang,49. Martinſtraße 5 Buchbinder R. Rocke,
50. Merſeburgerſtraße 32 e W. Hänisech,51. 96 Reſtaurateur Adolf Ruppreoht,52. e 109 Frau Amalie Strehl,53. Raffinerieſtraße 1 Herrn Gaſtwirt Wilhelm Wittig,
54. 6 Viktualienhändler Karl Bieler,55. Reilſtraße 11 Kaufmann Wilhelm Paasch,
S. 111 Wilh. Höschel,57. RichardWagnerſtraße 16 Kaufmann E. Clausius,

n 58. RobertFranzſtraße d Reſtaurateur Karl Gittier,
59. Schmeerſtraße 8 ehe Emma Grunmwald,
60. Schulſtraße 13 Herrn Karl Tänzer,
61. Seebenerſtraße 56 Oskar Taube,

1 62. Südſtraße 19 Kaufmann Hermann Müller,
63. 53 Kaufmann Fr. Günther,64. Triftſtraße 1 Karl Woeber,65. 28 Er. Tander,1 66. v 29 Frau Lina Franke,67. Wettinerſtraße 34 Käthe Montag,
68. Wörmlitzerſtraße 97 Herrn Viktualienhändler K. Wolf,
69. 11 Kolonialwarenbdl. W. Heiser.h Jm n von Halle-Trotha:J 70. Saalwerderſtraße 14 ei Herrn Kaufmann H. Schaaf,
71. Trothaerſtraße 8 a Sohmiedel,72. 36 Gaſtwirt Sohmidt,73. 42 r H. Vogel,74. 58 Kaufmann 0. Brandt,75. a 78 r Wuoherer.Poſtagentur in Halle-Cröllwitz:
76. Dölauerſtraße 8 bei Herrn Kaufmann Karl Sparmann,
77. Talſtraße 2 u Paul Creuzmann,78. a 26 b Reſtaurateur Karl Hentze,79. Weißenburgſtraße 15 Gärtner Joh. Herrmann

Kaiſerliches Poſtamt I.
Münstermann.

arbeiten im Siechenhauſe ſoll
im Wege der Wettbewerbung ver
eben werden. et ſind bis

ontag, den 17. Auguſt er.,
vorm. 10 Uhr an das Bureau I,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
einzureichen. Die Bedingungen
und Zeichnungen liegen im Zimmer
Nr. 7 des Hochbauamts, Markt-
platz 20, zur Einſicht aus, woſelbſt
auch die Verdingungsanſchläge,
ſoweit vorrätig, entnommen werden
können.

Halle a. S., d. 11. Aug. 1908.
Städtiſches Hochbauamt.

Jm Handelsregiſter A Nr. 1874
Thronicker Lipffert in Halle
a. Saale iſt heute eingetragen: Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Derbisherige Geſellſchaſter Oskar

Lipffert iſt alleiniger Jnhaber der
Firma. Dem Hilmar Lipffert
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 6. Aug. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter A. Nr. 667
Karl Schloſſer, Giebichenſtein,
iſt heute eingetragen: Die Firma
iſt in Kronenapotheke vorm. Karl
Schloſſer in Halle-Giebichenſtein,
Burgſtraße, Jnhaber Paul Kali-
nowski geändert. Der Uebergang
der in dem Betriebe des Geſchäfts
begründeten Forderungen und Ver
bindlichkeiten iſt bei dem Erwerb
des Geſchäfts durch Paul Kali-
nowoski ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 6. Aug. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Gutin Thüringen, ca. 250 Morg., nur
beſter Boden und beſtes lebendes
IJnventar, mit voller prächtiger
Ernte, reichlichen Gebäuden, höhere
Schulen am Orte, zu verkaufen.
Offerten unter A. D. 231 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Ausſchreibung.Die ne ver Maler-

Beſten
Thüringer Stückkalk
zum Bauen und Düngen,
emahl. Stückkalk ſowie

gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [5366

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

S Düegenhoekskutsehe, e.
A Fed., frei Achſen Langeſtr. 18 I.

S ohndreſchmaſchinegroße
findet dauernde Be-(66“)

äftigung,
r bei Raguhnnhalt. (0567

Domäne

Mettes Square

in

Saatweizen, e I. 7
etkuser, 2. Abſ.,Saatroggen, hen ter vea

anerkannt, empfiehlt [0568
Rittergut Hohenprießnitz,

ezirk Halle a. S.

Probenummern koſtenlos.

Für Saatgut
Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als
zuverläſſiges und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die
Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S.
Anzeigen die Zeile 30 Pfg.
denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länderſtrichen

Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen.

Das Blatt beſitzt die

Der Verlag ſowie alle

Verkaufe mein

ſehr ſchönes Gut,
250 Mrg. gr., bei 70000 Mk. Anz.
M. Teichmann, Weßmar,

Bez. Halle a. S. [2096
Gaſthofn. Landwirtſchaft
im Kreiſe Torgau Todesfall halber
ſofort verkäuflich. Areal ca.
30 Morg. Acker, 10 Morg. Wieſen,
mit lebendem und totem Inventar
Preis 25000 Mk., Anzahlung
8 10000 Mk. Offerten an die
Exped. d. Ztg. unter Z. 296.

Radewell, Hauptſtr.

(Ecke d. Mühlenſtraße) belegene

W Hausgrundſtück
X ſoll mit einem Teile des dazu-

gehörigen Gartens verkauft
werden. Wegen Beſichtigung

X zu melden in der erſten Etage.
X Auskunft erteilen die Rechts

anwälte Juſtizrat Dr. Keil
X und Dr. Schlieckmann,
X Poſtſtraße 12, I. [2169

Weg. Rationsverl. ſof. bill. z. verk.
14j. engl. Stute, eleg. Rotſchim.,
1,72hoch, truppenfr.,ſtraß. u. auto
ſich., auch f. ſchw. Gew., ſehr leicht z.
reit. Näh. u. F. S. 151 dch. Haasen-
stein Vogler A.-G., Magdeburg.

30 Kühe.
Wilſtermarſch, zu wählen aus einer
Herde von 74 Stück, ſtehen zum

Verkauf. össsDomäne Slembowo,
Poſt und Bahn Podobowitz,

Prov. Poſen.

Offeriere prima

Thieme. Amt Möckern,
Bez. Magdeburg. [2155

50 Ramb.-Merzſchafe,

60 Ramb.-Jährl.-Hammel

Abſaytzferkel. e

Saatgetreide- Verhauf.
Verſende in eingeſandten oder

neuen Säcken zum Selbſtkoſten-
preiſe ab Station Niemberg:
1. Petkuſer Roggen, 1. Abſaat

von Landwirtſchaftskammer an
erkannt.

2. Square head Weizen,
Beſeler Nr. III, 2. Abſaat, gut
überwintert.

Preiſe bei Abnahme von
L--10 Ztr., 10--20 Ztr.

für Roggen 12,00 Mk. 11,75 Mk.
Weizen 18,90 12,75

20 100Ztr., über 100Ztr.
für Roggen 11,50 Mk. 11,00 Mk.

Weizen 12,50 12,00
Rittergut Dammendorf, Poſt
Niemberg. Dr. G. Humbert.

Dom. Zobel, Kreis Liegnitz
in Schleſien

offeriert
Petkuſer Sagtroggen

per 100 kg Mk. 20,
Criewener 104, Saatweizen

per 100 kg Mk. 24,
Strubes Square head

per 100 kg Mk. 24
frei Station Ober-Mois. Neue
Säcke Selbſtkoſtenpreis. [(0534

Cobſtute,
ſehr breit, 1,64 w hoch, 11 Jahre,
Fuchs mit Bläſſe, für ſchweres
Gewicht, ſehr ausdauernd, ſelten
fromm, ſcheufrei und leicht zu
reiten, wegen Abreiſe billig zu
verkaufen. Geeignet als be
quemes Pferd für älteren Herrn
oder Landwirt, auch als Aus
hilfepferd zum anöver für
Bataillons Kommandeur oder
Kompagnie-Chef. Zu beſichtigen
Bündorf b. Merſeburg oder
Bahnhof Merſeburg. Bitte
ich zu wenden an den herrſchaftl.

Kutſcher E. Händler-Bündorf.

Yorkſh.Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [1728

Zur MHerbstsaat empfehle
Original Peutewitzer Suare Head Weizen

Der Original Leutewitzer Square hbead- Weizen zeichnet sich durch
höchste Erträge, grösste Ausgeglichenheit u. Lagerſestig-
Keit, sowie hohe WinterſestigKeit aus. Garantie für Sorten-
reinheit.Baldigsto Beſtellung ist zu empfehlen, da bereits etarke Nachfrage,

Es kosten: [2049100 kg 32 MarxK, 500 kg 155 MarK, 1000 kg 290 MarK.

Adolph Steiger,
Saatgutwirtscehart Rittergut Leutewitz,
Post Leutewitz (Amtshb. Meissen), Bahnstation Ziegenbain in Sa.

Inventar-Auktion
in Stedten bei Schraplau.

Sonnabend, den 15. Auguſt 1908,
morgens 10 Uhr beginnend,

ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft auf dem bisher

Friedr. Westphal'ſchen Gute
in Stedten

das geſamte lebende und tote Wirtſchafts-Jnventar, als

8 gute Arbeitspferde, 1 2jähriges belgiſches Fohlen6 Holländer Kühe (toils friſchmilchend, tells hochtragend)

3 Holländer Färſen, 4 1jähr. alte Holländer Bullen,
2 junge Zugochſen, 11 Schweine, 1 tragende Sau,
4 Ackerwagen, 1 kleiner Kaſtenwagen, 1 faſt neuer Halb-
verdeck, 1 neue und 1 alte Mähmaſchine, 1 Zimmer-
mannſche Hackmaſchine, 1 faſt neue Drillmaſchine, eine
Häckſelmaſchine, 1 hochſtehende faſt neue Dreſchmaſchine,
die gleich reinigt, 3 Zweiſpänner-Pflüge, 1 Wendepflug,
1 Rübeupflug, 1 Paar ſchwere Holzeggen, 1 Paar
ſchwere eiſerne Eggen, 1 Schleppharke, 1 ſchwere neue
eiſerne Walze, 1 Holzwalze, 4 Krümmer, 1 Ringel-
walze, 1 Kleekarre, 1 Dezimalwage, 1 kl. Wage, 1 faſt
neuer großer Diemenplan, 1 kl. Diemenplan, ca. 350
gute Getreideſäcke, 2 Zentrifugen, 1 Paar neue Ernte-
leitern, für 3 Wagen Erntezeug mit Ketten, 1 Kartoffel
wäſche, 1 Rübenmühle, 1 Wäſcherolle, 1 faſt neues
Zinkjauchenfaß und ſonſtige landwirtſchaftliche Geräte u. ſ. w.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. [2134

Karl Pflügner,
Magdeburg, Gr. Diesdorferſtraße 250. Telephon 2028.

Original 8trubes

öohlanstedter
C

990 a J u v
W

Eln getragene D. L. G. t
ist nach den Ergebniss. von hund. einwandfr. Anbauverggehe

bei grösster Winterfestigkeit
und unübertroftener Lagersicherheit
die ertragreichste Winterweizensorte.

Seine Veberlegenheit erwies er wiederum in den Tr
dreijährigen Anbauversuchen der D. L. G. 1905/07, 4
trotz der beiden abnorm strengen Winter 1904/05 und
1906/07 von den drei geprüften Sorten (Strubes s

estedter Squarehead, Cimbals Elite Squarehead, Sva
Extra Squarehead) in 45 o aller Versuche im Körner-
ertrage an erster Stelle stand. In den Jahren 1904/05 und
1906/07 übertraf er die anderen beiden Sorten auf den
besseren Bodenarten und stand 1906

sowohl auf den besseren
als auf den mittleren
als auch auf den geringeren Böd
an erster Stelle.

Preis: Mark 300, pro 1000 b Bei Bezug von 500 bis
900 kg erhöht sich der Preis um Mark 2, pro 100 kg, bei50 bis 450 kg um Mark 4, Neue Säcke et

Für vollkommene Sorienechtheit sowie gute Keimfäahig-
keit leiste ich volle Garantie.

Meinen Herbstprospekt mit ausführlicher Beschreibung
bitte ich verlangen zu wollen. Derselbe enthält auch die
Preise meines Frühjahrssaatgutes, sowie der Original
Gerstenzüchtungen der Züchtervereinigung J. Noc A. V.
Dreger, Chlumetz (Böhmen). n

Strubes Schlanstedter Squarehead war in jedem der
letzten 10 Jahre frühzeitig ausverkauft, trotz einer der
Nachfrage entsprechenden alljährlichen Vergrösserung derAnbaufläche. lech bitte daher um rochreiſge estellung.

Fr. Strube, Saatzuchtwirtsehaft, Sohlanstedt B (Prav. Sachs.)

n nnnnnnnnnvnnnmnnmnmnnmn-nnm3902qqgq d
Von heute an ſteht ein großer Transport prima

bayriſcher Zugochſen

äußerſt preiswert zum Verkauf. [(0572
Heinrich Vogol, Frieſenſtraße 24.

vSSSSSARSRSSCGGGtKEceeeoeol(.OwwwHHwunnüowlclcvu
cKanhweien, n Jägers Norddeuſſcher

x un hohe Ertrag Meter Champagner
L ſaatmähig ſortiert, 80 M. höher 5 gatro ggenk. h

als Börſennotiz [19026. Rackwitz, Queis Pale S. 2. Abſaat. Von der D. L.G. anerk.
Halbe Fracht, à Tonne 215 Mk. ab hier.

Ein Fleiſcherwagen und ein
verkauft Domäne Seega
bei Frankenhauſen (Kyffh.).

Pferd ſind W verkaufen [2175
Diemitz, Wilhelmſtraße 18.

eu, Stroh z raft zu Kittergut Gr. SperrenwaldeHeu Sir h S Wert reis Prenzlau).
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